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Ins Grab geſenkt. 


Pathetiſcher Auftritt. verhindert, ſie zu benützen. Flammen, 


welche in dem nach der Rettungsleiter 


Die Antworten beider Mächte ſind 
dem Präſidenten Caſtro übermittelt 


freilich unter feiner, Yates' Admini⸗von dem Streit zwiſchen Minneſota 
ſtration, im Weſentlichen ſchon ohne be- und der „Northern Securities Co.” 


elieſext von der Associateũ cresa. 
Inland. 
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Illinois-Pegislatur. 
Sie trat heute Mittag zuſammen. 

— Miller als Abgeordnetenhaus⸗ 

Sprecher. — Botſchaft des Gou⸗ 

verneurs. 

Springfield, IU., 7. Jan. Die 43. 
SHinoifer Staat3legislatur trat Heute 
Mittag zufammen. 

Kohn H. Miller von MeLeonsboro 
(Hamilton County) wurde al Spre- 
cher des Abgeorbnetenhaufes gemählt, 
wie ein republifanifcher Haufus jchon 
zubor mit 49 gegen 39 Stimmen — 
welche Lawrence Y.Sherman erhiell— 
verfügt hatte. Aus dem angedrohten 
„Bolt“ der’ Sherman = Leute wurde 
nichts. 

Eröffnet murbe die Situng bed Ab- 
geordnetenhaufes durch den Staatsſe— 
fretär, Dann mwurben die Mitglieder 
pereidigt, und die zeitweiligen und jtän- 
digen Beamten wurden gewählt. Die 
gleichen Formalitäten wurben im Se— 
nat durchgemacht. Nach der Drganifi- 
zung beider Häufer mar bag nächte ©e- 
Ichäft die Entgegennahme ber Jahres» 
Botichaft des Gouverneurs Yates. 

E3 wird eine oder zwei Wochen bau= 
ern, bis die Senats = Ausfhüfle ge: 
bildet find. Diejenigen des Abgeorbne- 
. tenhaufes werden vielleicht erjt nach der 
Ermählung eines Bunesjenator3 orga= 


nifirt. 
Dates’ Botjhaft. 

Die Botfhaft ift ein Shriftftüd von 
etwa 15 langen englifehen Drudipal- 
ten! In der peinlich genauen Ordnung 
und vorherigen Bezeichnung der Gtoffe 
aber erinnert fie an einen Schul= Auf: 
fat. Gouverneur Yates jet zunädjit 
mweitichmeifig auseinander, warum et 
im Sanuar 1901, als er dad Amt an- 
trat, feine befondere Ausfunfts- oder 
Empfehlungs-Botſchaft erlaſſen habe, 
während jeßt feine Pflicht eine ganz 
andere jei. Dann jagt er: 

„Sch Tehe mit großem Vertrauen der 
Arbeit diefer Legislatur entgegen. Die 
Intelligenz ihrer Mitglieder ift nicht zu 
unierfhäßen, noch aud darf ihre Er- 
fahrung in öffentlichen Angelegenheiten 
ober ihr Verjtändnik für die öffentli 
hen Bebürfniffe oder ihr innerer 
Wunfch, dem Staat zu nüpen, verklei- 
nert werben. mei Dinge nür können 
die Nütlichfeit und den guten Namen 
diefer Geffion beeinträchtigen: zunächit 
ein Bemühen mächtiger ntereffen, 
durch Korrumpirung die Förderung 
oder Unterbrüdung gejeßgeberifcher 
Angelegenheiten durchzufegen, und 
fodann Partei - Gtreitigfeiten. Was 
die erftere Gefahr betrifft, fo 
Tpreche ih aufs Neue ein- 
dringlich meinen Olauben an die unbe- 
ftechliche Lauierfeit biefer Legislatur 
aus, In Einklang‘ mit dem ganzen 
Volke, erwarte ich eine abfolut reine 
Tagung. Budel-Gefehgebung tft jchon 
bewegen abjolut unmöglich, meil, 
wenn zufällig eine folde Maßnahme 
fomohl im Senat wie imAlbgeordneten- 
baus durchgehen follte, die große ehr- 
fihe Mehrheit in beiden SHäufern 
ſchleunigſt die Exekutive von einem fol« 
chen Verfahren in Kenntniß ſetzen 
wird. Die Veto⸗Gewalt wird dann aus⸗ 
geübt werden. 

Es iſt zu bedauern, daß eine ſehr klei⸗ 
ne Zahl Zeitſchriften des Staates, die 
ſich beinahe ausſchließlich auf die Stadt 
Chicago und auf ſogenannte unabhän— 
gige und Reform-Zeitungen beſchrän— 
ken, es zu ihrem Geſchäft macht, das 
Publikum zu der Anſicht zu verleiten, 
daß es im öffentlichen Leben feine ehr- 
lichen Abſichten und kein Pflichtgefühl 
und keine Lauterkeit gebe. Noch tiefer 
iſt es zu bedauern, daß vor nur 6 und 
4, Jahren, und wieder vor 2 Jahren 
dieſe unwahre Theorie Farbe erhielt, 
durch das beharrliche und weit verbrei⸗ 
tete Gerücht, daß die Einbringung oder 
Durchbringung von „Sandſack-Maß— 
nahmen“ nur durch Geld-Beiträge 
verhindert worden ſei. 

Mas bie Gefahr von Partei-Strei- 
tigteiten betrifft, fo Haben auch die 
Mitglieder der Minderheit in der leh- 
ten Zegißlatur für die beiten Intereſ⸗ 
fen bes Staates gearbeitet, und die Re> 
publifaner können nur Vortheil davon 
haben, wenn fie ihre Pflichten als 
Männer und Bürger eined glänzenden 
Gemeinmwefens erfüllen. 3 ift nad 
meiner Meinung feine Zerrüttung ber 
herrſchenden Partei durch Fraktions⸗ 
Bitterkeit zu befürchten.“ 

Des Weiteren wird dem verſtorbenen 
Gouverneur John R. Tanner und ſei⸗ 
ner Verwaltung ein hohes Loblied ge⸗ 
jungen. 

Darauf wird augeinanvergefeßt, dab 
nad) der Meinung Bieler die Reibun- 
gen in allen Parteien zum großen Theil 
von der verfehiedenen Art der Pri- 
märmahlen und den, über bier 
Monate hin zerftreuien Couniy-Kon- 
ventionen fämen. E3 mwird empfohlen, 
alle Primärmwahlen im Staat an dem 
felbenZage abzuhalten, alle Countys 
Konventionen am nächften und bie 
Staatö-Konventionen am dritten Tag, 
und auch die Hoffnung geäußert, daß 
der Tag fommen were, da eber feine 
direfie Stimme für die Perfon feiner 
Wahl, auch- bei den Urwahlen, abgeben 
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ſonderes Gefet vorhanden jet und nur 
für alle eben vorkommenden Falle ge: 
feglich fejtgelegt zu merben brauche. 
Auch erinnert Yates an die Kommif- 
fion, die er por mehreren Monaten zur 
Unterſuchung diefeg Gegenftandez er- 
nannte. 

Das Stuatskapitol und die Erefu- 
tiomohnung werben ala ehr verbefje- 
rungsbedürftig bezeichnet, im Einklang 
mit den Empfehlungen des Staatsſe— 
kretärs Roſe. 

Aufs Neue wird der Legislatur die 
Bewilligung von 8250, 000 für die Aus— 
ſiellung in St. Louis ans Herz gelegt. 
Dieſe Bewilligung wurde ſchon früher 
gemacht, muß aber wegen der Verle— 
gung der Ausſtellung in das Jahr 1904 
wiederholt werden. 

Der Gouverneur ſpricht ſich dag e— 
gen aus, daß die Legislatur irgend— 
welche Schritte betreffs einer Verfaſ⸗ 
ſungs-Konvention thue; man ſei auch 
in Chicago zu der Anſicht gekommen, 
daß zur Abſchaffung der vielen Be— 
ſteuerungs⸗Körperſchaften und anderer 
Uebel ein Verfaſſungs-Zuſatz genügen 
würde. 

Mit Stolz wird von der Illinoiſer 
Miliz und von den Dienſten geſpro— 
chen, welchen ſie für die Sicherheit der 
Bürger leiſte; auch die Flotten-Miliz 
wird erwähnt. 

Ueber den Begnadigungs— 
Rath wird geſagt, daß er ſich bereits 
ſehr gut bewährt habe. Auch der Zu— 
ſtand der Strafanſtalten ſei ein ſehr 
befriedigender. 

Dann wird die ſtaatliche Geſund-— 
heits-Behörde gelobt, welche, 
ungleich ähnlichen Behörden in faſt 
allen anderen Staaten der Union, eine 
Organiſation für öffentliche Geſund— 
heit und zugleich eine Aerzte-Prüfungs— 
und Lizenſirungs-Behörde ſei. Es wird 
aber als nothwendig bezeichnet, für 
ihre Koſten eine größere Bewilligung 
zu machen. Ebenſo gelobt wird die 
Pharmazeutiſche Behörde. Die Arbeit 
der Kommiſſion für reine Nahrungs— 
mittel wird ebenfalls geprieſen, aber 
empfohlen, die Zahl der betr. Inſpek— 
toren von 6 auf mindeſtens 10 zu er— 
höhen. Darauf folgen Berichte über 
die Fiſcherei- und die Lebendvieh-Kom⸗ 
miſſion, Auszüge aus den betreffen— 
den Departements-Berichten. Die Lake⸗ 
Front in Chicago iſt von ungeſetzlichen 
Netzen jetzt ganz frei, und der Verkauf 
ungeſetzlich kleiner Fiſche iſt bedeutend 
vermindert. Die Vieh-Inſpektion hat 
ſich bedeutend vergrößeri. 

Die Thätigkeit des Büreaus für 
Arbeits - Gtatiftif hat ſich ſehr 
bergrößert. Durch die freien Gtellen- 
Büreaus — 3 in Chicago und eines in 
Peoria — ift für 107,000 Männer 
eng Hrauen Anftellung gefichert mor- 

en. 

Ziemlich ausführlich befchäftigt fich 
der Gouverneur mit der Frage der 
Sträflings- Arbeit. Crift 
dafür, ihren Mitbewerb mit freier Ar- 
beit ganz zu befeitigen, und fpricht die 
Hoffnung aus, daß vor der Vertagung 
der jetigen Legislatur eine befriebi- 
gende Löfung gefunden würde. Das 
jeßige betr. Shitem, fagt er, fei fein 
Vehler einer bejtimmten Verwaltung, 
jondern einfach von früheren Genera- 
tionen ererbt. Wates zitirt einen Be- 
richt von Adam Menche, dem Sefretär 
bes Illinoiſer Gewerkſchaften-Ver— 
bandes, über dieſen Gegenſtand. Die 
Fabrik- und Kinderarbeit-Inſpektion 
hat wichtige Fortſchritte gemacht; aber 
dieZahl der betr. Inſpektoren ſollte auf 
50 erhöht werden. 

Die ſtaatliche Schiedsgerichts-Behör— 
de, welche durch Geſetz von 1805 ge— 
ſchaffen wurde, gehört jetzt zu den 
machtvollſten Faktoren der induſtriellen 
Welt und hat allgemeines Vertrauen 
des Publikums erweckt. 

Schließlich kommt noch ein ganzer 
Haufe Berichte über Wohlthätigkeits— 
und andere Anſtalten und drei große 
Spalten werden der Geſchäftsthäugkeit 
in Illinois, der Eiſenbahn- und Lager— 
haus⸗Kommiſſion, dem Verſicherungs⸗ 
weſen und der Landwirthſchafts-Be— 
hörde gewidmet. Die meiſten betreffen— 
den Zahlen ſind ſchon anderweitig be— 
kannt geworden. 

Ueber die Staats-Finanzen ſagt 
Yates, alle Schulden, die noch von der 
Altgeld'ſchen Adminiſtration herge— 
rührt hätten, ſeien bezahlt worden, und 
es ſei zu Neujahr eine Bilanz von 82,⸗ 
875,470 und 63 Cents im Staatsſchatz 
geweſen. 


Andere Staatö-Legislaturen. 


Sefferfon City, Mo., 7. Yan. Beide 
Zweige der Miffourier Staatslegisla- 
tur traten heute Mittag zufammen. 
Gouverneur Doderns Botichaft wird 
am Donnerftag verlejen. 

Diefe Legislatur hat einen Nachfol- 
ger für George ©. Veit, der nicht mehr 
mitthun mill, und beffen Termin am 
3. März abläuft, in den Bundesfenat 
zu wählen. 

Albany, N. Y., 7. Jan. Beide Zwei⸗ 
ge der New PHorker Staatzlegislatur 
traten heute zufammen. Der Gouber: 
neur fagte in feiner Yahre-Botfchaft, 
für das Jahr, melches am 30. Sept. 
1904 abläuft, müßten Mebr-Einnad- 
men in Höhe von 5% Millionen Dol- 
lars geichaffen werden Er empfahl 
Hraftiihe Maßnahmen, um der New 
Yorker Polizei-Mifere abzubelfen. 

St. Baul, 7. Yan. In Gegenwart 
beider Häufer der Minnefota’erStaat3- 
legislatur wurde Gouverneur ©. R. 
Ban Sant (mieber 
Er iprac in feiner Ba bei 


äblt) vereibigt. 


(den verfchmolzenenBahngejellichaften) 
und fagte, da ameritanifche. Volt 
werde ın biefem Kampf jchlieglich fie- 
en. | 
: 57. Kongreh. | 
Waihington, D. K., 7. Jan. Präfi- | 
dent Roofevelt unterbreitete heute dem | 
Kongreß den 3. Jahresbericht der Phi- | 
lippinen = Kommiffion nebft umfang 
reihen Beilagen. Ein beigefügtes | 
Schreiben vom Kriegsſekretär —* | 
erfucht den Kongreß um unverzügliche - 
Abhilfe - Maßnahmen für die Be— 
mohner jener nfeln. | 
Der Senat erörterte heute die Miliz- | 
Vorlage, welche fpäter von der Drei- 
ftaaten =» Vorlage verdrängt wurde. | 
Das Abgeordnetenhaus machte die 
Vorlage zur Förderung desftonftabler- 
Dienftes auf den Philippinen = |njeln 
zur Spezial - Tagesordnung für Don- | 
neritag. | 
Die Hawaii - Münz - Vorlage. des | 
Senats wurde im Gefammt-Ausihuß 
gutgeheißen. 
Das Streit:Cdhiedsgeridt. 
Weitere Ansjagen über Boyfottirung etc. 


Philadelphia, 7. Jan. Die Kohlen- 


ihre Verhandlungen fort. 
U. 4. erzählte Frau. Thomas 2. 
Jordan, deren Gatte während des qro- 
Ben Gtreil3 arbeitete, 
Streifern beläftigt und von Händlern | 
gebonfottet worden fei. | 
| 

| 


| 
| 
itreif-Schiedzgerichts-Rommilfion jebte | 
| 
| 


wie fie bon | 


Die Schullehrerin Frl. Maud Leifer 
fagte, fie jei auf Peranlaffung der 
Streifer entlaffen morden, meil ihr 
Bruder für die Union Coal Co. at= 
beitete. 

Philadelphia, Pa. 7. Jan. Robert 
S. Reed, ein Vormann in der Kohlen- 
grube Nr. 18 der Lehigh «e Wilkes— 
barre Eoal Eo., fagte vor der Schieb&= | 
gerihts-Kommiffion aus, daß eine | 
Gruben = Zofomotive, auf welcher er | 
fuhr, dynamitirt, und er bemußtlos | 
niedergeimorfen worden fei. 

George W. Jasper, ein Kohle- und | 
Eifen-PBolizift der genannten Gejell- 
Ichaft, erzählte von der Zerftörung ei | 
ner Eigenthums-Einfriedigung durch | 
euer, deögleichen von der theilmeijen | 
Zerjtörung einer Balfenbrüde außer- | 
halb der Einfriebigung. 

Robert MeCarı, Mafchinift der Le- 
high Valley Goal Eo. bei Wiltesbarre, 
fagte, ein Streifer-Romite habe die 
Entlaffung feiner Tochter als Lehrerin 
Durchzufegen gefucht. 

3. ©. Find, Chef der Kohle- und 
Eijen-Bolizei der Lehigh & Wilfes- 
barte Eo., zeigte ein Käftchen voll Dy- 
namit vor, welches auf den Geleijen 
der Gefellichaft unmweit Afhley gefunden 
worden ſei. 

Sturm⸗Nachrichten. 

Kanſas City, Mo., 7. Jan. Seit 
mehr, als zwölf Stunden ſchon herrſcht 
ein gewaltiger Sturm in dieſem Theil 
des Staates und in Kanſas. Alle 
Bahnzüge haben mehr oder weniger 
Verſpätung, und der Telegraphen- und 
Telephon-Dienſt leidet einigermaßen. 
Eine Anzahl Telegraphen- und Tele— 
phon-Drähte in Diſtrikten außerhalb 
wurde umgeweht. Doch iſt der Scha— 
den, ſoweit bekannt, kein ſehr großer. 

Zu Lawrence, Kans., hatte der | 
Wind eine Schnelligkeit von 60 Meilen 
pro Stunde. Das Queckſilber blieb 
dem Gefrierpunkt nahe. Schnee gab es 
hierherum keinen. 

Omaha, Nebr., 7. Jan. Durch den 
Sturm, welcher über unſere Stadt da— 
hinfegte, wurde etwa ein Halbhundert 
Gebäude beſchädigt. Schnee oder Re— 
gen war nicht dabei, und die Tempera— 
tur iſt kaum unter dem Gefrierpunkt. 

Council Bluffs, Ja. 7. Jan. Der 
nächtliche Sturm zerſtörte zeitweilig 
alle eleftrifchen Beleuchtungs = Leitun= 
gen in unferer Stadt und that vielen 
fonftigen Schaden. E3 herrfcht jet 
leichter Schneefall. Der Sturm ift im 
ganzen nordmeitlichen Joma allgemein, 
und die Temperatur fällt aflmälig. 

Bloomington, JU., 7. Jan. Im gan- | 
zen mittleren Slinoi® müthet ein 
Schnee- und Froftfturm. Die Bahn: | 
züge haben viele Verfpätungen infolge 
der Schneewehen. Die Temperatur fällt 
jetzt raſch. 

La Croſſe, Wis. 7. Jan. Ein arger 
Schneeſturm behindert den Bahnver⸗ 
kehr hierum beträchtlich. 


Auslanud. 


Warnung an China. 
Wegen der Zahlung feiner Entihädigunas 
gelder. 

Pefing, 7. Yan. m einer Situng | 
unterzeichneten jämmtliche ausmärti- 
gen Gejandten dahier, mit Ausnahme | 
des amerifanifchen Gefandten Conger, | 
die gemeinjchaftliche Note, melche die | 
hinefifche Regierung in Kenntniß ſetzt, 
daß eine Weigerung, die Kriegd-Ent- 
ſchädigung auf der Gold-Bafis zu zah- 
len — mie im Friedend-Protofoll ver- | 
fügt wurde — ernfte Folgen nach fich 
ziehen würde. 

Die venezjolanifhe Frage. 


Waſhington, D. 8., 7. Jan. Die, 
hierher übermittelte Antwort Englands 
auf die Vorſchläge des Präſidenten 
Caſtro geht dahin, daß man nichts da⸗ 
gegen habe, fall3 Venezuela zweds Er- 
lEdigung ber Streitfragen burch ein 
Schiedsgericht die Abhaltung einer 
Konferenz wünſche. 

Später traf auch Deutſchlands Ant⸗ 
wort ein, die in mancher Beziehung mit 
E een fo gut wie gleich- 
—* i 


Mutter 


worden. 
Mit ſcharfer Art! 


Wahnſinnige Wittwe erſchlägt ihre 5 Kinder 


München 7. Januar. Eine ſchaurige 
fünffache Blutthat hat die Bevölkerung 
der, an der Mündung der Moſach in 
die Iſar gelegenen oberbairiſchen 
Stadi Freiſing in die furchtbarſte 


Aufregung verfetzt. Die dort anſäſſige I: 


Wittme Heilmeier, meldhe jfeit dem 
Tode ihres Mannes gelegentlih Spu- 
ren bon Geiltesftörung berrieth, aber 
bon ben Nachbarn für harmlos gehal- 
ten wurde, hat in augenfcheinlichem 


— — 


E. F. Perry brach an den Leichen 
ſeiner Angehörigen zuſammen. 


| 
| Iuqueit über den Tod der Opfer. 


Keichenfchaugeriht trat heute Dor: 
mittag in XRolftons - Beftattunasgefhäft 
zufammen. — Perry als eriter Zeuge 
vernommen. — Sonftige Ausjagen. 


Wahnjinn mit einem feharf geichliffe- | 


I nen Beile ihre fünf Kinder erfchlagen. 


Als die nebenan mohnenden Leute, von 
den gellenden Rufen der tobfüchtigen 


das Haus der Heilmeier betraten, bot 


fich ihnen ein grauenerregender Anblid | 


dar. Die irre Mörberin hatte ein fürm- 
liches Blutbad angerichtet, und 


einem Schlachthaufe. 


Die, über und über mit Blut befpriks | 


te grau fauerte ftumpffinnig auf dem 
Vußboden zwijchen den Zeichen der von 


ihr erfchlagenen Kinder, von denen ei: | 


nes mehr einLebenzzeichen von fich gab. 
Smei Fleinen Mädchen hatte die Unfe- 
lige die Köpfe abgetrennt, noch ehe fie 
todt gemwefen waren. Angden anderen 
Leichen waren die Köpfe Aurchiar zu⸗ 
gerichtet, aus klaffenden Wunden quoll 
das Gehirn, und große Blutlachen be— 
fanden ſich daneben. Die Mörderin 
hatte die bluttriefende Axt noch in der 
Rechten und war ſich ihrer That offen— 
bar nicht bewußt. Mit blöden Augen 
ſtierte ſie den in's Zimmer Eindringen— 
den entgegen, deren Zahl innerhalb we— 
nigerMinuten fo angewachſen war, daß 
die rafch benachrichtigten Polizeibeam- 
ten Mühe hatten, fi) Zugang zu ver- 
Ichaffen, die fünffache Kinbesmörderin 
in Haft zu nehmen und da3 Haus ab- 
zufperren. Eine folche ſchauerliche Tra— 
gödie ijt in Freifing jeit Menfchenge- 
benfen nicht porgefommen. 
An eigener Lade. 

Bevorftehende Denffhrift der fächfiichen 

Kronprinzefiin. 

Genf, 7. Jan. Die flüchtige Kron- 
prinzeſſin Luiſe von Sachſen, welche 
mit ihrem Geliebten, dem Sprachleh— 
rer Giron, noch immer hier weilt, hat 
ihren Rechts-Vertreter, Hrn. Lachenal, 
beauftragt, eine Denkſckrift abzufaſſen, 
in welcher ihr unerträgliches Leben am 
Dresdener Hofe und die Geſchichte ih— 
rer Flucht wahrheitsgetreu geſchildert 
werden. 

Dieſe Denkſchrift ſoll nachweiſen, 
daß die Kronprinzeſſin mehr aus Wi— 
derwillen gegen das beengende Hofle— 
ben und weil ſie ſich überhaupt un— 
glücklich fühlte, die Flucht ergriffen 
hat. 

Da dieDenkſchrift vollinhaltlich ver— 
öffentlicht werden ſoll, ſo kann ſie nicht 
verfehlen, den ganzen Eheſkandal noch— 
mals von Grund aus aufzurühren. 

Bern 7. Jan. In der Vorladung, 
welche der deutſche Konſul in Genf der 
ſächſiſchen Kronprinzeſſin überreichen 
ließ, wird dieſelbe aufgefordert, nach 


Dresden zurückzukehren und am 28. 
Januar vor dem mehrerwähnten Spe— 


zial-Gerichtshof zu erſcheinen. 

Die Kronprinzeſſin verlangt ihrer— 
ſeits abſolute Scheidung vom Kron— 
prinzen. 

20 Umgekommene! 
Durch Eis-Fluthen in Oeſterreich. 

Wien, 7. Jan. Bei Hochfluthen in 
Oeſterreich, welche durch das Aufbre— 
chen des Donau-Eiſes verurſacht 
wurden, kamen 20 Menſchen um. 
Mehrwerth der Ausfuhr nach den 

Ver. Staaten. 

Berlin, 7. Jan. Der Werth der 


Ausfuhr aus Deutfchland nach den | 


Der. Staaten im Jahre 1902 war über 


62 Millionen Markt höher, ald im | 
ı Kahre vorher. Es war da der hödhjlte | 


bisher nach Umerifa verzeichnete Er=- 
port. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenfeite.) 
— —— — — — — — ey 


Lotalbericht. 
Abgeblitzt. 


Ohne die Erwiderung des Vertre— 
ters der Anklage auf die Argumente 
der Vertheidiger von John H. Dalton 
abzuwarten, lehnte heute Bundesrichter 
Kohlſaat deren Antrag auf Gewäh— 
rung eines neuen Prozeſſes für Dalton 
ab, gewährte der Vertheidigung aber 
30 Tage Zeit, um die nöthigen Schritte 
zur Berufung zu thun, falls eine ſolche 
in ihrer Abſicht liege. 

Dalton iſt einer der bekannteſten Po—⸗ 
litiker der Nordſeite und hielt lange 
Jahre hindurch eine ziemlich berüchtigte 
Kneipe an der N. Clark Str. Er war 
ſchon früher mit den Bundesgeſetzen in 
Konflikt gerathen und vor Kurzem 
überführt worden, eine Anzahl von 
Zeitungen unter Benutzung der Poſt um 
große Summen beſchwindelt zu haben. 


——— — 


Zur; und Men. 


* Der Koroner hat eine lnterfus 
chung eingeleitet beireff bed Todes 
von Frl. Mabel’Linder, Nr. 494 Meft 
Madijon Straße, die angeblich einer 
friminellen Operation erlag. 


“ 


und dem marferjchütternden 
Webegefchrei der von den Arthieben zu 
Zode getroffenen Kinder herbeigelodt, | 


dag | 
Zimmer. zu ebener Erde, in melchem | 
der fünffache Mord fich ereignete, glich | 


| Edward F. Berry, aliad Saunders, 
| brach zufammen und meinte mie ein 
ı Kind, al$ man ihn zwang, die Leiche 
feiner Frau in Augenfchein zu nehmen, 
melche nebjt ihren drei Töchtern geſtern 
früh gelegentlich des Brandes im So- 
merfet Hotel, an 12. Straße und Wa- 
bafh Uve., ums Leben fam. 

Er betrat alö erfter den Zeugen- 
ftand, nachdem das Leichenfchaugericht 
heute Vormittag in Rolitons Beſtat— 
tungsgefhäft, Nr. 22 Oft Adams 
| Straße, zufammengetreien mar. 
Sofort nad Eröffnung desiinquefts 
| beantragte der NRechtäberather Perry, 
' daß Leßterer nicht gezwungen werde, 
die Leichen feiner Angehörigen in Aus 
genfchein zu nehmen, da feine Nerven 
zerrüttet En und er zufammenbre- 
chen mürbe, 

Koroner Traeger ermiberte, daß 
dem Gejeh gemäß unter allen Umjtän- 
den der Verfuch gemacht werden mülle, 
die Kdentität der Leichen feitzuftellen. 
‘rn der Leichenhalle |pielte fich Furze 
Zeit fpäter ein pathetifcher Auftritt ab. 
Der bejahrte Mann war einer Ohn= 
macht nahe. Er ließ nervös jeine Yin- 
ger durch fein graumelirtes Haar glei- 
ten. Als das Leichentuch von der jterb- 
lichen Hülle feiner jüngften TochterWta- 
tie gezogen tourbe, juchte ich der 
gramgebeugte Vater an mehreren Zu- 
fchauern zu ftügen und rief dann 
Ichluchzend aus: „Es ift mein Baby, 
mein fleines Baby.“ 

Dann mußte er feine Frau ibentifi- 
ziren. US feine Augen auf die ber- 
fohlte Leiche fielen, erhob ex mie hilfe: 
| flehend feine Hände und hauchte faum 
ı hörbar: „Ach liebte meine Frau.” Wie 
| geiftesabmejend jtarrte er dann auf 
| die Reiche feiner älteften Tochter. Als 
ihn Koroner Träger nach mehreren 
Minuten fragte, ob er die Leiche er- 
fenne, rangen fih nur unartikulitte 
Laute von den Tippen des linglüdli- 
ben, beifen Augen in Ihränen 
ſchwammen. 

Er war wie betäubt, als er aus der 


Halle geleitet wurde. 
Nachdem die Perſonalien der Todten 
feſtgeſtellt worden waren, begann die 

Verhandlung. 

Als Geſchworene waren vereidigt 
worden: D. Smeaton, Nr. 5342 Calu— 
met Ave.; W. A. Pierce, Nr. 4227 
Berkley Ave.; John MePhee, Nr. 167 
Mulligan Ave.; H. T. Puſhman, Nr. 
299 Winthrop Ave.; Frank Appell, 58. 
Str. und Lexington Ave.; M. J. Buil— 
der, Evanſton. 

SHilfs-Koroner Downehy fragte den 
Zeugen: „Sie wurden unter dem Na— 
| men Saunders porgeladen. Wie heißen 

Sie, Saunders oder Perry?” 

„Berry“, Tautete die Antwort. 

Er erklärte, daß er aus perfönlichen 

| Gründen vor 22 Jahren, ala er To- 
ronto verließ, den Namen Saunders 
angenommen habe. Seine Frau habe 
 fich aber wieder Perry genannt, da jie 
nah Ioronto zurüdzutehren gedachte. 

„Warum trennten Sie fich von $h- 
rer Frau?“ 

„Sie war franf und nit im Stan 

ı de, bie Haushaltung zu führen.” 

„Sie hatten alfo keinen Zwiſt irgend 
welcher Art?“ . 

„Nicht den gerinaften — nicht ben 
geringiten.“ 

Dr. Corneliu3 Madey, nach deflen 
Sprechzimmer Ethel Perry nad) ihrem 
Sprunge aus dem enter geichafft 
worden mar, machte Ausfagen über 
ihre Verlegungen und fein vergebliches 
Bemühen, die Patientin zu retten. 

Feuerwehrmann James Lhond, von 
der Spritensfompagnie Nr. 21, gab 
| an, daß das Feuer auf das fünfte 
| Stodiwert befchräntt Hlieb. Er war eg, 

der die Leichen der Frau Perry und 
| ihrer Töchter, der zmölfjährigen Anna 
| Marguerita und der um zwei Jahre 
| jüngeren Eunice Marie, entdedt hatte. 
| Er fagte: „Die Leiche des jünglten 
Mädchens lag auf dem Feniterbrett. 
| Da? Fenfter mar halb geöffnet, und 
| ihr Kopf hing zum Tyenfter hinaus. Die 
| Mutter lag auf den Dielen, da? andere 

Mädchen hinten in einer Ede. Das 

ältefte Mädchen muß in die Tiefe ge- 

[prungen fein, ehe wir daß Zimmer er- 

reihten. Die einzige Thür de Zim— 

mers führte nach dem Hausflur. Allen 

Anzeichen nad) entftand das Feuer in 

dem nach Norden gelegenen Zimmer. 

Dort befand fich eine drei und einen 

balben Fuß breite Treppe, die nach dem 

Dachboden führte.” 

„Warıdie Treppe nicht ungewöhnlich 
fchmal für ein Hotel?“ 

Jawohl, das war ſie.“ 

Auf Erſuchen des Anwalts Brady, 
des Rechtsberakhers Perrys, wurde 
Zeuge gefragt, ob ſich noch andere 
Treppen im Gebäude befanden. 

Es war das die einzige Treppe,“ 
lautete die Antwort. 

| e —— Ich Ba 
eine Rettungsleiter, i ilie 
Per wurde durch bie Flammen daran 


Fa . i 


führenden Korridor mütheten, verhin- 
derten die Bewohner jene? Zimmers, 
fie zu erreichen.“ 

„War der Fahrftuhlfchacht in irgend 
einer Weiſe geſchützt?“ 

„Kaum nennenswerth. An der 
Nord- und der Südſeite des Schachts 
befand ſich Wellblech, welches aber 
wenig nützte.“ 

Zeuge ſagte, die Treppenſtufen hät— 
ten aus Holz beſtanden. Das wird 
aber von Anderen beſtritten. 

John G. Lord, der das Zimmer Nr. 
400 des Stocks bewohnte, in dem das 
Feuer zum Ausbruch gelangte, war der 
nächſte Zeuge. 

Er ſagte, daß er das Feuer bemerkte, 
als es im Clemons'ſchen Bett im Zim— 
mer Nr. 417 ausbrach. 

„Was thaten Sie?“ 
Koroner Traeger. 

„Ich alarmirte die Feuerwehr und 
verſuchte dann, die übrigen Bewohner 
zu wecken. Ich ſchrie Feuer!‘ und 
klopfte an die Thüren. Das Feuer war 
nur in jenem Zimmer. Ich hörte kein 
Geräuſch in dem von den Perrys be— 
nützten Zimmer. Ich blieb etwa achit 
bis zehn Minuten. Der Qualm wurde 
dicker und ich entfernte mich. Die Trep— 
pen waren frei und der Fahrſtuhl war 
im Betrieb.“ 

Feuerwehrmann Lyons bat, ſeine 
Ausſagen berichtigen zu dürfen. Er gab 
an, daß er den Fahrſtuhlſchacht nicht 
vollſtändig geſehen habe. Außerdem 
hätten die Treppenſtufen nicht ausHolz, 
ſondern aus Marmor beſtanden. 

Die Verhandlung wurde nunmehr 
bis halb zwei Uhr Nachmittags verſcho— 
ben. In der Zwiſchenzeit nahmen die 
Koronersgeſchworenen das Somerſet— 
Hotel in Augenſchein. Sie ſtellten feſt, 
daß die Luftſchächte von Holz hergeſtellt 
und mit Wellblech verkleidet waren. 
Am Fahrſtuhlſchacht befand ſich außer 
dem Drahtgitter keine Schutzvorrich— 
tung. 

Die beiden an der Weſt- oder Hin— 
verſeite des Gebäudes befindlichen 
Rettungsleitern konnten nur erreicht 
werden, indem man durch Zimmer 
ſchritt. Eines dieſer Zimmer war zur 
Zeit des Ausbruchs des Brandes be— 
ſetzt, und zwar von T. W. Parker, der 
es aber vorzog, auf das Dach eines 
angrenzenden Gebäudes zu ſpringen, 
ohne die Rettungsleiter zu benutzen. 


fragte ihn 


— — — 


Die glüdlihe Emma, 


Wird aus dem Zucthaufe befreit. 


Nah vielen vergeblichen Anläufen, 
die fchon vorher zur Erreichung desjel- 
ben Zmedes gemacht morden waren, 
gelang e3 im‘ahre 1898, die notorifche 
Diebin Emma Weir de3 Ladendieb- 
ftahle zu überführen. Sie wurde zu 
Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt und auch wirklich 
nach Joliet abgeſchoben. Am 10. De— 
zember wurde ſie probeweiſe wieder auf 
freien Fuß geſetzt, aber ſchon nach we— 
nigen Monaten ſtellte es ſich heraus, 
daß Emma wieder zu ihrem alten Ge— 
werbe zurückgekehrt war. Sie wurde 
dann auf Veranlaſſung des Zuchthaus— 
direktors nach Joliet zurückgeſchickt. 
Sie appellirte indeſſen an die Gerichte, 
und dieſe entſchieden, daß das Verfah— 
ren gar zu umſtandslos geweſen ſei, 
daß die Frau nicht ihrer Freiheit hätte 
beraubt werden dürfen, ohne das wenig— 
ſtens die Begnadigungs-Behörde ſie 
vorher für rückfällig erklärt hätte. Dieſe 
Verſäumniß wurde ſpäter nachgeholt, 
Emma wurde von Neuem eingefangen 
und zurück nach Joliet gebracht. Sie 
appellirte von Neuem, und heute hat 
Richter Stein auf die Ausführungen 
ihres Anwaltes Shabad hin entſchie— 
den, daß Emma auf freien Fuß zu 
ſetzen ſei, weil nach den neuerlichen ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen der Begnadi— 
gungs-Behörde die Rückfalls-Erklä— 
rung nicht mehr zuſtehe. Dieſe ſei in— 
zwiſchen der Gefängniß-Behörde über: 
tragen worden. Ob es angängig ſein 
würde, daß ſich nun dieſe Behörde mit 
Emma befaſſe, obgleich deren urſprüng— 
liche Verurtheilung erfolgt ſei zu einer 
Zeit, da die Gefängniß-Behörde eine 
ſolche Machwollkommenheit noch nicht 
befaßt — das zu entſcheiden, ſieht der 
Gerichtshof ſich vorderhand nicht ver— 
anlaßt, weil ihm dieſe Frage noch nicht 
vorliegt. 

— 


Des verfuhten Einbruchs ſchuldig. 


Edward Morgan und Yohn Thorn 
ton wurden geftern von einer Jury in 
Richter Horton Abtheilung des Kri- 
minalgerichts des verſuchten Einbruchs 
fchuldig befunden. Am Samftag mer: 
den fie zu Zucthaugftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer verurtheilt merben. 
Sie wurden am 9. Dezember von brei 
Poliziften im Erdgeichoß eines unbe- 
wohnten Gebäude an ber 29. Straße 
entdedt und nach heißer Nagd, in be- 
ren Verlaufe von beiden Seiten eine 
Anzahl Schüffe abgefeuert wurden, 
verhaftet. Beute hatten fie nicht ergat- 
tert. 


* Sofiah Quinch, der frühere Bür- 
germeifter von®Bofton, wird am Freitag 
Abend im Auditorium einen Vortrag 
über Stabtverwaltungen balten, zu 
dem der Eintritt frei ft. 3 ift dies 
der zweite derartige Vortrag, welchen 
die „Municipal Lecture Affociation“ in 
diefem Winter veranftaltet. ferner 
ftehen Vorträge der Herren Dr. Lyman 
Abbott; Chad. Francis Adams, Dr. 
Albert Shaw und Jacob Rüs in Aus- 
fit. 


Erhebende Feier an der Bahre vom 3 


Dr. Zimmermann, 


— — 


Große Betheiligung. 


— — 


Die St. Johannes-Kirhe heute Nachmittag 2 


bis auf den leßten Sitz befetzt.— Zahlreiche 


Dereinigungen erwiefen dem Lodten die 4 


letzte Ehre. 


Die deutfche eangelifche St. Johanı - 


nes = Kitcche an der Mohamt Str. und 


Garfield Ave. war HeuteNachmittag ber 


Schauplatz einer ergreifendentzeier. Die 
Gemeinde zollte ihrem berjtorbenen 


Seelforger, Herrn Baftor Dr. 6, W. ° 


Zimmermann, den letten Tribut. 


Draußen wirbelte der Schnee und 3 


trüb ſchaute der Himmel herein, brin= 
nen ertönte feterlichesOrgelfpiel und in 


ftummer Andacht harrte die Gemeinde % 


des Beginns der Abjchiedsfeier. Der 


Sarg war vor dem Altar aufgebahrt, & 


umgeben von zahllofen Blumenftüden; 


mit Blumen und Traueremblemen was % 
ten Altar und Chor von den Mit 2 
gliedern der Gemeinde gefehmüdtt mors © 
den. Kein Pla war leer, ala Herr 


Paftor Klein um 1 Uhr mit Gebet bie 
Jeier eröffnete. Der Chor ftimmte 


nun den Choral: „Wie fie fo fanft rus° 2 


ben“ an, und dann hielt Herr Paſtor 
Lambrecht von der St. Beterd-Gemeins 
de dem verftorbenen Freunde unb 


Amtsbruder die Leichenprebigt, bei der 3 


gar mandes Auge ih mit Xhränen 
füllte. rau Helene Koch fang nun 
das ergreifende Abt'ſche 


Lied „Unter: z 


den Sternen ift Ruh“ und mit vemGer 


meindegefang „Gehet hin und grab 


mein Grab“ fand die einfache Syeier m 


ihren Abichluß. 

Die Bahrtuchträger, bie 
EHrift. Kurz, Karl Schramm und 
Auguft Groß, ald Vertreter der Kir— 
chenälteften, die Herren W. €, Ditt- 
mann und Geo. Kühl, ala Finanzbes 
amte, und die Herren %. Schild, 9. 
W. Winkelmann und Wilhelm Maad, 
als Vertreter des Vorftandes, trugen 
nun den Sarg mit der Hülle des Tod» 
ten nach dem bereit ftehenden Todten= 
wagen, worauf die Fahrt nad. dem 
yriebhofe Graceland begann. 

Eine private Trauerfeier mar ber 
firhlichen im Irauerhaufe, 619 Eleve- 


Herren 


land- Üpe., dorangegangen. An berjels — 


ben nahmen nur die Angehörigen des 
Verſtorbenen, ſowie 
glieder des Kirchenrathes Theil. Herr 
Paſtor Klein, Hilfsprediger der St. 
St. Johannes-Gemeinde, leitete dieſelbe 
und Herr Paſtor Beaton von der Lin—⸗ 
coln Park Kongregationaliſten-Kirche 
am Fullerton Boulevard hielt die Pres 
digt. 

Die Feier auf dem Friedhofe war 
nur eine kurze und bald fielen die er— 
ſten Schollen auf den Sarg; den fri— 
ſchen Hügel aber deckte der Schnee als 
Leichentuch. 

Bon der großen Beliebtheit des Vers 
ftorbenen legte da3 ungemein zahlreiche 
Leichengefolge Zeugniß ab. Außer der 
Gemeinde u. einer Anzahl Amtsbrüder 
bon Paftor Zimmermann maren au 
Vertreter 
der Lehrer an den hiefigen Hochichulen, 
der Deutfchen Gejellfchaft, der Schmeis 
zer MWohlthätigleit3-Gefellichaft, bes 
Herrenvereind ded3 Altenheims, bes 
Deutfchen Hofpitald, —e8 Germania 
Männerhor3 und der Deutfch-ameris 
kaniſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft von 
Illinois (die Herren Max Eberhardt, 
&. F. 2. Gauß und Emil Manndharbi) 
erfchienen und hatten Blumengaben an 
der Bahre niedergelegt. Prächtige Blus 
menfpenden waren auch bon den ons 
firmanden des Verſtorbenen, dem 


ſämmtliche Mi⸗⸗ 


des deutſchen Lehrervereins, a 


Frauenverein und dem Chor ber Ges 


meinde, bem Sonntagsfhul- und Yus 
nior-Verein gefchidt morben; die Mits 
glieder diefer Gejellichaften waren volls 
zählig erfchienen. 

Die Leichenfeier ftand unter ber Leis 
tung des Kirchenrathg, deffen Bora 
figer Herr Heinrich Thiele ift; Orgels 


fpiel und Chorgefang leitete Herr Theo, 


Scherer. 
—— 10 —— 
Die Pott im Recht. 


Hilfsrichter Booth reichte heute na 


gründlicher Unterfuhhung bes Thatbes 
ſtandes 


Bundesrichier Kohlfaat die 2 


Empfehlung ein, da8 Gefucd abzumei- ° 
fen, welches die Leiter des als „Public ° 
Clearing Houfe“ befannten Unterneh» 7 
mens binfichtlih Erlaß eines Einhalte- 
befehles® an bie BunbeSpoft, bezw. ° 


Poſtmeiſter Conne, gejtellt hatt‘ 2. 

Der Poftmeifter hatte, einet Mei- 
fung des Generalpoftamtes folgend, bie 
an da3 linternehmen gerichteten Poft- 


fachen zurüdbehalten, nachdem das Ges Bo; 


neralpoftamt zu der Anficht gelommen - 


war, daß e3 fich in dem 
Lotterie handle. Zu der gleichen Ueber= 
zeugung ift jegt auch Hilfsrichter Booth 
gelangt, und Richter Kohlfaat wird 
zweifellos im Sinne ber ihm gemachten 


Empfehlung entfeiben. Er 


DaB Betten. 


Bon der Wetteriwarte au 
wird für die nählien 24 
w Wusficht geftellt: 
Chieago und ‚Umesn: 
Abend und möglider Weile 
tälter, Minimaltemperatur 
Grad über Null. Rorbwerit 


urm. 
rg und Sean: Im ee Eee 
i E ne 
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enthältalle 
ährkraft! 
des beſten 


Frü 
jahr— 


Weizens. 


Es ergibt 
ein Fünftel 
mehr Brot 
oder 
Bacwaaren 
als ge: 
wöhnliches 
Mehl, und 
macht es 
beſſer, 
als 
irgend 
ein 
anderes 


Mehl. 


das 
Beſte 
für 
Biscuits 


Privat-Klinik 
i81 6. Ave., New Dort, N.? 


Die Uerzgte diejer Klinik find deutih und behand: 
alle Brantbct es t arbdäit Erſol & 
i ni mi ee R cm ns 


—— — (Varicocei: 
> — ee „leer —— Bebandiı: 
ihnen durd) ein »E! 


Zu, Kamen en  Glüteleheen auf eiı 
Bo. frei. Breife mäßig. 


eek ech, wenn man ai me" ume.. 


„Abendpoft“. Chicago, Mittwoch, den 7. Januar 1903. 


\ Man lebt fo hin... | 


Don The von Nom. 


(6. Hortfegung.) 

V. Kapitel. 
Ein unerwarteter Antrag. 
„Margarethe! Grete!" Frau Büd- 


|; 


ler? Stimme durdhallte beängftigend 


Die 


bie Wohnung, und die Gerufene, 
gerade in der Küche beichäftigt mar, 
Kartoffeln zu reiben, eilte tödtlich er= 
Ichroden, Die angeriebene Erdfrucht 
nob in der Hand, in das Wohn: 
zimmer. 


Das mar ein richtiges, gemüthliches, 


iſt alſo hr richtiger Ernit, mein 
| Schmwiegerfohn zu werben?“ 

„IIch würde mich glücklich ſchätzen, 
wenn Sie mir Ihre Tochter anver⸗ 
trauen wollten! Meine Verhältniſſe 
kennen Sie — viel Vermögen habe ich 
nicht, aber auch keine Schulden, dazu 
bin ich zu gewiſſenhaft. Meinen Cha— 
rakter —“ 

„Kenne ich auch, lieber Hiller — ob— 
wohl Sie kaum acht Monate beim Re— 
giment ſind. Sagen Sie mir nur, wie 
Sie es fertig brachten, ſich gerade in 
Grete und dazu ſo heimlich zu verlie— 


ben, daß ſie ſelbſt nichts davon weiß?“ 


altmodiſches Wohnzimmer, mit einem | 


Nipsjopha Hinter dem ovalen Maha- 


zweiten gejlicdten Dede gejchont murbe. 


Ferdinand von Hiller blicte verlegen | 


zu Bobden bei diejer figlichen Trage. Er 
fonnte feinem zufünftigen Schmwieger- 


em 'ha= | pater doch nicht auseinander fegen, daß 
gonytiich, deifen Plüfchbede von einer | 


Um Feniter ein Nähtiſch und ein gro⸗ 


ßer Flickkorb, davor ein bequemer Lehn⸗ 
ſtuhl. Einige gute Stiche, ein großes 
Kaiſerbild, ein Büchergeſtell und meh— 
reve Photographiefächer, denen 
anſah, 
allerlei Reiten geichaffen, ihmüdten die 
Mände; 
ein Blumentiich mit bübdfchen Blatt- 
pflanzen und einem Kanarienbauer. 
Die Frau Oberftleutnant faß in der 
Sophaede, und ihr gutes Gelicht zeigte 


man | 
daß geichidte Hände Tte aus | 


vor einem Peileripiegel ftand | 


einen beitürzten und doch freudigen | 


Ausdrud. 

„Mein Gott, Mutierchen, 
paffirt?” rief Margarethe ang. 

„Kind — fage mir nur — den D a 
nur — Major von Hiller will Die 
heirathen!” 

Die Tochter ftand mie erltarrt — 
bie Hand, melde die Kartoffel hielt, 
fant fchlaff an der mehlbejtäubten 
Schürze nieder. 

„Sa, was jagft Du denn dazu?” rief 
bie Mutter, „bat er Dir denn ſchon 
etwas angedeutet oder Dich gefragt?“ 

Ein leijes Roth ftieg in das Antlit 
ber Sechsundzwanzigjährigen. 2 

„Nein, Mutterchen, nein — ich meiß 
gar nichts; meint er wirklich mich, nicht 
Rofa?“ 


was iſt 


er eigentlich mehr an Gretens Kochkunſt 


wie an Liebe gedacht hatte, daß er un— 
gern im Wirthshaus aß und ſo viel 
Aerger mit ſeinen drei letzten Wirth— 
ſchafterinnen ausgeſtanden! Schließ— 
lich quetſehte er mühſam heraus: 
„Sollte Fräulein Margarethe wirklich 
nichts geahnt haben?“ 

„Na, das kann ſie Ihnen ja ſelbſt 
ſagen. Ich bin natürlich ſehr geehrt, 
und wie alle die ſchönen Redensarten 
heißen — meinen Segen haben Sie — 
Hiller — ja, es iſt mir eine Herzens— 
freude, mein Rind fo qut berforgt zu 
willen; fie verdient e® auch, meine 
Grete“ — er murde gerührt, in bem 
Gedanten, daß er diefer Tochter gegen 
über eigentlich meijt zu ftreng gemefen 
hub ihr die hübſche, luſtige Roſa vor— 

ezogen —. „Mitbringen thut fie aber 
nichts, hören Sie, mie eine Auzfteuer: | 
feche laufend Mark 
Mädel auf der Sparkaſſe.“ 

„Ihre Töchter brauchen keinerlei 
Ausfteuer, um begehrenswerth zu 
jein!“ meinte Hiller überzeugend, und 
dachte an die herrlichen Braten, die er 


ſchon in dieſem Haufe gegeflen. 
—*8 


„Sie ſind ein Idealiſt!“ rief der 


ahnungsloſe Schwiegervater und drückte 


„Aber Du dbummes — die Hand | 


Ihrer älteſten Tochter 
da, lies ſelbſt! 
Slüd, Kind! Mber ich hatte eigentlich 
gehofft, Dich zu behalten!“ 

Das Mädchen ftand wie benommen. 


Margaretbe — | 
E3 it ja ein riefiges | 


ihm die Hand; „nun wollen wir aber 
meine Frau und Jhre Braut rufen.“ 

Teide famen, und der Major mwune 
derte fi, wie hübjch „Feine Braut“ 
(nach ihrer Einwilligung frug feiner, 
da die doch jelbfiverfiändlich war) aus— 


| Jah — ganz Demuth und Seligfeit, mie 


Daß fie begehrt wurde! baran hatte | 
jie feit ihrem neunzehnten Yahre, nad | 


einer ausjichtelojen 
nicht mehr gedacht; ihr Leben war jo 
ftill und arbeitsjam dahingeichlichen in 
dem Haushalt mit feinen alltäglich wie— 
derfehrenden Kleinigkeiten, dem Rech- 
nen und Sparen, den Sorgen für die 
jüngeren &efchmwilter — Winter für 
Winter diefelbe freudloje Gejelligteit, 
wo ſie ſich ſeit damals ſchon zu den 
„Alten“ rechnete, beſonders 
Schweſtern ballfähig und ſo hübſch 
wurden. 

Ach, wie viele, viele ſolcher beſcheide— 
nen, wunſch- und hoffnungsloſen All— 


Leutnantsliebe, 


es ſich für ein Mädchen ſchickt, das 
weder reich, noch jung, noch ſchön iſt. 
Arme Margarethe! Sie war ſo 
glücklich! Wie ein Traum ſchien ihr 
dieſe Verlobung — daß „Ferdinand“ 


ſie liebte! — Denn er mußte ſie doch 


wirklich lieben: 


Alle rührenden Ge— 


ſchichten, die ſie je geleſen, in denen der 
innere Werth über blendende Vorzüge 
ſiegt, fielen ihr ein und ſtimmten ſie ſo 
ſtolz und ſo dankbar! 


Roſa, die eilig und erhitzt von einem 


NM Befuche bei Frau von Bofe gerade noch 
ald die | 


rechtzeitig zu Zilch fam, jant überwäl- 


| tigt auf einen Stuhl. 


„Nicht einmal ausgehen fann man, 


| ohne daß fich die — meuchlings 


verlobt! 


tags⸗Exiſtenzen gibt es, denen das er⸗ 


wachende Morgenroth nichts anderes 
zuruft, als 
Anderen, denen die warme, blühende 
Frühlingsluft nur die Sorge für den 


„Hausputz“ und die einzukampfernden 


Gott ſei Dank, daß Käthe in 
Sicherheit iſt! Aber Herr von Hiller! 


: Was joll ich denn oöne Grete anfan- 


Kaffee zu fochen für die | 


oen? Momödglich tochen lernen auf 


| meine alten Tage!“ 


Belzjachen erwedt und bie ihre Jugend | 
cheintodt in dem armen Herzen tragen | 


zu Ende — nie mach gemejen, 


2 
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ichlummert fie meift unberührt in das | 


Alter hinüber. 


Einen Augenb lid war e8 Margas | 


vethe, al3 müßte fie fliehen- vor dem 


ereignißlofes Leben eingreifen mollie, 


„rönnte Dir nicht Schaden, Strumel- 
peter,“ murrte der Vater, „von Deinem 
— Wiſſen wirſt Du mal nicht 
att.“ 

„So — und unſer Penſionat, in dem 
Grele das körperliche und ich das gei— 
ſtige Wohl übernehmen ſollte? Auf 
Käthe iſt nicht zu rechnen, die wird ja 


e liehen vo Medizinalrath — was mach' ich denn, 
„Keuen,“ das plößlich in ihr blaffes, | : ni. 


| Kellerfchlüffel, Väterchen, 


— Und doch! — Schluchzend warf fie | 


ich der Mutter in die Arme, daß das 
Mehl aus der Küchenfhürze Ftäubte 
und die Kartoffeln zur Erde rollten. 

„Ranu, was ijt denn hier lo&?“ rief 
der Oberſtleutnant, 
zertrat er natürlich die halbe Kartoffel 
und glitſchte aus. 

„Seit wann beſtreut ihr den Fuß— 
boden denn mit Eßwaaren? Könnt's 


ſo verlaſſen! Gib mir geſchwind den 
wir müſſen 
ein Glas Sekt trinken!“ 

Bückler lachte und flüſterte ihr zu: 


„Links im Schrank — da ſtehen noch 


drei Carte blanche — daß Du nicht 


hereinſtampfend 


den Bowlenſekt anbringſt!“ Er konnte 
dem luſtigen Mädel nichts abſchlagen: 


luſtige Geſichter wollte er um ſich ſehen. 


wohl nicht abwarten, bis ich ein Bein 


breche 


wegen der Unfallverſicherung? 


Zum Donnermwetter, warum beult das’) 


Mädel?“ 

„Sie bat einen Heirathsantrag be— 
fommen, Vater!” fjagte Frau Büdler. 

„Sinen — mas? Hat wohl hinter 
neinem Rüden ‚ein Liebesverhältniß 
angebändelt — da foll doh — Komm 
nal ber, Grete!” 

Zitternd trat fie heran; eine entjeh- 
che Analt ftieg in ihr auf: menn ber 
Dater es nun nicht erlaubte! 

„Sieh mih an — ja, wie fieht denn 
Deine Vifage aus?" Mehl und Thrä- 
nen hatten ordentlich eine Landkarte 
jebilbet. 
vorte — Haft "Du in Deinen Alter noch 

:ine Liebelei?“ 

„Nein, Vater!“ 

„Wer ift ber Kerl — he?“ 

„Mutter tagt, Major von Hiller.. 

„Mai... Ihr ſeid wohl des * 
els! Hiller? Mit dem mar ich ja 

:jiern ben ganzen Abend zuſammen 
sim Lirebesmahl — und er bat feinen 
on gejagt!” 

„Borhin erhielt ich ben Brief — hier 

er, Wlbert. Geh, Grete, und fäubere 

: einmal. ch muß aeftehen, daß 

; überrafcht bin, um jo mehr, da auch 

vete feine Ahnung bat.” 

„Major von Hiller,“ 

rſche. 

In mein Zimmer,“ befahl der 

J „Na, Malchen, bürſte Dich 

FAR nicht mie eine feitlich ges 
iftimmte — * aus.“ 

„Morgen, 
Büdler den Gaft und fah ben hageren, 
unrubigen Mann mufternd an, „i 
Ihnen der gejtrige Abend gut befom=s 
men?“ 

„Dante, dante — ja, jehr gut, da3 
heißt. — Gagen Gie mal, lieber 
„oeritleutnant, Sie mwifjen doch, was 

> herführt?“ 

„Hm — nehmen Sie mal an, 

ißte es.“ 

„O — ich bitte um Verzeihung, daß 

mich zuerſt an Ihre Frau Gemahlin 

andie, abet es ſchien mir der Deli⸗ 
eſſe halber —“ 

Na, das iſt Anſichts ſache. Eigenk⸗ 
a bin ich der belitake ER bier 


meldete ber 


„Wii mal ab und ant: | 


lieber Hiller,“ bearühte 


ich | 


Sretens farblofe Wangen und müde 
Augen ftörten feine Gemüthlichkeit. 

Hiller aber freute fich, daß er nicht 
diefe fede Roja gewählt — eine Frau 
jollte jeiner Anficht nad nur reden, 
wenn der Gatte ed münjchk, nur nicht 
wie ein Irrwiſch gaufeln und fichern. 

Roja brachte gleich alle drei Flafchen, 
worüber die Mutter ben Kopf fchüttelte 
und der Vater laut lachte. 


„sh trinfe mir heute einen 
Schwips, “ erklärte jie, „das ift die ein- 
zig mürbdige Feier von Gretens Ver—⸗ 
lobung. Daß ihr's nur wißt, angefan⸗ 
gen habe ich ſchon bei Boſes — 

„So? Dort haſt Du ſchon Cham— 
pagner getrunken?“ 

„Jawohl, Pommery,“ und Roſa 
leckte ſich das Schnäuzchen, „und 
Kaviarbrötchen dazu gegeſſen — aber 
leder! Ich ſage Dir, Vater, ſolche gro— 
ßen grauen Körner —“ ſie malte mit 
dem Zeigefinger einen thalergroßen 
Kreis auf's Tiſchtuch. 

„Mache mir den Mund nicht wäſſe— 
rig, Du Kröte! Was war denn los 
bei den üppigen Leuten, daß ſie Sekt 
frühſtückten? Geburtstag, was?“ 


Habt * eine 


Wunde "ir 


Zabt e8 nicht damit jo *—78 
es mag gefährlich werden. Geht zu 
Eurem Wpotbeler und verlangt 


TONSILINE. 


TONS:LINE ift_ das  grökte 
Keblhpeilmittel der Welt. Tonfiline 
ilt nit wur mundbe len aller 
rt jeher Shnell, jondern ift ein po= 
ttivdeß, nie ber Er und jhnels 
es Seilmittel ür weben Mund, 
jerteit — Braune. 

Stich zut re⸗dten Zeit, 

* ihn anzuwenden. 
ents allen Apothefern. 


THE TONSILINE CO., CANTON. 0. 


liegen für jedes | I 


im Haufe, das heißt der Haudherr. Es 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
N 
| 


„Bewahre! Wir haben bloß eine 
Beiprehung gehabt megen ber Ueber: 
tafhungen zu dem Feſte.“ 

„Welchem Feſte?“ 

„Na, Boſes wollen doch nächſtens, 
wenn Käthe wiederkommt, ein großes 
Feſt geben....“ 

‚Was redeſt Du dba? Was hat 
denn Käthe damit zu thun?“ 

Gott, Vater, 
neulich, daß dieſe ſüße Frau Emmy 
ſich's in den Kopf geſetzt, uns alle Drei 
zuſammen bei ſich zu ſehen — ſie iſt 
überhaupt zu „geldig! Muttel, 
weißt do — 

„Semwiß, ich alaubte, 
Gebanten aufgegeben... 


„Ra, nen netten Gedanten aibt ſie 


nie auf!“ 


„Sie ſind ſehr intim mit Boſes?“ * 


fragte Hiller etwas ſäuerlich. 

„Intim? Das weniger, aber ich 
gönne den Mädels dieſen Verkehr,“ 
ſagte Frau Bückler, „die junge Frau 
iſt zu reizend zu ihnen.“ 

„Hm, ich dachte blos, 
doch einen großen Aufwand treiben, der 


leicht zu — ſagen wir unerfüllbaren 


Wünſchen führen kann. ...“ 

„Ich glaube nicht, daß meine Iod- 
ter ih vom Lurus blenden laſſen,“ 
antwortete die Mutter ftolz, „die wiſ— 
jen, mag ihnen zufteht und was ihnen 
verfagt ift, darüber haben wir noch nie 
geſeufat.“ 

„Hat uns auch noch nie etwas ge-⸗ 
fehlt,“ ſagte der he usherr, und ſäbelte 
den Sauerbraten in mächtige Stücke, 
„ich bin der Anſicht, daß uns hier die 
Carte blanche bei feſtlichen Ge legen⸗ 
—— beſſer mundet, als Anderen täg- 
icher Pommery.“ | 

„Sehr richtig, Väterchen aber 
Pommery Ihmedt auch aut!” rief Rofa 
und erhob ihr Glas, „nun wollen wir 
mal fürdhter lich trinken auf das Wohl 
des Brautpaares: Hoc joll’'n fie leben, 
hoch ſoll'n ſie leben, dreimal koch — e 

Die Gläfer langen, feuchte Augen- 
paare tro fen ih, Ferdinand em Hiller 
zudte zujanmen unter dem heißen, 
danfbaren, Tiebefuchenden Blick feiner 
Braut. 


(Fortjegung folat.) 


Eokalbericht. 


— — — — 


Luͤcherliche Prüderie. 


—ñ —⸗ 


Dreyer's Name ſoll von der Gedenktafel 
in der Bibliothek verſchwinden. 

An die Bibliotheksbehörde iſt von 
verſchiedenen Seiten das Verlangen 
gerichtet worden, den Namen des jeßi— 
gen Zuchthäuslers und —* Prä⸗ 
ſidenten der Behörde, S. Dreyer, 
von der aus Bronze aa Ehren: 
tafel entfernen zu laffen, welde fich 
im Sübforribor desBibliothefsgebäu 
des befindet. Sie zählt die Namen der 
Mitglieder der Behörde zur Zeit des | 
Baues der neuen Bibliothek auf, und 
da Dreyer um jene Zeit deren Präit- 
dent mar, fo fteht jein Name natürlich 
an der Spike, Es iſt kaum wahrſchein— 
lich, daß dieſem Verlangen entſprochen 
werden wird, denn die Mehrzahl der 
Mitglieder der Behörde hat fich Thon 
dahın ausgefpromen, daß fich Dreyer 
als Beamter der Behörde nichts bat zu | 
Schulden fommen laffen, im Gegen 
theil ftets ein außerordentliches Anter 
eife für die Wohlfahrt der Bibliothet 
an den Tag gelegt habe. Ganz abge: 
‘nen bon moralifhen Gründen, mür 
de es auch faum möglich fein, den Na 
men zu entfernen, ohne die ganzeQTafel 
zu verſtümmeln. 


Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Promo Duinine Tablet3. 
Dieje Unterjehrift 57 
jeder Schachtel. 


— 


auf 
25t. 
— 


Hinier Schioß und Riegel. 


Frl. Grettinua Kingsley, welche 
des Diebſtahls angeklagt, zu der auf 
den 20. Dezember vor Richter Under— 
wood anberaumten Verhandlung ſich 
nicht eingeſtellt hatte, wurde geſtern 
auf Veranlaſſung ihres Bürgen, des 
Anwalts Francis E. Croarkin, in ei— 
ner Apotheke an Diviſion und N. Clark 
Straße verhaftet. Sie hatte von dort 
aus ihren Bürgen mittels Fernſpre— 
chers in Kenntniß geſetzt, daß ſie ſich 
zu der auf Freitag verſchobenen Ver— 
handlung einfinden werde. Frl. 
Kinaslen wird bezichtigt, einem gemif- 
fen Hermann W. Plauß eine Kravat- 
tennadel und mehrere Photographien 
entwendet zu haben. Sie fteht unter 
$600 Bürgichaft. 

Zwei Millionen Amerifaner erleiden 
die fchredlichen Schmerzen der Dys- 
pepfie. Brauchten es nicht. Burdod 
Blood Bitters heilt. In jeder Apotheke. 


mift 
— — 


Adolf Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Heute findet im Buſh Temple of 
Muſic die erſte Bargain-Matinee ſtatt. 
Adolf Philipps neueſtes Volksſtück mit 
Geſang: „Der Millionenſchwab“, wel— 
ches am letzten Montag zum erſten 
Male mit großem Erfolg hier aufge— 
führt wurde, zog auch geſtern Abend 


dieſes luſtige Volksſtück zweimal zur 
Aufführung, in der Matinee zu ſehr 
herabgeſetzten Preiſen (25 und 50 
Cents), ſowie des Abends. Die Auf— 
führung und Ausſtattung laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, uünd die ſtürmiſchen 
Hervorrufe und reichen Beifallsbezeu— 
gungen beweiſen, wie ſehr das Publi— 
kum ſich amüſirt. Adolf Philipp in 
der Hauptrolle des Millionenerben 
„Joergele“ bietet eine Leiſtung erſten 
Ranges und er muß ſeine hübſch geſun— 
genen Schwabenlieder jeden Abend 
mehrmals wiederholen. 

DasGaſtſpiel ſchließt unwiderruflich 
am Samſtag Abend, den 17. Januar, 
und es iſt Jedermann anzurathen, ſich 
frühzeitig Sitze zu ſichern. Die Kaſſe 
im Buſh Temple of Muſic iſt täglich 
von Morgens 9 Uhr an geöffnet. 


— Anfpielung. — „Lieben Sie aud) 
die Thiere, mein Fräulein?" — „DO, 
gewiß, an, Rebhühner, Forellen!“ 


| 

| 
ich erzählte Dir doc | 

1: 

| 

| 


„pe habe ben | ! 


weil DBofes | ; 


und %: 


wieder ein volles Haus. Heute gelangt | fr 


Du | 


Be. 


Eure Pflicht! 


Ieder Mann hat die Pflicht, im Salle feines Todes 


, für feine Samilie zu forgen. 


ift der beite und jicherite Platz. 


und ift die einzige Verficherungs = Gejellichaft, 
Defterreich geftattet ift, 


in Deutihland und 


Hew York Pife Insurance do. 


Diefe Gefellfhaft bietet fehr Tieberale Policen 


der e8 dan den Megierungen 


dafelbft Geichäfte zu betreiben. 


Die Vortheile, die den Polizensinhabern geboten werden, find auswärts ebenjo 


gewürdigt, tvie in Amerika, 
Am Geichäft könnt 
aber Geld, das 


I . 
Ihr 


ren, es gehört Eurer Familie — Euter Frau und Kindern. 
zu lange aufzuſchieben — Ihr wißt nicht, was von einem 
Schneidet den Koupon aus und ſchickt ihn 
Ich liefere Euch volle Einzelheiten. 


wichtige Sache nicht 
Tag zum anderen paſſiren mag. 
mir heute. 


Gustav Pick, 


ichkeit —— 


alles, was Ihr im Leben geſpart habt, verlieren, 
Ihr auf die Lebens verſicherung bezahlt, könnt Ihr nicht verlie⸗ 


Lebens Verſichernng in der 


Es iſt beſſer, dieſe 


307 Stock Exchange Building, 
CHICAGO, ILL. 


Pitte, mir genaue Auss 


funft über Verfiherung zulommen zu lajjen. 


Ach bin geboren 


| 
Ohne irgend welche Verbind! 
Mein. Name if 


Ich wohne........... rare 


— — 


». 3. Gleefon, Tralident. 
€. Seller, Sckretär. 


er RE — —— — — — — —— — — 


Geo. H. 


........... „m... ........ 1.00. 


... . ..nn...n.n.....n..„..n......n...n.....,.. 


nn... .........u..,.:,. 


— — — 


Brinkerhoſf. 
3. 8. Devfin, 


Vize-Präſident. 
Schatzmeiſter. 


Dr 
2lmerican Dome 


Allurance Lo. 


MANHATTAN BLDG. 


Telephon: 
Harrison 509. 


315 Dearborn Str., CHICAGO. 


Iſt Die 
tirt, 


einzig? 
Fuch ein Haus 


Geſellſchaft, welche gaxan— 
zu geben nach Eurem 


Wunſch, oder Eure Hypothek in einer ange- N - 3. 0 
Fund Euch gutgeſchrieben. 
! fall die Schulden an den Home-Fund 


oder alles Geld 
wird auf Ver— 


gebenen Zeit zu bezahlen, 
in den Heinfond einbezahlt, 
langen aurüderftattet. 

Dieje Gejeliichaft ladet feine Verbindlich: 
teiten auf jich jelbit oder ihre Mitglieder. 
Weshalb? Weil fie nicht Häufer zu 850.00 
ver Monat kauft: jie bezahlt baar innerhalb 
0 Tagen für alles Kigenthum, welches 
für ihre Mitglieder kauft. 

Die monatlichen Zahlungen jind wie folgt: 


fie | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Pejiknahme bezahlt werden, werden $1.00 in 
den Rejerve= und ErpenjesFund getan. Der 
Net, F2.00 und 85.00, werden in dem Homes 
Meun nad Vers 
im 
Voraus bezahlt jind, jo hören die Zahlungen 
an den Nejerve: und Erveniesund auf, und 
Fuer Haus ift in voll bezahlt und ein. Harer 


| Pefiktitel wird verabfolgt, gegen eine .Duit- 


tung, dab; alle Anfprüce an die Gejellichaft 
befriedigt find. An jedem $1000.00 Kontralt, 


| der abgelaufen ift, ift der Bejiter eines ſol⸗ 


3,00 an jeden nacaeiuchten S1000.00 und | 


jeden K1000.00 nach Beitsrahme 
3 für das Haus bezahlt ift. Aranfen 
tert bung für ein Nahr eingejchlofien, 
nd im Todesfall find Eure Erben oder De 
vollmädhtioten geichüßt. 

Non jeden 83.00, die monatlich vor 
und von jeden $6.00, die monatlich nad) der 


* = — 


| bis 


ſitzers 


chen Kontraktes berechtigt zu 3250 Anzah— 
lung und 8250 am 20. eines jeden Monats, 
die 81000.00 für den Benefit des Be— 
eines Kontrattes bezahlt find. 


Ehe Ahr bei irgend Nemanden einen ons 


| traft macht, fprecht bei diefer Gejellfchaft vor. 


| Iinjere Be 
Ablauf | t 
Rufes und Anſehens. 


J 


amten ſind wohlbekannteGeſchäfts— 
und erfreuen ſich eines guten 
10, Ujan 


leute Chicagos 


ö 


Aus Vereinskreiſen. 

Der Schleswig : Holfteiner & e: 

enjeitige Unterftigungsper 
ein erwählte in feiner legten Generalver: 
ijammlung folgende Beamte: Vorſitzender, 
W. Schroeder: Vize-Vorjigender, 9. 
Rr.-Setretär, 9. I. Janiien: Finanz: Sefre: 
tär, Ö Freundel; Schahmeiſter, H. Boett— 
cher: Führer, Jürg. Lorenzen; Innere Wa— 
che, H. Roehr; Aeußere Wache und Bibliothe⸗ 
far, 53. Oluff; Teuftees: 8. Rob, 9. Schues 

nann, Th. Schwenne ſen. Sämmtliche Be— 
amte wurden einftimmig durch Zuruf wie— 
erwählt. 

Die Viktoria-Loge des Ordens der 
Harugari erwählte in ihrer letzten Verſamm⸗ 
lung folgende Beamten: Er Cuardian, Frau 
Löſchhorn: Oberbardin, Frau Nullmann; 
Unterbardin, Frau Koch: Sekretärin, rau 
Hilbert: Finanz: Sekretärin, Frau Schmelz: 
fe: Schaimeiiterin, Frau Stodhaujen. — 
Morgen, TDonnerftag, Abend, findet in 
Zchaals Halle, Vloominaton Road und Kim: 
Hall Ape., die Ginführung der Beamten ftatt, 
zu welcher jich alle Mitglieder und die Groß: 
Meamten einfinden werden, Nachher Kaffer- 
fränzchen. 

Der Meftjeite - Sängerfrangz 
hat in feiner halbjährlihen General = Wer: 
iammlung folgende Beamten ermwählt: 
iident, Alfr. Heim: Wize-Präfident, Aug. 
Dauer; Prot. Sefretär, Chad. Gottihalt; 
Finanz-Sefretär, Chas. Staiger; Schakmei= 
#er, Chr. Allgaier: Achivar, 9. 

Reiters: 
Monate, H. Stoffers; Fahnenträger, ©. 
Zellin und Ad. Drechsler; Finanz-Ausjchuß, 
9. Stoffer?, Wr. Hefmann umd 

Drecbäler; Vergnügungs = Auzihuß, Chr. 
ffgaier, 8, Neters und H. Gottfchalt; Bum- 
melihagmeifter, Yın. Herrmann; Bırmmel: 
major, Math. Kloß; Dirigent, 

Rauch; Vize Dirigent, Theo. Lunow. Der 
Merein hält feine Gefangsftunden jedenfyrei- 
tag Abend in Hoerbers Halle, 

fand Ape., ab. 

t8 willfommen. 

Die 
wählte in ihrer Generalverfammlung fol- 
sende Beamten: Präjident, 8. Hillmann; 
Tiger Nräfident, BNeizel; Prot.:Sefr., Im. 

rıelberg; Finanz: Sefr. U. Breitling; Schat- 
meifter, Kohn Fulberg; Arhivar, Guft.Run: 
7 Yummelmajor, Ph. Meng: Bummel: 
fentnant, U. Eulberg Vereinsfahnenträger, 
Jehn Bradfeld: Dirigent, Guſt. Berndt; 

Bizes Dirigent, Em. Krimmel. 

Die Freundidaft - Loge Nr. 8 
„Unabhängigen Ordens ber Ehre“ er: 


des 


f 
| 


| Kaplan, 
Wilhelm Voß; 
I ler; 


Fngel; | 


Kohn Steinbah; Führer, Kafpar Ruff; 
Bertha Heisler; Innere Wache, 
Yeuhere Mache, Albert Tyeh: 
Repräfentant zur Großloge, Wendel 
Hahn: Stellvertreter, Martie Tohk; WUrst, 
Dr, S. Rojenblum. — Die Loge hält jeden 
eriten und dritten Freitag im Monat ihre 
Verfammlung in der Gambrinus:halle, 939 
N. Robey Str., ab. 

Ter Garfield Unterffüßung3: 


fter, 


| Verein erwählte in feiner legten Generals 


Prä= |! 


Nerjammlung folgende Beante: Präfident, 
Athanaſius Rees; Vize-Präſident, Rudolf 
Kunz; Prot. Sekr., Rudolf Schweitzer, 301 
Hudion Ave; Finanz:Sefr, Mar Haenel; 
Schagmeifter, Henry Behrens; Sührer, Ju— 
lius Waſchtuhn; Wächter, Fritz Schliekert; 
Verwaltungsrath, Peter S. Raarup, Fritz 
Schlieckert, Herrmann Loechert. — Die Ver— 
ſammlungen des Vereins finden am zweiten 
und vierten Donnerſtag im Monat in Ham— 
merſtroem's Halle, Ecke Halſted und Willow 
Str., ftett. Am 24. Januar wird der große 
Preis-Mastenbalf des Vereins in der Mo: 
zart:halle, 243—247 CElybourn Ave., abge⸗ 
halten. 
ö⸗⸗ — 


Bankwahlen. 


Das Ergebniß der jährlichen Direktoren— 
und Beamtenwahlen in den nachbenannten 


Banken und Truſt-Geſellſchaften war wie 


Sottichaft | 11d° 
Verwaltungsrath für 18 | William 9. 
Hazell, James ©. Gibbs; Raffirer, B 
Ehattell; 
ad. | 
Hentle; Hilfs-Sefretär FM. Sills. 


| toren: 
Brof. 8. | 


! ton, €. 


folgt: 

Jlinois Truft and Saving Banf — Prä: 
tident, John I. Mitchell; Vize-Präfidenten, 
Mitchell, W, H. Reid, g T. 
W. 
Hilfs⸗ Kafjirer, 4. 3. Cooper, 5. =; 
Gooper, E. S. Layman; Sekretär, Wın. 9. 
Merhants’ Loan and Fruft Co. — Direl⸗ 
Marjhall Field, Albert Keep, A. 9. 
Burleyh, Elias T, Watlins, Enos M. Bar: 
Hulbert, Cyrus H. MeCormich, 


Lambert Sek Erstfine M. Bhelps, Mofes 


710 Blue N3: | 
freunde des Gejanges jind ; + 
S 8 E. D. Hulbert; 


Kontordia = Liedertafel), 


' tement, Leon 2. Loehr; 
| Bond-Departement, Kohn E. Blunt jr. 


‚ reftoren: Robert I. Lincoln, 


wählte folgende Beamte für den laufenden 


Termin: Präſident, Dr. E. 
Bize-Präſident, Friedrich Wilhelm; Sekretär, 
Rudolf Shhweitzer, 301 Hudſon Avbe.; 
meiſter, Henry Nitſchle; Kaplan, 
Mieck: Führer, Jalob Pinnas; Innere Wa— 

che, Andreas Wartenberg; Aeußere Wache, 
Steph. St. Se Repräjentanten zur 
Großloge: Franz Brauner, Franzista Zims 
mermann; Stellvertreter: Karl Kahn und €. 
A. Fleifher; Arzt, Dr. €. 2. Barrhte. — Die 
Loge verfammelt ji jeden zweiten umd vier: 


8. Barrpte; | 
Schat | 


Frieda | 
| Yenton, AU. W. Harris, W. U. Tilden, €. D, 


ten Mittwoch im Momat in Nitjchtes Halle, | 


1611 N. Leavitt Str. 

Die Fortfhritt Loge des gleichen 
Ordens erwählte ala Beamte: Präi., * 
Fink; Bize-Präſ. Katharine Hahn; -Sefr., 
Wendel Hahn, 955 R. Mood Str; Shaymei- 


Ss. Wentwortb, E. 9. Gary, Orfon Smith.— 
Präfident, Orfon Smith; Vize-Präfident, 
Rajjirer, 3. ©. Ordard 
Hilfs:Kafjirer, F. M. Wilder, %. ©. Nelfon, 
RP. €. Peterjon; Sekretär des Truſt⸗Depar⸗ 
Gefhäftsführer des 


Weftern State Bank — Direktoren: W. U. 
Gardner, Names W. Stevens, €, X. Moare, 
a 3 Bennett, John Kranz, HM. ei‘ 

E. Zicehme, John €. Kavanagh, W. 


| q Behörde und Charles 8. Aohnfon, 
| 


Pullman Loan and Savings Bant — Dis 
Stephen #. 
Gale, Goris Vanderfhde, Edw. #. Bryant, 
Frant O. Lowden, George F. Brown, 
dore KR. Long, €. Howard Rumbold, Eds 
mund D. Hulbert.— Bräfibent Edward F 
Bryant; Kaſſirer, David I. Harris 

Drexel State Bank. — direnoren: W. x 


Stevens, 2. M. Smith, Oster F. SR 
9. ®. Mahan. — Rräjident, 9. ® 
han; PWize-Präjident, Edward © a 
Kaijirer, B. M. Kelly. 

Eolonial Truft and Savings Ban — Dir 
reftoren: 9. S. Mad, 3. &, Waller, 
Little, R. XF Stearns, &. U. Rofe, 
MW. Underwood, —* —2* * €. 2. 
ler; Howard Re 
Rofie. — Prä au 3 * = 
fident und KRaifirer, s . 
jirer, 4. S. 2oo8. 





.  tbelfungen 
 „anftaften.“ 


Pr 
ec 
& 


„fein mag, 


Telegraphifche Depefchen. 


eliejert vou der *"Associated Press’? 
Zuland. 


Arbeitgeber für MaulthiersUnneil 
haftbar. 

Kanlaz City, 7. Jan. Das Appel- 
lation3-Geriht für MWeft-Mifjouri ent- 
Ichied, daß ein Maulthier ein tücijches 
und boshaftes Ihier ift; das — Jo 
beißt e3 in der Entjcheivung weiter — 
fei eine befannte Ihatfache, und wenn 
troßdem ein Arbeitgeber einen Arbeiter 
veranlaffe, fich den gefährlichen Eigen 
ſchaften dieſes Thieres auszuſetzen, ſo 
ſei er auch für die Folgen verantwort— 
lich. Veranlaßt wurde die Entſcheidung 
durch die Klage von Peter Borden ge— 
gen die Falk Conſtruction Co. Borden, 
welcher für die genannte Geſellſchaft 
ar itete, wurde veranlaßt, unter eine 
Maſchine zu kriechen, vor welcher zwei 
Mauleſel geſpannt waren, um eine 
Kette zu löſen. Während er an der Ar— 
beit war, hielt Niemand die Thiere feſt, 
welche darauf anzogen. Die Räder gin— 
gen über Borden's Fuß und zermalm- 
ten ihn. 

Sinrihtung. 

Camden, N. %., 7. Jan. BaulWood- 
ward, 17 Jahre alt, wurde im Gefäng- 
niß dahier gehängt. Er ging jehr falt- 
blütig in den Tod, welcher binnen zehn 
Minuten eintrat. 

Moodward hatte zwei Knaben, den 
11jährigen Yohn Coffin und den 14- 
jährigen Price Jennings, anfangs Df- 
tober v. J., mittel3 arjenifvergifteter 
Paſteten umgebracht. Wie die Verfol— 
gung behauptete, hatte er diefen Dop- 
pelmord verübt, um $10 zu erlangen, 
melde die Yungen in ihrem Belit hat- 
ten. Er machte fich jelber Dadurch ver— 
tätig, dab er fich erbot, den erjtge= 
nannten Jungen ausfindig zu machen, 
wenn er eine Belohnung erhalte. Die 
Vertheidigung machte vergeblich Wahn- 
finn geltend. 

— — 


Ausland. 


Deutihland und die St. Louis⸗ 
Ausſtellung. 


Berlin, 7. Jan. Die vorläufige Be— 
willigung von 375,000 Dollars für 
die Betheiligung Deutſchlands an der 
St. Louiſer Weltausſtellung iſt als 
Poſien in das Budget geſtellt und dem 
Reichstag unterbreitet worden, beglei⸗ 
tet von einer Denkſchrift des Reichs— 
Staatsſekretärs des Innern, worin es 
heißt: 

„Wie wenig wünſchenswerth es auch 
daß eine internationale 
Ausſtellung im größten Maßſtabe ſo 
bald der Pariſer Ausſtellung folgen 
fell, und mie groß auch die Verpflich— 
iung ſein mag, jede unnöthige Ausgabe 
zu bermeiden, ſo kann doch das Reich 
nicht anders handeln, als das Anerbie— 
ten, ſich an der St. Louiſer Ausſtel— 
lung zu betheiligen, anzunehmen, nach— 
dem Frankreich und Großbritannien 


angenommen haben. Dieſe Entſcheidung 


wird nicht nur aus Rückſicht auf unſere 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
Ver. Staaten beſtimmt, ſondern Grün— 
de rein kommerzieller Natur fordern 
noch dringender unſere Betheiligung.“ 

In der Denkſchrift werden amerika— 
niſche ſtatiſtiſche Zahlen angeführt, um 
zu zeigen, daß die Ver. Staaten“ als 
Käufer deutſcher Waaren an zweiter 
Stelle unter den Nationen ftehen. 

Troßdem die Gejammt - Ausfuhr 
deutſchen ARohzuder® nach den Der. 
Staaten 1901 abnahm, ift do eine 
bedeutende Zunahme in der Ausfuhr 
folcher Waaren zu verzeichnen, die ich 
beffer für Ausftellungszmede eignen. 
Die Ausfuhr von Lithographien und 
anderen fünftlerifchen Neproduftionen 
nad den Ber. Staaten während des 
Sahres 1901 hatte einen Werth von 
$3,725,000, eine Zunahme um über 
$1,300,000 gegen das Nahr 1900. 
Der Werth der Ausfuhr anderer Arti- 
fel nach den Ver. Staaten während des 
Sahres 1901 und die Zunahme gegen 
das Vorjahr wird wie folgt angegeben: 

Tifchwaaren und Porzellan, zujam- 
men $4,475,000, eine Zunahme um 
$1,025,000; Droguen, Chemitalien und 
Farbitoffe, zufammen $15,250,000, 
eine Zunahme um $1,025,000; Spiel- 
mwaaren, zujfammen $38,875,000, eine 
Zunahme um $275,000; Mefier, Gas 
bein eic., zufammen $700,000, eine Zu= 
nahme um $175,000; optifhe und 
afttonomifhe AInftrumente, zufammen 
$350,000, eine Zunahme um $150,000. 

Die Waaren der oben genannten 
Klaffen fanden auf der Parijer Aus- 
ftelung große Aufmerffamteit und er- 
rangen viele Preife. 

Das Mirifterium ift der Ansicht, 
daß angeſichts der neulichen Ausſtel⸗ 
lungen in Paris und Düſſeldorf 
Deutſchland laum geneigt ſein dürfte, 
die Koſten einer ausgedehnten Vertre⸗ 
tung in St. Louis zu bezahlen, und 
die deutſche Ausſtellung wird ſich daher 
hauptſächlich auf Stulpturen, Gemälde 
und das Kunſigewerbe, einſchließlich 
Sprielwaaren, erzieheriſche Hilfsmittel, 
wiſſenſchaftliche Apparate und gewiſſe 
Zweige des Buchhandels beſchränken. 

Die Denkſchrift hebt hervor, daß in 
den 8Oer Jahren die Ver. Staaten gute 
Käufer für deutſche Kunſtwaaren wa⸗ 
ren, daß dieſe Verläufe aber abnah⸗ 
men. die vorzügliche Ausſtellung 
in Chicago lonnte dieſe Abnahme nicht 
aufhalten. Die Berichte der deutſchen 
Konſuln in den Ver. Staaten deuten je⸗ 
doch an, daß der zunehmende Reich⸗ 
thum in den Ver. Staaten eine außer⸗ 
gewöhnliche Nachfrage nach Kunſtwaa⸗ 
ren erzeugt hat. 

Ferner wird in dem Memorandum 
geſagt: 

„Die Regierung ber Ber. Staaten 
legt bauptfächlich auf eine Ausftellung 
des deutſchen Erziehungs⸗Syſtems Ge⸗ 
wicht. Die St. Louiſer Ausſtellung iſt 
die erfte, melde ein bejonueres Ge- 
baude für daß Erziehungdtvefen aufzu- 
mweifen haben mird. Die preußijche 


Säulverwaltung beabfichtigt baber, 


eine vollftändige Ausftellung der Ab- 
aller Lehr⸗Inſtitute zu ver⸗ 


Erzbiſchof Stablewsti traut. 

Berlin, 7. Jan. Eine Depeſche aus 
Poſen meldet, daß der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen, Dr. Florian Alex— 
ander v. Stablewski, gefährlich erkrankt 
iſt. (Er wurde am 16. Oktober 1841 
zu Frauſtadt als Sohn eines Ritter— 
gutsbeſitzers und früheren franzöſiſchen 
Offiziers geboren, ſtudirte ſeit 1861 
zuerſt im Poſener Seminar und dann 
in München Theologie und ward dar— 


auf Seelſorger in einer von der Cho— 


lera beſonders heimgeſuchten Gemeinde 
ſeiner Heimath, dann Religionslehrer 
am Gymnaſium zu Schrimm. 1873 
wurde er Propſt zu Wreſchen, 1876 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, wo 
er bald als gewandter Redner der pol— 
niſchen Fraktion ſich einen Namen 
machte. 1880 wurde er Geheimkämme— 
rer des Papſtes, 1889 apoſtoliſcher 
Proionotar. 

Mit dem gemäßigten Theil ſeiner 
Partei ſuchte er, durch freundlichere Be— 
ziehungen zur preußiſchen Regierung 
größere Zugeſtändniſſe derſelben für 
die polniſchen Intereſſen zu erwirken. 
Auf dem Katholikentage zuThorn 1891 
ſprach ſich Stablewski ſcharf .gegen 
Rußland und warm für den Anſchluß 
an Kaiſer Wilhelm II. aus. Am 30. 
Dezember 1891 willigte die preußiſche 
Regierung in ſeine Ernennung zum 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen. 
Stablewski bekleidet gleichzeitig auch 
die Metropolitanwürde des Bisſthums 
Culm.) 

Aus dem Reiche der Ktunſt. 

Berlin, 7. San. Die falifornifch 
Tänzerin fadora Duncan gab bor 
einem geladenen Publikum im Ausſtel— 
lungsſaale des Künſtlerhauſes eine 
Vorſtellung, welche ungemeſſenen Bei— 
fall fand. Frl. Duncan iſt eine Tän— 
zerin ganz eigenen Gepräges; ſie ſetzt 
Kompoſitionen und Gemälde, 3. 8. 
Schöpfungen Chopin, Gluds, Mo- 
zarts, Boiticelig, in Tanz um. Das 
PBubliftum beftand zumeift aus Künft- 
fern und Schriftftellern. In den näd)- 
jten Tagen wird Frl. Duncan ihre 
„Tanz-Idyllen“ auch auf der Bühne 
des Neuen fönigl. Operntheaters auf- 
führen. 

Dampfernadridten. 


Uugelowmwmer. 


Moltte von Hamburg. 


New Vork: 1 = 
Aorangi von San Frans 


Sytney, Auftralien: 
zisko. — 
Auckland, Neuſeeland: Sierra von San Fran» 


zisko. 


Bremen. Brandenburg von New Vork. 


Abgegaangen. 
Sicilian Prince nach New Vork. 


—A h J 
Trave nach Italien; St. Paul nach 


New Vork: 
Southampton; Teutonic und Tauric nach Lwerpool; 
Potbdam nach Rotterdam. 


Ein Vergleich 
Von Geld; und NahrungsWerth. 


„Kaffee war in unſerer Familie 
jahrelang getrunken worden, und wir 
alle tranken ihn, nur mein Gatte nicht, 
der hatte ihn vor einigen Jahren auf— 
gegeben, weil er ſeine Geſundheit ſchä— 
digte,“ ſchreibt eine Dame aus Gran— 
ville, Ohio. 

„Den vorigen Sommer verbrachten 
wir in den nördlichen Wäldern. Unter 
dem Tafelbedarf hatte ich ohne Wiſſen 
meines Mannes mehrere Packet Poſtum 
Food Kaffee verpackt, aber er wurde 
auf die Seite geſtellt und wochenlang 
vergeſſen, während welcher Zeit wir 
Kaffee tranken. 

„Eines Tages ſagte mein Mann, ich 
wollte es wäre möglich Poſtum zu be— 
kommen. Ich möchte ihn verſuchen.“ 
Zwei Stunden ſpäter beim Mittageſ— 
ſen ſervirte ich ihm eine Taſſe, die nach 
der Anweiſung auf demPacket hergeſtellt 
war. Seine Ueberraſchung war voll— 
ſiändig, der Geſchmack ſagte ihm zu, 
und er trank eine zweite Taſſe. Von 
dem Augenblick an trinken wir mit gro— 
Ber Genugtduung Poltum und Feine 
Taffe anderen Kaffees ift je wieder auf 
unferen Tifch gefommen. 

„Mein Oatte fand, daß er nicht die 
Leichmwerden im Gefolge hatte, die ihn 
zwangen, Kaffee aufzugeben, und daß 
er feine Nerven ftärkte und alle Ma= 
genbefchtwerben befeitigte. Seine Wir- 
fung auf mich war nicht weniger be= 
friedigend; obgleich ich den Kaffee nur 
hin und wieder getrunfen, hatte ich doch 
bebeutend darunter zu leiden. Er zer- 
rüttete meine Nerven und rief eine Qe- 
berftörung hervor. Poftum befeitigte 
diefe Uebel und erwies fich als eine 
mwohlthuende und äußerſt geſunde 
Speife. 

„Wir waren beide überrafcht, als 
wir die Koften des Häffees mit denen 
des Poſtums verglichen. Wir hatten 
immer 35 Cents für ein Pfund Kaffee 
bezahlt. Ein großes Packet Poſtum ko— 
jtet 25 Cent3 und miegt ein und ein 
viertel Pfund. Obgleich wir mehr und 
häufiger Boltum tranten, als früher 
den Kaffee, fanden wir, daß das aroße 
Padet von PBoftum ebenfo lange aus- 
reicht, mie zwei Pfund Kaffee, ein Un- 
terfchied von 45 Cents zu Gunften de3 
Poſtums. Yn einem Jahre war die 
Gelverfparniß bedeutend angemachien 
und diefe Thatfache empfiehlt den Bo- 
ftum allen 2euten, die Sparjamteii 
üben mollen. 

„Sogar ein Menih, der eine Vor: 
liebe für Kaffee heat, muß zugeben, 
daß wenn Boltum, richtig hergeftellt, ei= 
nen ebenſo guten Geſchmack beſitzt als 
der beſte Kaffee. Ich weiß, daß manche 
Leute mit Poſtum nicht zufrieden wa— 
ren, weil ſie ihn nicht richtig her— 
ſtellen. 

„Ein anderer Vortheil des Poſtums, 
weshalb er dem Kaffee für Familien— 
gebrauch vorzuziehen iſt, iſt der, daß 
man ihn in beliebiger Menge Kindern 
geben kann, denn er iſt eine wirkliche 
Speiſe und kein Erregungsmittel wie 
Kaffee. Er ſchadet dem zarteſten Kinde 
nicht, noch ruft er eine Angewohnheit 
hervor, welche nur zu leicht dazu führt, 
daß man zu ftärferen Anregunigsmit- 
teln greift. 

„Sch glaube, daß wenn jever müßte, 
daß PBoftum fo viel billiger ift ald Kaf- 
fee und der Gefundheit um jo Vieles 
zuträglicher ift, jo würde fie ihn trin- 
ten, jtatt eine® Getränfes, welches an- 
regt, ohne Nährmwerth zu bejigen und 
fo jchadlich ift.“ Name erfährt man 
von ber Poftum Co., Batile Ereef, 
Mid. da 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwoch, den 7. Januar 1903. 


Der fiebzigite Geburtstag. 


Berlin, 7. Yan. Die Blätter ermäh- 
nen, daß gelten ziwei verbiente hohe 
preußifche Beamte die Tyeier des jieb- 
zigften Geburtätage® begingen: ber 
Suftizminifter Dr. Karl Hein- 
rih Schönftebt und der Oberpräfident 
der Provinz Sacfen, Dr. Karl Hein- 
rich dv. Bötticher, ehemaliger Staat 2- 
jeflretär des Innern. Dr. Schön- 
ftedt fteht jeit dem Jahre 1894 an der 
Spitze des preußiſchen Juſtizweſens, 
und Dr. v. Bötticher wirkt ſeit Anfang 


— Eine Depeſche der Kolniſchen 
Zeitung“ aus St. Petersburg meldet, 
daß der Prinz Ein Ed Dauleh, der 
bisherige Gouverneur ber perfifchen 
Hauptftadt Teheran, nah AWrabiftan 
verfeßt worden ift, meil der Schah 
eine Revolution mit Ein Ed Dauleh 
an der Spibe fürchtet. Der Prinz foll 
unter britifjchem Einfluß ftehen- 

— In der föniglichen Kapelle bes 
St. James-Palaſtes in London geriet 
mährend der Epiphanie-Andadht der, 
noch von der Weihmachtäfeier herſtam— 


1898 in Magdeburg ala Oberpräfident | mende Altarfhmud in Brand. Der 
von Sachfen. Beide Herten erfreuen fich | Luftzug brachte die Flamme einer 


großer förperlicher und geiftiger rifche. 


Cefegraphifche Jolizen. 
Inland. 

— Beim Koroner in der Stadt Nem 
Dorf wurden binnen 24 Stunden 11 
Selbjtmord- Fälle gemeldet. 

— Sadfon 3. Cafe, früherer Bür- 
germeifter von Kacine, Wit., und be- 
kannter Geſchäftsmann, iſt plötzlich ge— 


| 


Kerze dem trodenen Stechpalmenlaub 
nahe, und diefes entzündete jih. Der 
Geijtliche ftieg Tchnel auf den Altar 


| und löfchte die Flammen. 


Eoralbericht. 


— — —— — — 


Aus den Polizeigerichten. 


— 


Erſt 13 Jahre alt und angeblich ſchon ein 


ſtorben, im Alter von erſt 38 Jahren. 


— Aus Nocogdoches, Tex. wird mit— 
getheilt, daß B. S. Wettermark, 
cher das verkrachte Bankhaus 
Wetiermart & Co. in Obhut 
verſchwunden iſt. 

— Heftige Schneeſtürme 
Süd-Dakota heim, 


von 
hatte, 


ſuchten 


Verbrecher. 
Der 13 Jahre alte Edward Brode— 
rick, 6318 Wallace Straße, wurde heu— 
te im Englewood-Polizeigericht dem 


Richter unter der Anklage vorgeführt, 
wel⸗ °. an 
| einen Ginbrud 


in die Goldwaaren— 


handlung von Charles Tidtin, 826 


ıM. 63. Straße, verübt zu haben. Der 


und Siour Fall | 


ifi beinahe gänzlich von der Außenmelt | 
abgefperri. Der Sturm bewegt fich rafch | 


weſtwärts weiter. 

— An der Grand Ave. und Palm 
Str. in St. Louis ſtießen zwei Stra— 
ßenbahnwagen mit großer Gewalt zu— 
ſammen, wobei 12 Perſonen verletzt 
wurden, darunter ein Motormann 
tödtlich. 

— Aus Los Angeles, Kal., wird be— 
richtet, daß die heurige Orangen-Ernte 
bedeutend beſſer iſt, als in vergangenen 
Jahren. Der Geſammt-Ertrag in Süd— 
Kalifornien wird ſich auf 22,000 bis 
24,000 Waggon-Ladungen belaufen. 

— Im Flottenamt wurden die Ange— 
bote für die, demnächſt zu bauenden 
Kriegsſchiffe im Geſammtwerthe von 
etwa 89,000,000 geöffnet. Die unter— 
breiteten Angebote ſind ſich ziemlich 
gleich und zeugen von ſcharfer Konkur— 
renz. 

— In Port Townſend, Waſh., iſt 
die Nachricht vom Untergang der nor— 
wegiſchen Bark „Prinz Arthur“ einge— 
troffen. 18 Mann der Beſatzung er— 
tranken. Das Fahrzeug war mit einer 
Ladung Holz von Valparaiſo nach 
Britiſch-Kolumbia beſtimmt. 

— Die Wirren, welche in Indianola, 
Miff., wegen der farbigen Poftmeijte- 
tin und der Schließung des Poftamtes 
ausbrachen, verbreiten fich nachgerade 
über den ganzen Süden hin! Man ver- 
langt, daß die farbigen Boftfefretäre an 
füdlichen Bahnen abgefeht werden. 

— Frl. Anna Morgan, die Tochter 
des Finanzkaiſers J. Pierpont Mor— 
gan, hat der italieniſchen Schauſpiele— 
rin Eleonora Duſe 81000 für die Er— 
bauung eines italieniſchen National— 
Theaters am Ufer des Albinoſees, nahe 
Rom, zur Verfügung geſtellt, und 20 
andere Damen ſind dieſem Beiſpiel ge— 
folgt. 

— In Springfield, Pa., wurden Levi 
Eicher, ein Mann von 95 Jahren, und 
ſeine Gattin ſo lange von maskirten 
Einbrechern gefoltert, bis ſie den Ort 
angaben, mo fie ihr Geld verftedt hat- 
ten. Sie hielten dem alten Mann eine 
brennende Qampe fo lange unter den 
Außlohlen, biß er ihnen faqte, wo er 
fein Vermögen, $225, aufbemwahrte. 

— ‘n der elterlichen Wohnung an 
Dit 26. Str. in New Nor, erlitt Frl. 
Evelyn Burden ſchwere Brandwunden. 
Während ſie ein Dampfbad nahm, 
ftürzie die Lampe um, und die Flam- 
men verletzten verſchiedene Körper— 
theile. Ein Mädchen, Gerda Fagerneſt, 
welche ihr zur Hilfe kam, trug eben— 
falls Brandwunden davon. 


Austatus. 


— Kaiſer Wilhelm hat dem ſchei— 
denden franzöſiſchen Botſchafter Mar— 
quis de Noailles eine Marmorbiüfte 
von fich felbft zum Geſchenk gemacht. 


— Die deutfche Regierung will fich 
dem ProteftGrofbritanniens und Jta- 
ltien3 gegen das Paifiren ruffiicher 
Torpedoboote durch die Dardanellen 
nicht anfchließen und bat Rußland da= 
bin verftändigt. 

— Der Berliner „Lofal-Anzeiger“ 
fagt, daß die Regierung beabfichtiat, 
mit Rußland und den Ber. Staaten 
betreffs3 neuer Handel3-Verträge zu 
verhandeln, ehe Unterhandlungen mit 
anderen Mächten angelnüpft merden. 


— €3 mird berichtet, daß ber belgi= | 


Ihe Gefandte Jooſtens in Peking, 
China, eine Konzeſſion in Hankau er— 
langt habe. König Leopold hat in der 
Gegend bereits ebenfalls Gerechtſame 
erworben. 


Knirps ergatterte bei dieſer Gelegen— 
heit angeblich mehrere Uhren, die er 
nachher bei einem gewiſſen FrankBeau— 
mont, 46 Clark Straße, verſilbert ha— 
ben ſoll. Broderick, der erſt vor Kur— 


zem aus der John Worthy-Schule ent—⸗ 
laſſen worden iſt, wurde an das Ju— 
gendgericht verwieſen, während derFall 
von Beaumont, welcher unter die An— 
klage der Hehlerei geſtellt worden iſt, 


auf den 14. Januar verſchoben wurde. 
Im Ghetto herrſcht Krieg bis auf's 


Meſſer, oder beſſer, bis auf die Scheere, 


| 
| 


| 


— Terefita Canzio, die Gattin des | 


italtenifchen General anzio 
Iocter de vielgenannten Generals 
Oaribaldi — die ihren Vater auf allen 
feinen Feldzügen begleitet hatte — ift 
in Caprera plößlich geftorben. 

— Mbermal? wird gemeldet, daß 
ih in Berlin ein Syndikat bilde für 
die Gründung einer neuen nationalen 
Zeitung, mit Zuftimmung des Kai- 
jer3. Der reiche Fürft vo. Fürftenberg 
fteht an der Spibe diefer Bewegung. 


— Es iſt halbamtlich angekündigt, 
daß die italieniſche Regierung ſich offi— 
ziell an der St. Louiſer Ausſtellung 
betheiligen wird. Das Parlament, 
welches am 27. Januar in Sitzung 
tritt, wird erſucht werden, eine vor— 
läufige Bewilligung für dieſen Zweck 
zu machen. 


— Profeſſor Dr. Robert Koch hielt 
in Berlin einen Vortrag über Typhus 
und behauptete, daß die Seuche ähn— 
lich wie die Cholera durch Iſolirung 
der Kranken bekämpft werden könne, 
weil die Krankheit nur von bereit3 an 
gejtedten Menjchen auf Gefunde über- 
tragen werden fünne. 


und ! 


l 
I 


I 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


und zwar unter den Herren Barbieren. 
Veranlaft murde diefer Tchauderhafte 
Zuftand durch Meinunasperfchieden- 
heiten über die Frage deg Schließens 
der Barbierftuben an Sonntagen. 
Schließlich mijchte fih auch die Polizei 
hinein, und Philipprzeil, ein der Union 
angehöriger Gehilfe, an 12. und Jef— 
ferfon Str. beichäftigt, fiel ihr zum 
Dpfer. Die Union und die diefer be- 
freundeten Barbierftuben-Befiter find 
für den Sonntaasfehluß ‚und den Geg- 
nern wird das durch Katenmufik fund 
gethban. Da erklärte 8. Urfop, ein 
Union = Barbier, 238 Marmell Str., 
er werde an Sonntagen offen halten 
und allen Kunden umfonit die Haare 
Ichneiden und die Bartjtoppeln abmä- 
ben. Dies war die Antwort auf das 
Herabjegen der Preife auf 10 und 5 
Cents für Haarfchneiden und Rafiren 
Seitens der Gegner. Urfov hatte einen 
nte geahnten Zulauf, fein Nachbar, 
Barbier X. Sar, blie3 das Horn, Statt 
der Kunden famen aber Teil und feine 
Hilfstruppen non der Union, und nun 
erhielt Urfov eine Katzenmuſik, bei der 
fich die Wände bogen. Auch in der Bar- 
bierſtube brach dieGährung los undjetzt 
kam die Polizei. Heute fand die Ver— 
handlung ſtatt und da Feil verſprach, 
eine weniger geräuſchvolle Kampfme— 
thode einzuſchlagen, ſo ließ Richter 
Sabbath ihn laufen. Urkov erklärt, er 
werde nicht nachgeben und Sonntags 
den ganzen Tag über offenhalten. Die 
Gegner äußern dagegen ſehr beſtimmt: 
„Das wollen wir 'mal ſehen!“ Die Po— 
lizei aber wird nur noch verſtärkt das 
Schlachtfeld beſchreiten. 

Die Unionleute haben auch beſchloſ— 
ſen, allgemein an Sonntagen die Kun— 
den frei zu raſiren, bis die Nicht— 
Union-Barbiere zur Einſicht kommen, 
daß es beſſer ſei, nachzugeben. Sax 
hatte an einem Tage nicht weniger als 
zehn Gehilfen, die er aus der eigenen 
Taſche bezahlte, obwohl er nichts ein— 
nahm. Die Kunden werden, da es an 
genügend Barbierſtühlen gebricht, auf 
einfachen Stühlen und Kiſten ſitzend 
verſchönert. Kunden, welche ſich in die 
Barbierſtuben der Gegner verlaufen 
möchten, werden durch Aufpaſſer nach 
den Barbierſtuben geleitet, wo ſie um— 
ſonſt raſirt werden. 


Vor Richter MeEwen erſchienen 
heute Edwin N. Walker, Präſident, 
und Emil Carr, Schatzmeiſter der Chi— 
cago Barbers' Protective Union, unter 
der Anklage, die Mitglieder der Geſell— 
ſchaft veranlaßt zu haben, über Jas. 
S. Stout, Barbier an der TaylorStr., 
öſtlich von Paulina, einen Boykott zu 
verhängen, weil er ein Feind der Union 
ſei. Zettel, welche eine diesbezügliche 
Ankündigung enthielten, wurden als 
Beweis vorgelegt. Die Anklage lautet 
auf Verſchwörung. Obwohl die Ange— 
klagten auf einen Juryprozeß Verzicht 
leiſteten, beſtand der Richter auf einer 
Verhandlung vor Geſchworenen, da 
die Sache zu ernſter Notur ſei. 

Daniel Callahan, welcher beſchul— 
digt wird, am 17. September bei dem 
Verſuche, Frachtwagen zu berauben, 
den von der Chicago & Weſtern In— 
diana-Bahn beichäftigten Wächter 
Sohn Nelfon erfchoffen zu haben, mur= 
de heute von Richter Prindiville. ohne 
Aulaffung zur Stellung von, Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen über- 
wieſen. 

Im Polizeigericht der Oſt Chicago 


Avenue ſollte heute der ſchon mehrfach 


Prozeß, welchen Adolf 


verſchobene 


Philipp gegen ſeine frühere Frau und 


| 
| 


den aegenmärtigen Schantwirth Franz 
Erlau angefirengt bat, endlich zur Ver— 
handlung fommen, murde aber auf Er- 
juchen der Anmälte der Beklagten auf 
den 15. Januar verfchoben. Dann aber 
fol die Verhandlung, wie Richter 
Keriten fi ausbedang, auch wirklich 
ftatifinden. Erlau war früher befannt= 
lich Mitglied der Truppe von Direktor 
Philipp und führt zur Zeit eine Wirth- 
fchaft an der 12. Straße. 

Cora und Sadie Everleyg murben 
heute verhaftet. Cora, die 15 Jahre alt 
und Mutter eine Kindes ift, wurde 
dem Yugendgericht übermwiefen. hre 
Schiwefter wird fih morgen im Des— 
plaines Straßen-Polizeigericht zu ber- 
antworten haben. Die Mädchen mohn- 
ten bei ihrer bermitimeten Mutter im 
Gebäude Nr. 27 Pierce Straße. Bor 
etwa vier Wochen wurde Cora Mutter. 


ı nur di8 zum Nacmiitag. 
| Gsorty dann nicht zur Stelle fein foll- 
| te, würde ohne ihn vorgegangen wer— 


SZ — — 


\ Das größte 


kleine Ding 


nach der Menge des Nährwerths, den es enthält, bemeſſen, iſt der 
friſche Soda Cräcker. Viele Leute meinen, ein Cräcker iſt ein unanſehn— 
liches und leichtes Stück zu machen — doch war Niemand im Stande, 
Tadelloſes zu erzielen bis zur Einführung von Vneeda Biscuit 
Um die Qualität der Uneeda Biscuit gleichmäßig zu erhalten, 
bedarf es bas Beſte von Allem — Weizen, Mehl, Bäcker und Bäckerei. 


Uneeda Biscuit liefert Alles zum torperlihen Wohlfein Nöthige 


und vor allen Dingen find fie frifch und rein. 
Berpadung — demfadet mit dem roth und weißenSie- 
da3 fie gegen die Luft, Yeuchtigfeit, Staub und andere Dinge 


In-er-seal 


gel, 


jhüßt, die man am liebjten garnicht erwähnt. 
maffe von Sorafalt, Arbeit, Gejchidlichkeit 


Es 


und 


Soda Cräcker herzuſtellen wie — 


NATIONAL 


Bald darauf verfrüimelte fie ih. Gie | 


wurde auf Veranlaffung ihrer Mutter, 
Frau L. Bladburn, wegen bösmilligen | 
Berlaffens ihres Kindes im Gebäude | 
Nr. 22 Daden Une. verhaftet. Sabdie, | 
meihe 18 Jahre alt ift, von Haufe | 
fortgelaufen fein und ihre Schmefler 
überredet haben fol, ihr Kind im 
Stiche zu laffen, murde verhaftet, als ı 
fie im Polizeigericht erichten, um ihrer 
Schmejter aus der Patjche zu helfen. 


Aus der Stadthalle. | 


Blatternfchredten in einer Polizetitation. 
Im Geſundheitsamt herrſcht nicht | 


geringe Beſtürzung darüber, daß heute 

in der Revierwache an der Harriſon 
Str. ein mit den Blattern in ihrer 
bösartigſten Form behafteter Mohr 
wohl eine halbe Stunde lang herumge-⸗ 
ſtanden hat, bis er einen Beamten fand, 
dem er melden konnte, daß er blattern— 
krank ſei und nach dem Iſolir-Hoſpi- 
tal geſchafft zu werden wünſchte. Die 
Ueberführung nach dem Hoſpital iſt 
dann auch raſch genug erfolgt, aber 
vorher waren wohl an 500 Perſonen 
an dem Mohren vorübergeſtreift, und 
alle Diejenigen darunter, welche nicht 
geimpft ſind, ſtehen nun in Gefahr, 
ebenfalls von der gefürchteten Krank- 
heit befallen zu werden. Um die Ge- 
fahr nachträglich ſo viel wie möglich zu 
verringern, iſt in der Revierwache gehö— 
rig geräuchert worden, auch hat man | 
dafelbjt wieder ein großes Impfen ver- 
anftaltet. 

Der famofe Holzhändler, welcher | 
ſtädtiſche Plankenwege verkauft, iſt 
wieder auf dem Damm. Lange ſchon 
hatte man nichts mehr von ihm gehört, 
da wurde geſtern in South Englewood 
der Polizei gemeldet, daß der Acker— 
bürger Clodman drauf und dran ſei, 
die Planken des Bürgerſteiges an der 
79. Str. aufzureißen und fortzufah— 
ren. Um eine Begründung ſeines Thuns 
befragt, gab Clodman an, er habe von 
Einem, der fih Brogan nannte, zum | 
Preife von $7.50 32 Wagenladungen | 
Bürgerfteig-Planfen erftanden. Zum 
Bemeife für feine Angabe zeigte Elod- 
man eine Quittung vor, die ihm ber | 
angebliche Brogan augageftellt hatte, | 
und auf wmelcher fih der Händler: 
„Brogan, Inspektor”, unterzeichnet hat. 
Clodman hat die aufaeriffenen Plan- 
fen wieder an Ort und Stelle bringen 
und hübich befeftigen müffen. Auf den | 
Snipeftor Brogan mird Jagd ge- 
macht. 

Friedensrichter Gibbons, der neuer— 
dings eine MengeGeldbußen über Leute 
verhängt hat, die ihm wegen Uebertre— 
tung der baupolizeilichen Beſtimmun— 
gen vorgeführt worden ſind, war 
heute ſehr ungehalten, als die 
Eigenthümer des „Illinois“ - Ho: 
tel3, gegen welche mehrere der— 
arttige Klagen ſchweben, megen 
der Abweſenheit ihres Anmwaltes 
MeGoortn von Neuem um einen Auf: 
ſchub des Verfahrens anhielten. Er 
gewährte den Aufſchub ſchließlich, aber 
Falls Me— 





den. 

Der Mayor äußerte heute in Bezug 
auf die Tunnelbauten der Illinois Te- 
lephone & Telegraph Co., daß dieſel- 
ben in ihrer Art die eleganteſten ſeien, 
die es überhaupt gebe. Man würde 
der Geſellſchaft in Bezug auf die Wei— | 
terführung ihrer Bauten auch gar feine | 
Schwierigkeiten machen, wenn fie nicht | 
offenbar darauf aus märe, unter dem | 
Dedmantel einer Telephon-Gefelichaft 
Anlagen zu fchaffen, welche ganz an— | 
deren Zmeden dienen jollen. | 

Zinildienft - Kommillär Pomell, der | 
einzige Republifaner unter den brei | 
Mitgliedern der Behörde, murbe heute | 
von feinen Kollegen Mad und Meier | 
zum Präfidenten derjelben ermählt. 

* * * 


Vorfiger Werno vom ftabträthlichen 
Sondber-Ausfhuß für öffentliche Ba- 
bepläße wird für: bie Vergrößerung 
und den weiteren Betrieb der biäher 


ſächlich durch 


merkſam, daß 
habe, es ſeien während des Sommers 


weit weniger Klagen über 
Bubenunart eingelaufen, als in frühe— 


! Befucher gezahlt worden, 


| warten, binnen 
' falls er dazu Luit 
| Maßnahme 


' gearbeitet baden fol, 


telö bed 


am Seeufer eingerichteten drei Bades 
pläße eine Bewilligung von $5000 
verlangen. Herr Werno macht, in der 
Aufzählung der Vorzüge der haupt- 
feine Bemühungen . ge 
Ihaffenen Einrichtung darauf auf- 
die Polizei feitgeftellt 
der 


aus Badeplätze 


Fälle von 


der Umgebung 


ren Jahren. Die Jungen hätten ſich 


eben, ſtatt ſich auf der Straße herum-⸗ 
zutreiben und dumme Streiche zu ma- 


chen, im See getummelt. In den drei 
Badeſtellen: am Fuße der Oakdale 
Avenue, am Fuße der 25. Straße und 
am Fuße der 79. Str., find mährend 
des Sommers im ©anzen 
und 
Männer, 39,600; Knaben, 155,990; 
Yrauen, 2,275; Mädchen, 10,706. 
Herr Merno befürmortet, daß dieKom— 


ı miffäre für die Einrichtung von Hlei 
der 

| Babeanftalt am Fuße von 25. Straße | 
einigeTurngeräthe mögen aufftellen laf= | 


nen Barfs und Spielplägen bei 


fen, da auf Meilen int Umfreife von 


diefen Plate fein Park oder öffentli= | 
| her Spielplaß zu finden fei. 
Baufommilfär | 
bom | 


Der Itellvertretende 
D’Shea mird die 
Stadtrath bewilligten 
Bau-Infpektoren nicht 


ihm 
ſechs weiteren 
vor 


der Mayor, 
ſollte, 


welcher 
haben 
mit ſeinem Veto 
könnte. 

Mayor Harriſon meint nun, daß 
es der Stadt, falls die Straßenbahn 
Geſellſchaften imFrühjahr es auf einen 
Kampf wegen der Wegerechte ſollten 
ankommen laſſen, freiſtehen würde, die 
Betriebzanlagen derjelben bie zum 
endgiltigen Austrag der Sahe unter 


gerichtlihe Maffenverwaltung fielen 


ı zu laffen. 


—,— — — 


Miythiſche Erbmaſſen. 


Geaf Ado'ſph Buchbaums Millonen- Nach 
laß aesucht. 

Ein kleines Männchen, Ruffe 
Abkunft, erfuchte heute im Nachlaßge- 
richt um Auskunft über den angeblich 
$46,000,000 betragenten Nachlaß jei- 
nes Vaters, des Grafen Adolph Buch— 
baum, welcher wegen politiſcher Um— 
triebe Jahre lang in ſibiriſchen Gruben 
ſchließlich aber 
entfloh und in Amerika das Rieſenver— 
mögen erworben haben ſoll. Das hatte 
in ruſſiſchen und deutſchen Zeitungen 
geſtanden und ſchließlich wurde mit 
Hilfe der ruſſiſchen Konſuln Buchbaum 
als Erbe ermittelt. Im Nachlaſſen— 
ſchaftegericht wußte man nichts von 
einer ſolchen Erbſchaft. Einen um eine 
Million Dollars geringeren Nachlaß 
eines Irländers. Namens O'Toole, 
eines ſillen Theilhabers des Standard 
Oel-Prinzen Rockefeller, verſuchte un— 
längſt ein biederer Erin-Sohn aus 
New Mork im aleichen Gericht zu erhe- 
ben und wollte es garnicht glauben, 
daß man von dem Goldmanne rein 


nichts wußte. 


—— ⸗ —⸗ 


— Modern. — „So, Du biſt mor— 
gen zu einerHochzeitsfeier eingeladen?“ 
—, Ja, meine geſchiedene Frau heira— 
thet wieder!“ 

Erſatz für Kohlen. 

Die Noth iſt der ſicherſte Förderer der Er— 
findung. Der kürzliche Kobhlen-Streit verurſachte 
eine Preisſteigerung, die faſt über das Maß 
hinausging, und führte dazu, daß über 4000 
Patente an Maſchinen nachgeſucht wurden zur 


Heizung mit Oel oder Gas. Die Nothwendig-⸗ 


feit einer Samilien-Medizin, die zuberläffig ift 


im Falle von MWagen=, Leber» und Nierenleiden ;! 


führte zur Einführung don Hoitetter3 Bitters 
vor fünfzig Jahren. Heute ift e3 meltbefannt 
als eine Heilung für Appetitverluit, Schlaflofig- 
Teit, Nervöfität, Blähungen, Unverdaulichleit, 

verne, Veritopfung und Biliöfität. Ber: 
fucht eine Flafhe und überzeugt Euch von jei- 
nem Werthe. E3 enthält, nichts, was das zar- 
teite Spitem zu ichädigen bermag, und ilt dei 
bald befonder3 geeignet zur Wiederberitellung 
der Kraft bei Denen, die von langer Krantkheit 
ſchwach —— find oder eines Stärlungsmit- 

fen. Nebmt lein Erfagmittel 


208,539 | 
zwar: | 


nächſter 
Woche erhalten können, da es nothwen- 
dig tjt, das Ablaufen der Frilt abzus | 


Die | 


belegen | 


bon | 


Dies ift die Folçe der 


erfordert eine Un 
Aufpaffung, um 


BISCUIT COMPANY 


gur oblenfrage. 


Der Staatsanwalt foll gegen die angeblichen 
Derichwörer einfchreiten. 

Der Vollziehungs - Ausfhuß des 
yabrifantenverbandes befindet fich heu= 
te Nachmittag — unter dem Vorfif des 
Vize = Präfidenten Edhart und i 
Beifein des Vereinsanmwaltes Leoy‘- 
Mayer — in Situng, um dad Mates 
trial zu fichten, welches inBeantiwortung 
der vorgeitern ausgefandten Rund: 
Ichreiben in Bezug auf die angebliche 
Verſchwörung zur Vertheuerung der 
Kohlen eingegangen iſt. Dem Verneh— 
men nach wird dasſelbe ausreichen zur 
Begründung eines ſtrafrechtlichen Vor— 
gehens gegen die Inhaber von zehn bis 
zwölf großen Kohlenhandlungen. 

Als Zeugen will man dem Staats— 
anwalt die Bahnbeamten namhaft ma— 
ſchen, welche Kenntniß davon haben, daß 
die betreffenden KohlenfirmenHunderte 
und Tauſende von Carladungen Kohle, 
die hierher an ſie geſchickt worden ſind, 
an andere Parteien (Makler, Agenten, 


ben, anſtatt ſie in Empfang zu neh⸗ 
men und mit dem Inhalte ihre Kun— 
den zu bedienen, wie ſie ſich kontraktlich 
verpflichtet hatten. 

Sobald das Material beiſammen iſt, 
wird Herr Maher, in Begleitung eini— 
ger Mitglieder des Ausſchuſſes, zum 
Staatsanwalt gehen, denſelben über 
alle Einzelheiten des Falles unterrich— 
ten und dann bon ihm verlangen, baf 
er die Einberufung einer Sonder: 
Grandjury für diefen Fall veranlaffen 
| möge, 
| Herr Maper ift übrigens der Anficht, 

daß man zur Verfolgung der Schuldi= 

gen weder die Verſchwörungs-Akie des 

Strafgeſetzbuches, noch auch das Anti» 

Truſtgeſetz, anrufen ſollte, ſondern ein 

altes Gejeg, welches urfprünglich gegen 

den Getreidemwucher gerichtet war, und 
ı welches die unlautere Beeinfluffung der 
Marktpreiſe zu einem jtrafbaren Ver: 
gehen fiempelt. 
—13-0 —— 
Magerſtadts Rechnungen. 


Präſident Foreman findet ſie viel zu hoch 


Dem Countyrath iſt von Ex-Sheriff 
Magerſtadt eine weitere Rechnung für 
die Gefangenen-Beköſtigung zugegan— 
gen. Countyraths-Präſident Foreman 
findet die Rechnungen zu hoch und 
möchte am liebſten verhindern, daß ſie 
bezahlt werden, falls Herr Magerſtadt 
nicht bedeutend mit ſich handeln läßt. 
Da nun aber Herr Magerſtadt wegen 

der Bezahlung für die Gefangenen-Be— 

köſtigung mit dem Countyrath einen 
feſten Kontrakt abgeſchloſſen hatte, ſo 
wird wohl weiter nichts übrig bleiben, 
als die verlangte Zahlung zu leiſten. 

Ein früherer Präfident de3 Courtygras 

thes, Green, fing befanntlich mir”den 

derzeitigen Sheriff Gilbert wegen ber 

Rechnungen für die Gefangenen-Belö- 

ftigung Streit an. Das Staats-Ober⸗ 

gericht entfchied denjelben damals zu 

Gunsten des Sheriffs, und als der 

Countygratd dann dem Sheriff die 

Aufficht über die Gericht3gebäube ab- 

nehmen mollte, entfchieb berfelbe Ge- 
| richtshof auch im Diefer Sade ‚gegen 
| den Countyrath. * 


Kurze Freude. 

| Der zmölfjährige Willie Rafferky, 
| melcher aus ber Snabenanftali zu 
| Shermernille ageitern Nachmittag ent» 
| wich, murde heute früh, Hungrig und 
| frierend, bon einem Poliziften in Evan 
fton aufgegriffen. Er imurbe fpäter 
zwangsweiſe zurück nach der Anſtalt 
geſchafft. 


Schießbold verhaftet. 
George GSembad, ein 17-jähriger 
| Burfche, der am Freitag in Evanflon 
| beim Scheibenfchießen angeblich abficht- 
| lich einen Altersgenofien, Namens Fred 
' Meper?, in den Arm fchoß, murbe 
ı heute in der elterlichen Wo) ' an 
| Late Sirafe, Evanfton, 

Sein Verhör ift auf morgen 


r berfhoben 
worden. — 
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Wieder eine Geſchäftsſperre. 


Einer politifchenMerfmürbigteit wird 
fi fortan der Staat Ylinoi3 rühmen 
fönnen. Er bejigt ein Häuflein von 39 
Spartanern, die nicht lebend heimtehren 
mollen, wenn fie ihren Schild verloren 
haben, und die jelbft angefichtö der ge- 
willen Niederlage ihren Boften nicht 
verlaſſen. Dieſe Todesmuthigen ſind 
die Anhänger des ehemaligen Sprechers 
Sherman im Staats-Abgeordneten— 
hauſe. Trotzdem ſie wußten, daß ſie 
überſtimmt werden würden, gingen ſie 
in den republikaniſchen Kaukus, „weil 
ſie Republikaner ſind“. Dann ließen ſie 
es ruhig geſchehen, daß die Mehrheit, 
beſtehend aus 49 Abgeordneten, den 
Adminiſtrations- und Maſchinenkan— 
didaten Miller als Sprecher oder Vor— 
ſizenden des neugewählten Hauſes be— 
zeichnete. Doch keiner von den 39 

Shermaniten ſtellte den üblichen An— 
trag, die Nomination nunmehr ein- 
ftimmig zu machen und auf diefe Weije 
den fommenden Sprecher ber freudiaen 
Buftimmung und Unterftüßung feiner 
ganzen Partei zu verfichern. Kein ein- 
ziger Shermanite verjuchte, fid noch 
nachträglich bei dem zufünftigen Ver— 
theiler der beiten Ausfchußpläße einzu- 
fchmeicheln und mit der beliebten Re— 
bensart um fich zu werfen, daß in ber 
rebublifanifchen Partei zwar die Mei- 
nungs- und MWahlfreiheit heilig gehal- 
ten werde, aber nach der Entjcheidung 
au der überftimmte Theil fich „Loyal* 
untermerfe. Als ob fie fi zum 
Dpfertobe vorbereiteten, fchritten Die 
geichlagenen Shermaniten ftumm und 
feierlich au8 der Verſammlung. 

Mar fchon biefes Vorgehen unge- 
möhnlich, jo waren die nun folgenden 

uftritte geradezu dramatiſch. Die 

bermaniten begaben fich nämlich an 
einen anderen Drt und fchaarten fich 
mwehmüthig um ihren niebergefcehmetter- 
ten und meinenden Führer. Dem ge= 
lobten fie, ihn auch in Zufunft nicht zu 
verlaffen, fondern unter feiner Fahne 
weiter zu fämpfen und nöthigenfalls zu 
fterben. Während fie alfo, weil fie Re- 
publifaner find, fich dem Beichluffe der 

Mehrheit in Bezug auf die Organifa- 
tion. des Haufes fügen zu müflen 
glaubten, wollen jie, troßbem fie Re= 
publifaner find, in Bezug auf die ge: 
feßgeberifchen Maßnahmen mit ber 
republifanifchen Mehrheit nicht zufam- 
mendehen. Vielleicht merben fie ihr 
auch nicht geftatten, den Bejchluß ber 
republifanifchen Staatsfonvention zu 
“ polizieben und Herm Hopkins aus 
Aurora in den Bundesfenat zu wählen. 

Allein können die 39 Shermaniten 
felbitverftändlich nicht® ausrichten. Sie 
Icheinen inbeffen zu erwarten, daß fich 
ihnen die 68 Demokraten im Siaat!- 
Abdgeorbnetenhaufe anjchließen werden. 
Träfe dDiefe VBorausfegung zu, jo wür— 
de die Oppofition über Zmeidrittel al» 
ler Stimmen verfügen und alle von ihr 
ausgehenden Vorfchläge zur Annahme 
bringen fönnen. Desgleichen Tönnte fie 
alle Mafregeln verwerten, melche die 
Billigung des Sprecher und des hin- 
ter ihm jtehenden Boffes Lorimer er- 
halten hätten. —— durchſetzen 
könnte ſie aber gar nichts, weil die re— 
publikaniſche Mehrheit des Senates 
treu zur Maſchine hält und jeden Vor— 
ſchlag niederſtimmen würde, der ihr 
bon der demokratiſch-ſhermanitiſchen 
Bereinigung unterbreitet werden würde, 

E&3 ijt jedoch feinesmwegs ficher oder 
au nur wahrjcheinlih, daß die 68 
Demokraten im Abgeordnetenhaufe fich 
den 39 Shermaniten zur bebingungs= 
loſen Verfügung ftellen werden. Denn 
ihäten fie das, jo mürben fie ja auf 
ihre eigene Gelbitftändigfeit verzichten 
und die bemofratifche Partei zu einem 
bloßen Anhängfel republifanifcher 
, „Bolter8” machen. Auf der anderen 
Geite werben die Shermaniten, „meil 
fie Republifaner find“, nicht ein 
Schub» und Trugbündnig mit den 
Demoftraten jchließen wollen. Kommt 
alfo nicht Doch noch ein Ausgleich zwi— 
fen dem Abminiftrationzflügel und 
den Unti-Mafchiniften zuftande, fo 
wirb die Tagung der Gtaat3legisla- 
tur überhaupt feine Früchte zeitigen. 
&8 wird imieber einmal ein “dead 
lock” eintreten, d. —* rg 

Sfperre, bei der für bie Bür- 
er Staates nicht das Geringfte 
auskommt. 

Unler dieſen Umſtänden können die 

niten, trotz ihrer Tapferkeit 

Treue, keinen begeiſterten Beifall 
erwarten. Wenn fie den Demokraten 
helfen, mieberträchtige Anjchläge der 
aſch vereiteln, ſo werden ſie 
erfüllt haben. Führen ſie 
gänzlich nutzloſe Blockade 

d werben fie nicht als Sparta⸗ 
e ſondern als eigenſinnige 
eh betrachtet werden. 


lich 


Wenn und Aber. 


Ale großen und größten Geilter bes 
Ranves beichäftigen fi augenbliclich 
mit der Truftfrage. Mit heißem Be: 

wird barüber nachgedacht, wie 
man den Irufts zu Leibe gehen kann, 
und das Volt freut fich defien und 
mappnet fich in jeine unvermüftliche Ge- 
bulb, * Mutter feine Leichtgläubig- 
X 


n eine ganze Reihe 

ſeßgeb Be aa einreichten, 

bie Adminiftration in 

f5i ne —— 

ee ie empfie e Ver⸗ 

Ben hen — * 
rbietung 

a Bone in — & 


zeugniffen „ungefegliher KRombinatio- 


nen“; bie Bildung einer Kommilfton 
zur Regulirung-der „Iouft3“ und bie 
Annahme von Regeln zur Befchleuni- 
gung aller vom Generalanmwalt gegen 
ungefebliche Kombinationen anhängig 
gemachten Prozeffe. Der Plan findet 
die ungetheilte Bewunderung der 
„Lonalen.“ Wenn er durchgeführt 
wird, dann mwirb e3, jo jagt man, in 
Zutunft leicht ſein, dem unagefeblichen 
Treiben der „Truſts“ ein Ende zu 
Ende zu machen, oder ihnen doch Zügel 
anzulegen, ihr völliges Durchgehen zu 
verhüten. 

Wenn! Der Mann, der das Wenn 
und das Aber erdacht, hat ſicher aus 
Haederling Gold nod) gemadt. Wenn 
die Begünftigung der „Irufts“ durch 
die Eifenbahnen aufhörte, dann würde 
der Wettbewerb wieder mehr zu feinem 
Nechte fommen, dann wäre eine ber 
bauptfädhlichiten Nähr- und Kraftquel- 
len ver Truft3 verftopf. Das meiß 
man, denn man meiß, daß Diele 
Begünftigung mit der Erjtarfung 
des Truſtweſens ebenfo viel zu thun 
bat, wie der Schußzoll. Der Standard 
Del-„Iruft“ hat ihm feine Entftehung 
und Macht zu danten. Uber man 
weiß ganz genau, daß die Eifenbahnen 
jih eine folde „Einmifhung“ niemals 
gefallen Taffen werben, und daß man in 
Mafhington gar nicht den Willen, ge- 
Tchmweige denn die Macht, hat, das zu 
tun . Und um aber ganz ficher zu 
fein, daß au3 dem ſchönen Gedanken 
nichts werben fann, empfiehlt die Ad— 
miniftration, nit nur die Bahnen, 
tmelche Vorzugsraten bemilligen, jon= 
dern auch die Gejchäftsleute, welchen fie 
beiwilligt werden, zu beitrafen. Man 
meiß, daß e3 unter folcher Beftimmung 
unmöglich fein würde, irgend melches 
Bemeismaterial zu erlangen und be3- 
halb nahm man fie in der Empfehlung 
auf. Der zweite Donnerfeil gegen bie 
„ungefetlichen Kombinationen” fünn- 
te, menn die Empfehlung Früchte tra= 
gen könnte, den-Stleineren jchaden, aber 
nicht den Großen. Erftend müßte nad)- 
gewiejen werden, daß die „Kombina= 
fion“ ungejeßlich ift — und hinfichtlich 
der Standard Dil Co., beifpielämeife, 
fönnte diejer Nachweis nicht geführt 
werben — und zweitens hätten die gro- 
Ben ungefeglichen Kombinationen im= 
mer noch den Ausweg, in den einzelnen 
Staaten Fabriken zu errichten, in mel» 
hem Falle man ihnen nicht? anhaben 
fönnte. Und wenn diefe Wennd 
alle nicht wären, dann bliebe noch das 
große Aber: e3 ift gar nicht die ge- 
tingfte Ausficht vorhanden, daß in 
der derzeitigen Situng eine „Antitruft- 
bil” angenommen werben fünnte. 
„Man wird,” jo wird im Anfchluß an 
die obigen Mittheilungen gemelbet, 
„nur Zeit haben die Bemwilligungsbills 
anzunehmen und vielleicht noch ein paar 
andere, die jhon in der früheren 
Situng fo gut wie befchloffen mur= 


“den.” 


Die „Administration“ hat fi Mühe 
gegeben, den Truſts zu verfichern, daß 
fie von ihr nichts zu fürchten haben, 
wenn fie artig find, und bie „Truſts“ 
dürfen ganz ruhig ſein, es wird ihnen 
von Seiten der jetzigen Regierung 

ganz gewiß nichts Unangenehmes paſ⸗ 

ſiren. Man ſpielt in Waſhington nur 
ein wenig für die Gallerie, das liebe 
Volk bei guter Laune zu erhalten, und 
empfiehlt dabei, was nicht erreichbar 
iſt, oder was, wenn erreicht, nichts nü— 
tzen würde, die Aufmerkſamkeit von an— 
deren, „gefährlichen“ Vorſchlägen abzu— 
lenken. 


Un praktiſch. 


Der amerikaniſche Geſchäftsmann 
wähnt, an „Praktiſchkeit“ u. „Smart⸗ 
heit“ ſeinen Kollegen aller anderen 
Völker um verſchiedene Pferdelängen 
voraus zu ſein, und wenn man ſeine 
Geſchicklichkeit in der Bildung von 
Kombinationen als Beweis für ſeine 
Schlauheit gelten laſſen will, dann iſt 
er mit jener Selbſtſchätzung vollkommen 
im Recht. Wenn man aber die Art 
und Weiſe, wie er Kombinationen, die 
ihn ſelbſt ſchädigen, zu bekämpfen 
ſucht, als Maßſtab gelten laſſen will, 
dann ſcheint er nicht „ſmarter,“ als der 
dumme Tropf, der laut nach der Poli— 
zei ſchreit, ihm eine ihn drückende 
Bürde abzunehmen, ſtatt ſie einfach in 
den Straßengraben zu werfen. 


Unter der Kohlennoth beginnen auch 
die großen Fabrikanten zu leiden. Es 
ſoll ihnen zum Theil unmöglich ſein, 
die für den Betrieb ihrer Fabriken 
nöthigen Kohlen zu bekommen, und 
einige von ihnen ſollen ſchon zum Ein— 
ſtellen des Betriebs gezwungen worden 
ſein. Das iſt ärgerlich und ſo haben 
ſie ſich in ihrtem Zorn erhoben, um 
nachzuſehen, wer es iſt, der ihnen das 
Fell über die Ohren zieht. Die „Il— 
linois Manufacturers' Aſſociation“ 
hat eine Unterſuchung der Kohlenlage 
vorgenommen und wird das Ergebniß 
derſelben heute dem Staatsanwalt 
vorlegen. Es heißt, ſie habe feſtge— 
ſtellt, daß die großen Kohlenhändler 
die Karnickel ſind, welche die Kohlen— 
noth herbeiführten. Die Grubengeſell— 
ſchaften ſelbſt ſollen völlig unſchuldig 
ſein; ſie behaupten, und man ſcheint 
Grund zu haben, ihnen zu glauben, 
daß ſie ihre Preiſe nur wenig erhöh— 
ten und ſo viel Kohle verkaufen, wie 
nur verlangt wird. Ebenſo unſchul— 
dig an dem Kohlenmangel ſollen jetzt 
die Eiſenbahnen ſein. Die Fabrikan— 
ten wollen feſtgeſtellt haben, daß die 
Kohlenhändler logen, als ſie die Nicht— 
einhaltung ihrer Kontrakte damit zu 
entſchuldigen ſuchten, daß die Eiſen— 
bahnen die Kohlen nicht beförderten; 
die Bahnen ſollen mit dem liebenswür— 
digſten Entgegenkommen alle Auskunft 
ertheilt haben, die man nur wünſchte, 
und ſelbſt geholfen haben, Licht in die 
Lage zu bringen. Alſo bleiben nur die 
Kohlenhändler als mögliche Sünder, 
und gegen dieſe wird jetzt die Anklage 
erhoben, eine „mucheriiche Kombina- 
tion“ aebildet au haben und die Kohlen 
abfichtlich zurüdzubalten, die Preife 


‚bochzuhalten, beziv. in die Höhe zu trei- 


frag u ie u 


bie Befihräntung deb Marktes 


wendung geltend. 


„Abendpoſt“, Chieago, Rittwoch, den 7. Januar 1903. 


hat, will man jetzt triminalvechttich ge: 
gen fie vorgehen. 

Das Scheint wenig praftiih und 
„Tmart“. E3 wird richtig fein, baß die 
Koblenhändler abfichtlich die Preife in 
die Höhe trieben, und e8 mag möglich 
fein, ihnen mittelft des alten Gelee: 
zu Leibe zu gehen. Uber bejtenfalls 
werden darüber Wochen oder Monate 
bergeben und in der Zmilchenzeit mag 
die Kohlennoth ganz gut andauern. 
Wenn die Kohlenhändler jchuldig find, 
mögen fie meinen, ein plößliches Nach- 
geben könne als Schuldgeſtändniß ge— 
deutet und zu ihrem Nachtheil ausge— 
nutzt werden. 

Nun iſt es doch eine bekannte That— 
ſache, daß es noch niemals möglich war, 
auch den ſorgfältigſt vorbereiteten Wei— 
zen- oder Mais⸗,Corner“ für längere 
Zeit aufrecht zu halten. Sobald die 
Preiſe an der Börſe nennenswerth ge— 
ſtiegen waren, ſtrömte von allen Seiten 
Weizen und Mais nach Chicago, ſo daß 
die Herren, welche die „Corner“ leite— 
ten, ſchließlich unter der Maſſe des an— 
gebotenen Gottesſegens begraben hur— 
gebotenen Gottesſegens begraben wur— 
den. Wie kommt es da nun, 
daß dieſer „Kohlen-Corner“ ſo lange 
beſtehen kann, wenn die Grubengeſell— 
ſchaften und die Eiſenbahnen wirklich 
ſo unſchuldig ſind, wie man jetzt feſt— 
geſtellt haben will? Warum kaufen die 
Fabrikanten nicht auf eigene Fauſt an 
den Gruben, wenn die Grubengeſell— 
ſchaften ſo gern verkaufen und die 
Bahnen die Kohlen ſo ſehr gern beför— 
dern möchten? 

Die Weichkohleproduktion iſt hierzu— 
lande ſicherlich kein Monopol. Selbſt 
wenn, entgegen der neueſten Entdeck— 
ung, die man gemacht haben will, ein— 
zelne Geſellſchaften ſich vereinigt hät— 
ten, die Preiſe hoch zu ſchrauben und 
zu dieſem Zwecke die Kohlezufuhr nach 
Chicago zu beſchränken, ſo gibt es ge— 
wiß genug andere, die gern dem Fabri— 
kantenverband von Illinois Kohle, ſo 
viel er nur wollte, verkaufen würden, 
und wenn die Bahnen bereit ſind, die 
Kohle zu befördern, ſo ſollte man bald 
von den habſüchtigen Händlern un— 
abhängig ſein, bezw. ſie zum Nachgeben 
zwingen können. 

Auf dieſen Gedanken ſcheint man 
aber gar nicht gekommen zu ſein, oder 
aber, man ſucht nur das Waſſer zu 
trüben, um gewiſſe Schuldige zu 
ſchützen. Zuerſt waren die Grubenge— 
ſellſchaften die Sünder; dann waren's 
die Eiſenbahnen und jetzt ſind's die 
Händler. Das Publikum wird nun zu— 
nächſt an die Reihe ſein. Es wird nicht 
mehr lange dauern, bis man die Ent— 
deckung macht, daß einzig und allein die 
kleinen Verbraucher an der Kohlen— 
theuerung ſchuld ſind; warum ſind ſie 
ſo unvernünftig, ſo viel Kohlen zu ver— 
langen zum Kochen und Heizen? 

Es mag ſein, daß die Bahnen und 
die Grubengeſellſchaften nicht ſo weiß 
ſind, wie ſie ſich malen, das ließe ſich 
aber leicht feſtſtellen, wenn man den 
Verſuch machen und einmal größere 
Mengen Kohle unmittelbar von den 
Gruben kaufen und auf eigene mr ch⸗ 
nung hierher verfrachten wollte. Dann 
müßte ſich's doch zeigen, wo der Haſe 
im Pfeffer liegt. Der Fabrikantenver— 
band von Illinois verfügt über rieſige 
Mittel; feine Mitglieder find reiche 
Leute, denen e3 an dem zu einem jol- 
chen Vorgehen nöthigen Kapital nicht 
fehlt — warum machte er den Verfud, 
nicht fchon längit? — 

Der NRüdenzuder : irufthäuptling 
und Der Huba:-Bertrag. 


Hinfichtlich des tubanifchen Gegenſei— 
tigkeits-Verirages verſichern die unfehl⸗ 
baren MWafhingtoner Spezial » Kor: 
rejpondenten unjerer Meitblätter mit 
erfrifchender Beflimmtheit, daß der Se— 
nat den Vertrag ungmeifelhaft befiäti- 
gen werde und daß er ihn ungmweifelhaft 
nicht beftätigen werde. An der Regel 
mwechjeln die Vritiheilungen ab: man be= 
fommt heute die eine und morgen bie 
andere zu lefen; wenn aber der Wind 
befonders aünftig ijt, erhält man fie 
auch beide an demjelben Tage vorge: 
fett. 

©o meit fih die Sachlage von hier 
auß beurtheilen läßt, bleibt ala aroße 
Wahrfcheinlichkeit die Nichtbeftätigung: 
— troß der befannten Erflärung des 
Präfidenten, daß die Einlöfung unfe= 
ter, den Kubanern gegebenen Verjpre- 
chungen eine nationale Ehrenpflicht fei, 
und daß diefe Prlicht erfüllt merden 
müfle und erfüllt werden werde „as 
sure as fate!“ €3 ift Thon faft ein 
Sahr ber, feitdem Herr NRoofevelt in 
diefem Sinne fih ausgejprochen hat; 
in feiner jüngften Rongreßbotjchaft hat 
er jich darüber jchon viel zaghafter ge: 
äußert. 

Inzwiſchen orakelt in Wafhington 
nach wie vor der bekannte Rübenzucker— 
Mann Oxnard herum, der angeblich 
die Stimmen der fämmtli chen Senato- 
ten jämmtlicher Rübenzuder-Stoaten 
in Gewabrfam hat und deffen Ent- 
Tcheidung deshalb für aus sſchlaggebend 
angeſehen wird. Jedenfalls ſiellt in 
dieſer, die nationale Ehre und die na— 
tionale Politik berührenden Angelegen— 
heit dieſer Häuptling des jüngſten 
unſerer ſchutzheiſchenden Truſts als 
eine gewichtigere Perſon denn der Prä— 
ſident der Vereinigten Staaten ſich dar. 
Wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt, 
wird deshalb ſorgfältig beobachtet und 
es wird darüber höchſt ausführlich Be— 
richt erſtattet. Die Aktien des Vertra— 
ges ſteigen, wenn Herr Oxnard eine 
freundliche Miene aufſetzt; ſie fallen, 
wenn er finſter blickt und die Stirne 
runzelt. 


Wiederholt war in letzter Zeit ge— 
meldet worden, Herr Oxnard habe ſich 
überzeugt, daß die vorgeſchlagene 20⸗ 
prozentige Ermäßigung des Eingangs— 
zolles auf kubaniſchen Zucker dem Rü— 
benzucker⸗Truſt nicht weiter wehe thun 
würde, und daß er deshalb die Beſtä— 
tigung des Vertrages gnädig zugeben 
wolle. Seit einigen Tagen jedoch macht 
er, wie man berichtet, eine neue Ein- 
Er. hat gefunden, 
daß der Wortlaut des Vertrages ben 
Kubanern nicht bloß einen — 


von 20 Prozent des beftehenben Zolles 
bewilligt, fondern ihnen eine gleich- 
mwertbige Benorzugung gemährleiftet 
bor jeder anderen Nation, melcher 
bielleiht fünftig ebenfalls ähnliche 
Bergünftigungen gemährt merben 
möchten, So daß alfo, fall3 der Senat 
einen ber jeit längerer Zeit fchmeben- 
den anderen Gegenjeitigfeit3-Werträge 
beftätigen follte, worin den betreffen- 
den Staaten für ihre Zudereinfuhr 
ein Zollnahlaß zum Betrage von 123 
v. H. eingeräumt mwird, der fubanifche 
Zuder dann berechtigt wäre zu einem 
Nachlak von 323 v. G.; und allemal 
meitere 20 v. H. voraus haben mürbe, 
fobald und wann immer einem ande- 
ren Lande aus irgend melchen Grün- 
den eine größere Vergünftigung zuge- 
ftanden mürbde. Das aber, jagt Herr 
Drnard, gehe zu meit. und merde un- 
ter feinen Umftänden zugegeben mer- 


den. 
* * * 


Mit Sicherheit geht aus diefer Mit- 
theilung zunächft hervor, daß dem un: 
berihämten Iruftichnorrer jofort Ein- 
blid in den Vertrag gemährt morden 
it, über den im Senat erft noch in ge- 
heimer Sikung verhandelt werden fol 
und deffen Einzelheiten dem „gemwöhn- 
lichen Volke“ bieder noch forgfältig por= 
enthalten werden. Sm Mebrigen fann 
die Richtigkeit feiner Auslegung des 
Vertrages faum angezmweifelt werben. 
Denn wenn der Vertrag fo lautet, wie 
angegeben, fo gibt er den Kubanern 
thatfächlich nicht mehr, als ihnen ſei— 
nerzeit in Ausficht gefieli morden ift, 
um fie einigermaßen zu beruhigen über 
die harten Bedingungen des ihnen auf- 
gezwungenen Platt-Amendement2. 

Nicht die Zollherabiehung an fich 
Tondern der Dadurch gewährte Vorzug 
macht den Vertrag für Kuba von 
Werth. Eine Zollherabfegung, die mit 
anderen getheilt werden muß und die 
demzufolge die gefammte oder doch den 
größten Theil der Einfuhr beirifit, 
trägt den Einführern der Waare feine 
bejonderen Vortheile ein. Der MWettbe- 
mwerb der verichiedenen Ländern forgt 
dann dafür, daß die Zollermäßigqung 
den hiefigen Käufern zu Gute fommt. 
Wird die Zollherabfeßung, melche ver 
berliegende Vertrag den Kubanern zus 
Ipricht, auch anderen Zuderländern zu 
Theil, fo werden die fubanifchen Zus 
dererzeuger für ihren Zuder nicht einen 
Gent mehr auf dem hiefigen Marfte er- 


halten, als fie vorher erhielten. Haben 


fie aber eine Ermäßigung vor allen 
Anderen voraus, fo "werden fie deäme- 
gen ihren Zuder nicht billiger alS die 
anderen zu berfaufen brauchen, und 
fönnen den Betrag der Vergunitigung 
in die eigene Tafche fteden. 

Ob e8 überhaupt flug ift, irgend wel— 
chem Lande eine derartige Borzugsftel- 
lung einzuräumen und fich dadurdh der 
Gelegenheit zu berauben, mit anderen 
Ländern gleih günftige Abmachungen 
zu treffen, ijt eine Frage für fih. Si: 
cher ift e&, daß nur auf dieje Weife 
dad den Kubanern gegebene Verfprechen 
ehrlich einaelöft werben fann. Wie es 
andererfeitö nicht minder ficher ift, daß, 
jobald wir hier einmal anderen Zän- 
dern diejelbe Vergünftigung gewähren, 
die wir Kuba gewährt haben, auch Ku= 
ba nicht zögern würde, diefelden Zoll— 
herabfegungen, die € uns eingeräumt 
bat, anderen Ländern einzuräumen, um 
ſich dadurch entfprechende Gegenver- 


-günftigungen zu verfchaffen, und daß 


dann ber fubanifche Vertrag auch für 
unjere eigenen Handelsintereſſen allen 
Werth berlieren würde. 

Gibt der Senat dem Orxnard'ſchen 
Einmwande nach, jo fann er ebenfo mohl 
gleich den ganzen Vertrag abmurffen. 

Jedenfalls wäre e3 ehrlicher, unter fol- 
Er Umftänden auf alle beftehenden 
Abmakungen zu verzichten, auf den 
Vertrag und auf das Platt-Amende- 
ment — momit am Ende beiden Bar: 
teten am beflen gebient fein würbe. 


Große Bermögen in England. 


Eine Jufammenftellung über die Er- 
gebniffe in den höheren Stufen der 
Srbjhaftzfteuer im Laufe diefes Xah- 
re3 eröffnet nicht nur den Ausblid 
auf einen abermaligen günjtigen Ab- 
Ihluß diefes Kapitels in den enalifchen 
Staatseinnahmen, fondern legt aud 
intereffjante Schlüffe nahe über Ent- 
tehung und Wachsthum des National: 
mohlitandes. Zunächft findet fich da 
die Ihatfache, daß nicht meniger als 
206 Vermögen im Betrage von über 
100,000 Pfd. St. in nicht ganz zwölf 
Monaten wegen Todesfalles dieBefiber 
gemechjelt haben. An der Spite jtehen 
die ſtarken Millionäre, darunter neben 
dem in dieſen Tagen heimgegangenen 
Mr. Calmont, der zwiſchen 4 bis 5 
Millionen beſaß, Lord Fitzwilliam, 
deſſen Beſitz mit 2,900,000 Pfd. St. 
Herr Vagliano mit 2,800,000 Pfd. St. 
und Herr Sutton mit 2,000,000 Pfd. 
St. zur Erbſchaftsſteuer eingeſchätzt 
wurde, Sieht man fich die Perjönlich- 
feiten, die auf der Kite ftehen, näher 
an, jo ftellt fich heraus, daß die aroße 
Mehrzahl der aufgeführten Vermögen 
bon den Belitern im Laufe ihres Le- 
bengganges jelbjit erworben murben, 
und zwar nicht dur) Spekulation oder 
zufällige glüdliche Umftände, fondern 
durch jtete rührige Ihätigkeit. Man 
macht dabei auch die Bemerkung, daf 
die meiften e3 auf ein ziemlich hohes 
Alter gebracht haben. Die durchfchnitt- 
liche Qebensdauer belief fi auf 73 
Sahre, ein volles Viertel hat ed auf 80 
Sabre und darüber gebracht und jechs 


Schmerzende Gelenk: 


In den Fingern, Zehen, Armen und ande: 
ven heilen de3 Körpers jind Gelenke, die 
dur) Rheumatismus entzündet und ange: 


ihiollen jind — die Säuren im Blut affi- 


jiren aud die Musfeln. 

Keidende fürchten fi zu beiwmegen, bejon: 
ders, nachdem jie lange gejejfen oder gelegen 
haben, und ihr Zuftend ift gewöhnlich) 
ichlimmer bei nafjem Wetter. 


Hood’s Sarsaparilla 


beie die 
uud pitt 


Urfahe von Rheumatismus 
die Rrantbeit, Kepmt ch MER, 


hatten das neunzigfte Lebensjahr über: 
fhritten. Man mag baraus mohl zu- 
rüdfchließen, daß die unermübdliche 
Ihätigfeit und die dazu erforderliche 
regelmäßige und maßvolle Lebensweiſe 
da8 Leben verlängern. Anderſeits 
möchte man auch annehmen, daß Leute 
bon großer Lebenskraft und feiter Ge- 
fundheit mehr Ausficht haben, ji in 
dem Ringen zu behaupten, das zu rei- 
her Höhe und langer Lebensdauer 
führt, ala andere. Im Einzelnen jet er- 
mähnt, daß auf der Lifte fünf Vermö- 
gen über 1,000,000 Bfp. St., 17 von 
zwiſchen 500,000 bis 1,000,000 Pfd. 
St., 24 von 300,000 bis 500,000 Pfd. 
St., 30 von 200,000 bis 300,000 Pfd. 
St., 41 von 150,000 bis 200,000 Pfd. 
St. "und 89 von 100,000 bi3 150,000 
Pd. St. aufgezählt- werden. Der 
Schabfanzler, der im vorigen Finanz: 
jahre 18,513,714 Pf. St. an Erd- 
Ichaftsfteuer eingenommen hatte, wird 
heuer wohl faum dahinter zurüdblei- 
ben, 


Ein Amerifanifdher Lord, 


Man fchreibt aus London: Lord 
Fairfar hat die betrübende Entdedung 
gemacht, daß er ein Mitglied des eng— 
liſchen Erbadels ift, ohne das Recht zu 
haben, im Haufe der Lords zu fißen. 
Der edle Lord hat diefe Ausnahmeitel- 
fung dem Umftande zu verdanten, daß 
er vor 32 Jahren in den Vereinigten 
Staaten in Maryland geboren wurde. 
Er tft alfo Bürger (?) der großen Re— 
publit, ohne aber britifcher Unterthan 
zu fein. Sein Name und feine Titel 
al3 zmölfter Baron Fairfar find im 
goldenen Buch des ſchott iſchen Erb⸗ 
adels eingetragen, und in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Baron Fairfax hat ihn der 
Herzog von Norfolk zur Krönung des 
Königs Eduard VII. einladen laſſen. 
Der republikaniſche Lord war auch im 
Juni in London und beſitzt noch den 
pelzverbrämten Scharlachmantel und 
das goldene Krönchen, das er zu tragen 
das Recht hat, aber nie in der Oeffent— 
lichkeit trug; denn im Auguſt, als Kö— 
nig Edward wirklich gekrönt wurde, 
hielten Geſchäfte den Baron von Lon— 
don fern. 

Lord Fairfax iſt nämlich Geſchäfts— 
mann. Jedermann macht ja Geſchäfte in 
England, warum ſollte nicht Albert 
Kirby Fairfax auf der Börſe ſpekuli— 
ren, weil er von einem großen Krieger 
abſtammt, der vor 300 und mehr Jah— 
ren vor Rouen zum Ritier geſchlagen, 
und 30 Jahre ſpäter als Baron in den 


erblichen Adelsſtand erhoben wurde? 


Lord Fairfax möchte aber gern Geldge- 


ſcäfte mit den Vorrechten eines ſchot— 

tiſchen Lords vereinigen. Er hat ſich 
daher an den Xord- Kanzler gewandt 
mit der Frage, ob er das Necht habe, 
jich als einer der 16 |chottifchen Peers 
in die Abordrnung wählen zu laffen, die 
jedezmal, wenn ein neues Barlament 
feine Arbeit beginnt, feierlichit in Ho— 
[prood für die Dauer der gefeßgebenden 
Berlammlung von den Jchottifchen Ade— 
ligen gemählt werden. Der Lord Kanz- 
ler 9. Halöbury hat die Frage bejaht; 
aber Lord Balfour of Burleigh hat 
Lord Fairfar bedeutet, daß er nicht baß 
Kecht habe, an der Abſtimmur ng in 90 
Iprood theilzgunehmen, weil er ein Aus- ⸗ 
länder ſei. Der ſechſte Baron Fairfax 
iſt nämlich nach den Vereinigten Staa— 
ten ausgewandert und hat am Aufſtand 
theilgenommen, der unter General 
Waſhington zur Unabhängigkeitserklä 
rung der amerikaniſchen Siedelungen 
führte. In den Adern der Fairfax 
fließt demokratiſches Blut, denn 
dritte Baron hat de 18 Teldherr der 
parlamentarifchen Bartet im Bürger: 
frieg ausgezeichnet, der zur Gnihaup 
tung des Stuartfönigg Karl F. und 
zur Einfegung Oliver Crommell3 als 
Lord Broteftor führte. Wenn ver 
zwölfte Zord Tzairfar, der jeht an der 
Leitung einer internationalen Bant in 
der City theilnimmt, die Unnehmlic 
feiten und Einnahmen einer geichäftli- 
hen Stellung mit adeligen Borrechten 
verbinden will, fo bleibt ihm nicht? an 
deres übrig, al3 da3 britiiche Bürger- 
recht zu erwerben — aerade wie jeder 
poinifche Jude, der im Dftende Lon- 
ders eine Schwibbude befitt. 

Noch ein anderer enalijcher Lord mit 
einem gejchichtlich berühmten Namen, 
der aber in den lebten zehn Jahren 
oft im Straßenkoth herumgezerrt wur: 
de, ilt diefer Tage wieder an die Def- 
fentlichfeit getreten, zwar nit ala 
Kläger oder Zeklaater in einem Ehe- 
ſcheidungsprozeß, oder der Doppelehe 
angeklagt, wie vor zwei Jahren, aber 
in einer ſalbungsvollen Rolle, die man 
ihm gleichfalls nicht zugemuthet hätte. 
Der junge Earl Ruffell wurde feiner- 
zeit unter Aufbietung des ächteften mit- 
telalterlichen Bompes zu jechs Monaten 
Gefängnißfirafe berurtheilt, weil er in 
Amerifa * geſchiedene Putzmacherin 
geheirathei hatie, mährend feine erite 
Gattin, Die Tochter der Lady Scott, 
roh nicht nach enalifchem Rect von 
ihm gejchteden war. Der Entel des gro- 
ben Whigſtaatsmannes Lord John 
Ruſſell hat nun im Gefängnik, mo er 
natürlich als erfttlaffiger Sträfling in 
großer Bequemlichkeit leben fonnte, ei- 
nen Band Predigten verfaßt, die hübjch 
mit Bibeltert und Nutanmendung ber- 
fehen im Buchhandel erichienen und für 
die bejcheivene Summe von 21, Ehil- 
ling zu haben find. Lord Ruſſell iſt 
ein entſchieden vielſeitiger Mann; er 
beſitzt tüchtige Kenntniſſe in der Glef- 
tıotechnif, Hat fih ala Mitglied des 
Londoner Graffhaftsratheg gut, be— 
mährt; aber, daß er auch zum Predi- 
ger veranlagt fei, hatte niemand er- 
wartet, als in der Skandalchronik Lon— 
dons fein Name vor Jahren viel ge— 
nannt wurde. 


der 


— —— — Als der Baron 
die Geſellſchaft verließ, ſteckte er ſich 
eine Blume in's Knopfloch, eine Zigar— 
re in Brand und dem Diener ein 
Zrinfgeld in die Hand. 

— Drudfehler. — Der Weihnadhts- 
abend verlief im föftlicher Harmonie. 
Groß und Klein freute fih an dem 
reihen Schmud des nabellos gewachfe- 
nen Ranmnbenuch, 


er 


Die Flucht Der fähfiihen Kron: 
prinzeflin. 


(Aus dem Berliner Tageblatt.) 


„Seh! Dir Verrüden auf von Millionen Loden, 

Sch! Deinen Fub anf ellendohe Soden, 

Du bleibft doch immer, wa Du biit.“ 

Der Thron erhebt feinen Inhaber 
Hoch über bie timmelnde Menge; er 
gibt ihm eine Vorrangzftellung und er: 
böht. ihm in den Augen des Bolte:. 
User Rang und Würde, mögen fie no 
fo hoch jein, laffen ven Kern dei 
Weſens unberührt; ja faſt ſcheint es, 
daß es auf den Höhen der Menſchheit 
ſchwerer ſei; das moraliſche Gleich— 
gewicht zu wahren und Selbſtbeherr— 
ſchung zu üben, als in den Niedevungen 
des Lebens. Wer über ſo viel Macht, 
Einfluß, Reichthum und Mittel ver— 
fügt, der kommt wohl in eine Gemüths— 
verfaſſung, in der ihm nicht blos er— 
laubt ſcheint, was ſich ziemt, ſondern 
* erlaubt, wa 3 gefällt. 

Die Meldung von ver plöglichen 
Flucht der Kronprinzeifin Luiſe von 
Sadjen zeigt nicht zum eriten Male, 
daß die Würde des Thrones gerade 
bon ben Nächlibetkeiligten nicht immer 
am beften gewahrt wird. Die offiziöfe 
Melduına |prit von einem „Eranthaf- 
ten Zuſtande feelifcher Erregung.“ 
Schon vor einigen Tagen hieß e3 De- 
fanntlih, daß die Kronprinzellin er- 
franft jei. Andere Meldungen Iprechen 
gar von geifitger Störung. Dem jet, 
wie ibm molle. Wir fühlen weder 
Beruf noch Neigung, den vielen Stei- 
nen, die auf diefe fürfiliche Dame in 
dieſen Tagen fliegen werden, einen 
hinzuzufügen. Nur wer die tieflten 
feelifichen Gründe fernt und mürdiat, 
darf fich in jolden Fällen ein Urt! * 
erlauben. Und dem Wort des Naza 
reners darf man wohl auch das ſeines 
Antipoden, Nietzſches, anfügen: Manche 
Frau brach die Ehe, nachdem die Ehe 
ſie ſelbſt gebrochen hatte. 

Ein⸗ aber bleibt beſtehen, daß die 
Inhaber der Throne ſelbſt dafür ſor— 
gen, ſie jenes Nimbus, den ſie in den 
Augen ſo vieler Menſchen beſitzen, zu 
entkleiden. Wir jagt en oben bereits, e3 
fet nicht der erfte Zal in diefer Rich: 
tung. &3 ift, fat möchte man jagen, 
eine Leporello-Lifte fürfilicher Ertra- 
da: ganzen und Stand ale, die uns die 
lebten Jahre und Sahızehnte geboten 
wurden. Das unglüdkiche Ende des 
hochbegabten, aber ebenſo leichtfertigen 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich iſt 
noch unvergeſſen. Noch tragiſcher faſt 
bereitete König Ludwig von Bayern 
ſeinem Leibarzt und ſich ſelbſt ein 
naſſes Grab im Starnberger See. 
Aber es gibt kaum einen europäiſchen 
Hof, der nicht ein Skelett im Hauſe 
hätte; die Vorgänge am belgiſchen 
Königshoſe, die Extravaganzen der 
Prinzeſſin Luiſe von Koburg, die Flucht 
der Tochter des Don Carlos mit einem 
Maler, die plötzliche Verabſchiedung 
des ruſſiſchen Großfürſten Paul Alex— 
androwitſch ſind nur einige ſolcher 
Fälle aus jüngſter Zeit. Dabei darf 
nicht überſehen werden, daß gerade 
aus den fürſtlichen Familien ſolche 
Skandale nur dann in die Oeffentlich— 
keit dringen, wenn ein Verhüllen und 
Vertuſchen abſolut unmöglich iſt. 

Wer die chronique scandaleuse 
der Höfe früherer Zeiten kennt, der 
weiß, daß es ſich nicht etwa um eine 
Degeneration handelt. In früheren 
Jahrhunderten lagen die Dinge noch 
ſchlimmer. Aber es beſteht ein großer 
Unterſchied: früher waren Hof und 
Volk wie durch eine chineſiſche Mauer 
geſchieden, heute haben die Völker das 
Denken —— Damit ſind auch für 
die Fürſten andere Zeiten gelommen; 
Ne baben mehr als je das Erbe der 
Väter neu zu erwerben, 
*— zu können. 


Man ſpricht und ſchreibt ſo viel von 
den revoluti onären Mächten, die alle 
Ihrone umzuftürzen fuchen. Es iſt 
nicht viel Wahres daran, denn das Volk 
denkt auch heute noch faſt durchweg 
monarchiſch. Aber die Gefahr, daß die 
Hüter der Throne ſelbſt die Stützen 
zerbrechen, durch welche ſie gehalten 
werden, iſt gegenwärtig allerdings grö— 
Ber, als ſie früher mar. 


— — — 


um es wirklich 


Aus dem Fürſtenthum Reuß. 


Das Alte ſtürzt. es ändert ſich die 
Zeit — das erfahren nun auch die Krie— 
gervereine des Fürſtenthums Reuß äl— 
terer Linie, die bisher ein kaum benei— 
denswerthes Sonderdaſein geführt ha— 
ben. Man erinnert ſich, daß in den 
achtziger — des borigen Jahrhen— 
derts die in eine Kriegervereinsfahne 
eingeſtickten Worte „Für Kaiſer“ ent⸗ 
fernt werden mußten. Auch in denSatz— 
ungen des unter dem Schutz und 
Schirm des verſtorbenenFürſten ſtehen— 
den preußiſchen Militärbereins-Ver— 
bandes durften Name und Titel des 
oberſten Kriegsherrn nicht genannt 
werden, und den Vereinen war verbo— 
ten, ſich dem deutſchen Kriegerbunde 
anzuſchließen. Den Vorſitzenden des 
Verbandes ernannte der Fürſt höchſt— 
ſelbſt, er durfte nicht pbon den Ver— 
bandsbereinen gewählt werden. In den 
letzten Jahren bekleidete dieſes Amt der 
Geheime Regierungsrath Dr. Hanitſch. 
Das ſoll jetzt alles anders werden. Der 
Verband hatte dem Fürſten— Regenten 
Fürſten Heinrich XIV. von Reuß jün— 
gerer Line die Würde des Schutz⸗ und 
Schirmherrn angrtragen, der Fürft hat 
fie aber nur unter der Bedingung an- 
genommen, daß die Sabungen des Ver— 
bandes nad nationalenGefichtäpunften 
abgeändert würden. - Sie enthalten da-= 
ber jet auch die Verficherung der Treue 
gegn Kaijer und Reih, der Verband 
wird dem Deutjchen Kriegerbunde bei- 
treten und fünftig feinen Vorfigenben 
felbjt wählen. Wie wenig der reußifche 
Partifularigmus zu bedeuten hatte, 
geht auch daraus hervor, daß der deut- 
Ihe YFylottenverein bier faft auf einen 
Schlaf 1200Mitglieder gemonnen hat. 
Und die Landeszeitung für das Für- 
Schlag 1200 Mitaliedr gewonnen hat. 
Und der Landeszeitung für ba3 Für- 
ſtenthum Reuß älterer Linie, die noch 
bor Jahresfriit ein angefehenes Glied 
in jenem eblen Zirkel war, der durch bie 
Namen „Banrifches Vaterland“ und 


Heſſiſche Blätter“ gekennzeichnet wird 


iſt eine Plattenzeitung geworden, ſiecht 
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dahin und wird ſchwerlich noch lange 
leben. Das iſt das Los des Schönen 
auf der Erde! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten biermit zur Nad- 
richt, daB unfere treue Gattin und Sebevole 
Mutter 

Johanna Linde, geb. Brandt, 


im Alter bon 60 Jahren am Dienftag, den 6, 
Januar, Morgens um 5 Up dr, nach nur biertä £ 
gem firanfenlager felig im Herrn entidhlafen ı 
Die Beerdiqung findet ftatt am Freitag, ben $ 
Januar, dom Iranerbaufe, 2087 Carroll Abe., 
nad der evang.sluth. BetbelsKtirde und bon da 
nad dem Konfordia-Gottesader. 

Anguit Linde, Gatte. 

Marie, —— Sina, Lizzie und 

Ida, Kinder. 
Lonis Heine, Chad. Bruns, Neffen. 


Gott, welcher Schmerz trifft unfer Herz, 
ie groß iſt unſer Leiden 
Da ſeh'n wir die Geliebte "Bier 
Aus unfern Armen fcheiden. 
gu jeder Zeit war fie bereit, 
Un 3 reude zu bereiten; 
Doch nun rubt fie dom Reiden aus 
Und ihläft für alle Zeiten; 
Veraiß, o Eeel’, e3 nicht, 
die zärtlich, treu fie ift; 
Sort treu zu jein, war ibre liebite Pflicht, 


Todes: Anzeige. 
Rerwandten und Freunden die traurige Nadh« 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Grneitina Hodes, geb. Babdfe, 
{m Alter bon 27 Jahren, 3 Monaten und 14 
Tagen am 6. Januar felig im Herrn entidhla- 
jen iit. Die Beerdigung findet itatt am Freitag, 
den 9. Januar, Morgens um 9 Uhr, bom 
Trauerbauie, 2950 Keelen Straße, nad der Un 
beileften Empfänaniß » Kirche und bon dba nad 
den Archer pe. =» Depot, dann per Zug nad 
dent St. Marien =» Gottesader. Um jtille Theil» 
nabme bitten: 
Wilhelm Hodes, Gatte. 
Sofeph, Herbert und Wilhelm, Kinder, 
Sufenn un Dorothea Badte geb. Kehl, 
wartin, Wilhelm und Sofeph Badte, 
Brüder. 


Zoded:%inzeige, 


Northweit Frauenverein. 


Ten Reamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins zur Nachricht, dak Schweiter 
J. Linde, 
Avenue, plöglid am Hersſchlag 
Die N findet am Preis 
tag, den 9. Januar, um 1 UÜbr, vom Trauer» 
baue mad dem Concordia⸗ Friedhofe itatt. Die 
De amten find erfucht, fich Punkt 111% Uber in 
der Nereinsballe zu berfammeln, um der der» 
itorbenen Schweiter die legte Ehre au ermeifen, 
' G. Krane, Rräf. 
2. Wied, Selr. 


2087 Carroll 
geitorben  ift. 





Todes: Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nads 

richt, dab mein geliebter Sohn 
Eduard Gutiahr 

nad fchwerem Leiden janft im Herrn entichlafen 
iit. Die Beerdigung findet jtatt am greitag, um 
10 Ubr, vom XIrauerbaufe, 567 28. Straße, 
itatt. Um ftille Ibeilnabme bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
George Gutiahr, Bater. 
Eifie, George, Eleonora, Geſchwiſter. 


Todes· imeiue. 
Verwandten und Freunden die traurige Rach— 
cht, daß unſer Vater 

William Stork 


71 Jahren und 18 Tagen ſanft im 
fen iſt. 


Auguſta, Wilhelm ir., und Tilfie 
Hellmuth. 


Anna und Frieda Storf, Kinder, 


Beerdigungd-Anzeige fpäter, an Stelle diefer, 
ftatt jeder beionderer Anzeige. 


im —— von 
n entichla 


Todes-Anzeige, 


Hiermit zur Nachricht, daß unfer Bruder 
Albert Wedel 

Sabhren und 4 Monaten geitors 
Beerdigung findet ftatt Donnerftag, 
um 2 Uhr NRachmittags, bon Wegener's Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft, 652 Weſt 21. Sträße, nach Con— 
cordia. Um ftille TIheilnabme bitten 


Die trauernden Ointerbliebenen. 


— 


Januar, 
yabren. Gelichte Mutter bon 
vs. Robert Echmelina, Robert, Chas. $. und 
Teſch. Beerdigung am Donneritag, den 
sg Januar, um 2 Uhr Nachm., bom Trauers 
baufe, 720 Fulerton Yde., nad dem Graceland 

uv0]. dimi 


im Alter don 37 


ben tft. 


Geitorben: Fricderide Teih, am 6. 
im Alter bon 85 


red 8. 


Deutiches Theater 
BUSCH TEMPLE OFMUSIC 


Nord Clark Str. und Chicago Ave. 


Nur zwei Wochen!! 
4 UT MATINEE! 
25&50 688. 
und jeden Abend: 
ergroße Erfolg 
ADOLPH PHILIPP 


und feine voliftändige Gefehidhaft in: DER 


Millionen-Schwab. 


Volksftüd mit Gefang in 3 Alten von Adolf Philipp 
=" VBopuläre Preile.. 
Mittwoch und — 


Bargain: Matinees 25c n. 50c. 


Man fihere fih Sise frühzeitig! 
Die Kaile nt von Wiorgens 9 Uhr an geöffnet! 


IE 


s—ı 





Frauen - Stranken - Anterflüßungs- Berein 


FORTSCHRITT. 


3. Stüftungsfell "ni" Konzert und Balll 


am Sonntag, den 11. Januar 193, in Shön 
bofen'’s Dalle, Gde Milwaufee und Adland 
- Tidets im Porverfauf 15 Cents die Ber: 
fon, an der Rafie 35 Gents die Perjon. — Nah 
8 1ipr werden feine Retour-Tidets anSgepiämn. 


pe. 





West Garfield Frauen - Verein. 


Großer Preis:Mastenball. 

Urbeiter-:- Halle, Ede 12. und Waller 
Samftag, den 10, Xanuar 1903. — Anfang 
Tidet3 35 Cents die Perfon. mift 


in der 
Str., 


8:30 Uhr. 


Humboldt Park Frauen - Verein! 
6. großer Preis» Mastenball 


BeRieitt Kuskänzzn 7170-77 
Samftag, den 24. Yan. 1908. 
Has 25 &t8, 


in ber 
WW, Chicago Wve., 
Anfand muss 8 Uhr. 


THE RIENZI, 


Gde Diverich, Glart nnd Gvanfton me 


BF KONZERT 2 
Jeden Abend und 5onnlag Rachmillag! 
EMIL GASCH. 


Qentaeiten und Peitlichleiten aller Art 
. ie große oder die Heine 


Aurora Halle, 
Milmaufee Avenue und Huron Etraße. 
"Bbone Bolt 442, 2201,mifafon® 


EEE 


Kretlow's Tanzſchule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Eurfus, am 
Donnerfitag den 1. Januar 1908. 
Birkulare werden geihidt. Auskunft wird ertheilt 
und Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Nr. 
401 Webiter he. entgegengenommen.— Die Halle 


annehmbarem Breife zu vermietben. 
* der flo, mi, Ims 


bie a d ——— 


momife® 


Piumbers s.Gasfitters School 
1001 ®. GEalifornia Ave., nabe Gorbland, 

Da? neue Jahr beginnt am 12, Januar 2 4 do 
den Wontag und Donneritag Abend dom 7 10 


50 Kests Die Wohe für 6 Monate, Senke 


Uhr. 
Ratalog frei per Bohr zu» 
e bez, Im 


je der Zeit aufgenommen. 
deſandi. 


— — — 


N. WATRY & CO, 
99 OR Randeiph Str. 


— Deutsohe Op: — 
Brillen und Yugengläfer Spezialität. 


Kodals, Gameras und photegr. Wateriah 


Y „SCHINTZ 


— ZESE 
: 5 Och *5 


EMIL 
Gel: 





Why DoSomeGrocers Try 


to sell you another flour when you ask 


for Pillsbury’s Best Flour? 


Either they 


do not know good flour or else they wish 


to get rid of other flour they have in 


stock. The best grocers sell 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Lokalbericht. 
Vereinigen ſich. 


Arbeiter der Me&ormid’ichen 
Sabrifen werden organifirt. 


Möbcelfahrer ftellen Forderungen. 


Prozeffirung von Mitgliedern der Gelb: 
gießer-Union.—Die Geichworenen:Aus: 
wahl geht nur langfam von ftatten.— 
Heutige Gewerkihafts-Derjammlungen. 


Nachdem im Laufe der jüngiten Wo- 
Ken von den 1700 Arbeitern der Mec- 


Cormick'ſchen (jetzt zu dem Syndikat 
der International Harveſter Co. gehö— 


rig) Erntemaſchinen— 
Tauſend unter der 
worden ſind, einem Gewerkverband bei— 
zutreten, wird dieſer vom kommenden 
Samſtag an den weiteren Ausbau ſei— 
ner Organiſation offen betreiben. Zu 
dieſem Zwecke iſt für Samſtag Abend 
eine Maſſen- — nach Ho— 
rans Halle an der Ecke von Halſted und 
Harrifon Str. einberufen. 

Die Rollwagen-Kutſcher haben 
jüngſt eine beträchtliche Lohnerhöhung 
Ducchgejegt, jeßt fommen auch die Mö- 
beltvagen = Fahrer und verlangen Auf: 
beiferung. Unter dem Abtommen, das 
ihr Fachverein im vergangenen Früh- 
jabr mit den Inhabern der 
Speditions » Geichäfte getroffen 
erhalten ſie in „Friedenszeiten“ 
den Tag (Hanblanger $1.75), vom 1. 


Tabriten etwa 


hat, 


Mascagni Dichtet und fpickt. 


Sein „verfloſſener“ Gefchätsführer Hvar | 


brütst ınzwi.cen nene Klayen aus. 


Richard Heard, der ehemalige Be- 
Ihäftsführer des italienischen Kornpo- 
nijten Dlascagni, bat diefen, feinen 
Unmalt Goldzier und den italieriifchen 
Konſul Rozwadowski gejtern im 
Superiorgeriht in zwei Klagen auf 
zujammen $25,000 Schmerzensgeld 
verklagt Die eine Klage be— 
zweckt die Einziehung von Heard an— 
geblich zukommenden Speſen an Mas— 
cagnis Einnahmen. Mascagnis beide 
EN. find milve rklagt 
worden, weil ſie bei der Verwen bung 
eines Iheiles diefer Gelder zur Zu: 
rüdjendung der italienischen "Mutter 
nah Nem Nork ihre — im Spiele 
gehabt haben ſollen. Die zweite Klage 
ſtützt ſich darauf, daß Ma * gnis Wei— 
gerung, die Gaſtreiſe fortzuſetzen, 
Heards Anſehen als Geſchäftsführer 


vermindert habe, und daß die Herren 


Hand veranlaßt 


großen 


82 


April an aber bis zum 15. Mai, und 


—9— 


vom 1: September bis zum 3 
vember, 
25 Cents erhöht werden. 
ſie darauf beſtehen, daß der Tagelohn 
für Kutſcher das ganze Jahr hindurch 
82.50 betragen ſolle, für Handlange 

82.25. Zehnſtündige Arbeit ſoll als 
Tagewerk angeſehen, und Ueberzeit— 
Arbeit mit 35 Cents vergütet werden. 


— F. C. Bender, der Geſchäfts-Agent 


der Union, erklärte heute, daß die Mit— 
glieder derſelben von den Geſe chäfts⸗ 
Inhabern während der Zeit, wo ſie als 
Möbelfahrer nichts zu thun haben, mei— 
ſtens als Kohlen- oder Sandfahrer 


verwendet würden, und zwar zu gerin- 
welchen ſie als 
Das, ſagt der 


gerem Lohn als dem, 
Möbelfahrer verdienen. 
Geſchäftsagent, müſſe in Zukunftauf— 
hören. — Von den Inhabern der Ex— 
peditions-⸗Geſchäfte ſtimmen in dieſer 
Hinſicht viele nicht mit Herrn Bender 
überein. Dieſelben ſagen, daß die Mö— 
belwagen-Kutſcher, wenn ſie Kohlen 
oder Sand fahren, ſich mit den Löhnen 
von Kohlen- oder 
gnügen müſſen. Paſſe ihnen das nicht, 
ſo müßten ſie eben die Arbeit den Mit— 
gliedern der betreffenden Verbände 
überlaſſen. — Präſident Young er— 
klärt, daß die Vereinigungen der Fuhr-⸗ 
leute durch neue Vereinbarungen mit 
den Unternehmern für das 
Lohnaufbeſſerungen im — 
trage von mehr als $2,000,000 erzielen 
würden. 


No= | 
mußte ihnen der Tagelohn um | 
Sjebt wollen | 





Sandfahrern be— 


| heftig 
ı Schleim au? 


Jahr 1903 


| werden, 


In dem Verſchwörungs-Prozeß ge-⸗ 


gen die Mitglieder eines 
Streikausſchuſſes der Gelbgießer— 
Union iſt die Geſchworenen-Auswahl 
noch immer nicht beendet. 
ſo lange hinzieht, wird hauptſächlich 
durch den Umſtand veranlaßt, daß 


vormaligen BERG 
| Unterfuchung vor, einfach, meil fie nichts 


I ftete. 


Daß ſie ſich 


Silfs-⸗Staatsanwalt Olſon an jeden 


Jury-Kandidat die Frage richtet: 


ie ei il ge ute, 
Haben Sie ein Boruriheil q gene "| Quftröhren meiner Zunge nöthig jei. 


welche bei Streif3 an die Pläbe aus- 
' Ständiger Arbeiter treten?“ In 
meiften Fällen lautet die Antwort auf 
biefe Frage bejahend, und dann meilt 
ber Staatsanmwaltsgehilfe den betreffen- 


den | überzog jid) das 


| in furzer Seit öffneten 


Goldzier und NRozmadomsti fich mit 
Mascagnt in eine Verfchwörung einge- 
laflen hätten, Heard zu betrüaen. Diefe 
berfchiedenen Behauptungen merden 
angeblid von Mascagnis Zeugenaus- 
jagen vor Frriedensrichter Undermood 
bergeleitet. 

Herr Mascagni bat, mie fchon ae- 
jtern gemeldet, das Geriht um Schuh 
gegen meitere Beläftigung mit Prozej- 
fen Seiten® Heard: und Genoffen er- 
Jucht, troß aller diefer Unannehmlich- 
feiten aber doch Muße und Humor ge- 
nug behalten, um eine Duperture, 
„Buppen = Govotte“, au fomponiren 
und — Chicago zu widmen. Diefelbe 
wird am Gonntsq Übend gelegentlich 
ſeines Abſchieds-Konzertes geſpielt 
werden. Die Proben für letzteres haben 
heute begonnen. Der italieniſche Mei— 
ſter wird nicht vor dem Frühjahr die 
Heimreiſe antreten und vorher in ver— 
ſchiedenen Städten Konzerte veranſtal— 
ten. 





IA Salte die Schwindfuci 


wurde aber 


in Chicago gejeitt! 


„sh Litt an Lungen-Blutungen. Meine 
Bruft jchmerzte mich umd hatte einen Hu: 
ften, den fein Arzt zu heilen vermechte. Ach 
| Tonnte nit jehlafen, weil mein Huſten zu 
war. Ich warf große Quantitäten 
meiner Yurge aus und hatte 
täglih Schütelfroft und Fieber. Ach verlor 
bedeutend an Gewicht umd wurde «llmälig 
ſchwächer. 

„Ich hatte keine Hoffnung, je 
bis ich von der neuen Noch'ſchen 
Behandlung mittelſt Einathmung hörte. Ich 
ſprach ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
ko⸗ 
Aber als ich ihr gründliches Wehand- 
lungsſyſtem jah und ich die heilenden öligen 
Dämpfe in meiner Lunge einathmet:, be 
griff ic), dab eS fein Wunder jei, daß ich nie 
Linderung durh andere Behandlungen ge: 
funden hatte. 

„Ich Hatte lange Medizin in meinen Ma 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wuß- 
te ich jehr wohl, dak Die Medizin in den 


geheilt zu 


„Durch die Einathmung dieſer Dämpfe 
Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit dieſen heilendenOelen, und 
ſich meine Zungen 


| umd ich vermochte leichter umd beijer zu at}: 


ben Kandidaten zurüd. — Bon den elf | 


Angeklagten fiten nur feh8 auf der 
Anklagebant, einer hat fich nämlich der 
Staatsanmwaltihaft als Belaſtungs— 
zeuge gegen feine Kameraden zur Ber- 
fügung geftellt und vier haben-fich der 
Prozeflitung entzogen, indem ſie Chi— 
cago verlaffen haben. 
Stelle befindlichen Angeklagten find: 
Mm. Mangan, Guftan Johnfon, Ja— 
cob €, Yohnfon, Thomas Chrifty, Gu— 
ftap Hoppe und Wm. Maloney. 

"Für heute, Mittwoch, Abend find bie 
folgenden Gemwertichaftö-Berfammluns 
gen anberaumt: 

Baufhreiner, Nr. 10-43. und 
State Str.; Nr. 58— Clark und Cen- 
ter Str.; Nr. 24252. und Halfted 
Str.; Nr. 419—151 North Abe. 

Brüdenbauer undBaufhmiede— 198 
Madifon Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 


' Ranbolph Str. 
„Bottler* — 171 Galboun Place. 


3 ‚Sebetcahn-Mafeinften—79 Ran- 


Die jechs zur | 


| weijer für Andere, die ebenjo leiden wie ich 


Ihr Beweiſe ſucht. 


men, Mein Huſten wurde geringer, ebenfo 
die Lungenblutungen. Ich begann an Kräf— 
ten zuzunehmen und ſtatt an Gewicht zu 
verlieren, begann ich zu gewinnen. Kurz ge— 
ſagt, in weniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Lung Cure, 151 MichiganAve., 
Chicago, als geheilt entlaſſen. 

„Da dies eine wahre Darſteliung meines 
Falles ift, weihalb jollte ich nicht dankbar 
fein und mein Zeugniß offeriren als Weg— 


fitt. Meine Nachbarn * en alle meine 
wunderbare Heilung, wie in dieſem Zeugniß 
angegeben, ſie werden es Euch ſagen, wenn 
Wenn Ihr nach | der lin: 
terjudhung jeht, dab es eine wahre ITpatjache 
ift, werdet Jhr felbft jagen, wunderbar. 
„Mit Vergnügen werde ich Jedem Aus- 
kunft — der in meiner Wohnung, 125 
Elm Str. Chicago, vorſpricht. Mein Name 
iſt Mary Chriſtenſon und da mein Leben ge— 
rettet iſt, werde ich ſtets bereit ſein, von den 
gütigen Loltoren, die mid) heilten, ju er: 


* traf Dr. Koch perſönlich in ſeiner 
Office, in 151 Michtgan Abe. Chicago, und 
ich glaube, ſein Syſtem iſt die wunderbarſte 
Enldeckung für Lungen-Krankheiten. 

„Mas ich gejagt habe, drüdt nicht Halb 
meinen Dank für diejen großen Arzt aus 
und ftet8 werde ich bereit jein, zu verjuchen, 
andere Xeben zu retten. Ach halte es für 
meine Pflicht, denn ich murbe jelbft von 
einem Grabe der Sanlabfası gerettet.“ 

Mary Ehriftenfon, 125 Elm Sr. Shi: 


‚cago, SI. 


„Abendpoft, Ghicage, sRittwod), den 7. Januar 1903. — 


——— 


Mordangrif 


Frau Michele Monaco von John 
Eopitoje vermeifert. 


Der Thäter wurde verhaftet. 


Der 1yjährige Burfce ftieß im Gebäude Ar. 
423 Sifth Upe. feinem Opfer einer Kappa- 
lie wegen einen Doldy in die Kehle, — A. 
Sander von $. Peterfon niedergefnallt. 


Sn dem bon zmölf italienijchen Fa- 
milien bemo&nten Gebäude Nr. 423 
Fifth Ave. ſtieß heute früh der 19jäh- 
tige John Copitofe der Frau Michela 


Monaco, einen Doldh in die Kehle. Er 
flüchtete nach verüdter "That, wurde 


Boliziften Slaac Rojenthal verhaftet 
und in der Bezirfswace an Harrijon 


Straße eingeläfigt. Während der Heb- | Baftor 


League in Evanfton mit. Daran aber | 


Die Schießerei verurfahte große Auf- | it der gleißende Mammon jchuld, 


vegung unter den Bewohnern an Sher= | | 


jagd hatte der Bolizift eine Anzahl 
Scüffe dem Flüchtling nachgefandt. 


gern. Glücklicherweiſe wurde von dem 


Beamten kein Unheil angerichtet. 


Copito ſe, 
Woch 


der erſt vor mehreren 
en einwanderte, fegte Waſſer, wel— 


raco gelegen ift. 
befürchtete, 
Stufen der Vordertreppe 
würde, erfuchte Copitoſe, das Waſſer 
nach dem hinteren Aus gang zu fegen. 
Den Angaben der einzigen Zeugin, 
einer Frau Rofalie Seneja, cemäß, 
ſtürzte Copitoſe fich ftatt aller Antwort 


zrau Monaco, 


Die 


mwuthentbrannt auf Frau Monaco, ftieß | Miffenichaft das Blendiverf des Teu- 


ihr einen Dolch in die Kehle und flüch- 
tete, 
Als die Polizei 
Monaco blutüberjtrömt auf einem Di 
van in einem Hinterzimmer, umgeben 
bon einem halden Dubend Frauen, von 
denen mehrere kleine Kinder auf den 
Armen trugen. Das Zimmer und der 


Korridor waren mit Blut bejprikt. Un- | 


ter dem Haupdte der Vermeflerten hatte 


den ber Frau Monaco 
dürftig verbunden. 


murbden noth= 
Dann wurde die 


Aermite mitteld Ambulanz nach dem | 


Samariter-Hofpital geichafft. 
Bewohner des Haufes hatten geje- 
ben, wie Copitoje, das blutige Mefler 
in der Hand, zur Hinterthür hinaus 
und in die Set !ürmte. Gr lief bi3 
zur Bolt Str., nahm dort aber in der 
Thür 
beobachtete 
fung feines 


bon dort aus 
Opfers. 


die Fortſchaf— 
Als die Poliziſten 


aus dem Hauſe traten, gab er wieder 


Ferſengeld. Er lief die Sherman Str. 
in nördlicher Richtung entlang. Poli— 

ziſt ng I nahm feine Verfolgung 
Ed. Der Flüchtling ivar ihm in der 


Firigfeit über, glitt aber an Hartifon | 


Str. aus und fiel. 
deifen blitfchnel wieder auf und 
jtürmte dovon. Er wäre dem Beamter 
mwahrfcheinlich durch die Lappen aegan- 
gen, wenn ihm jener nicht mehrere 
blaue Bohnen nachaefandt hätte, die ihn 
zur Uebergabe veranlaßten. Er iweiger- 
te jich, irgend melde Angaben zur Sa- 
che zu macden, murde aber von Frau 
Seneſa, die ih in Zeugenhaft be= 
findet, melde ihr zmei Monate 
altes Babn mit ihr tbeilt, ala 
der Thäter identifizirt. 

Aug unaufgeflärten Gründen |choR 
geſtern Fred Peterſon, Nr. 3034 Lod 
Straße, einem gewiſſen Alfred Zander, 
Nr. 2925 Keele Siraße, gegen den er 
in einer Verhandlung vor Richter Un— 
derwood im 35. Straßen-Polizeige— 
richt als Zeuge aufgetreten war, eine 
Kugel in den Schenkel. 

Zander war des Diebſtahls ange— 
klagt, wurde aber nur des unordentli— 


Er raffte ſich in— 


chen Betragens ſchuldig befunden und 


um 85 geſtraft. Nach Schluß der Ver— 
handlung knallte ihn Peterſon nieder. 
Er befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 
— ⸗ — — — — 
Konnte nicht ſtatifinden. 


Akt onärs⸗Verſammlung der Bankers' Oil 
Co. durch einen Einhaltsbefehl 
verhindert. 

Auf geſtern hatten die Beamten der 
„Vankers' Oil Co.“ eine Verſammlung 


ihrer Aktionäre einberufen, ſie konnte 


aber nicht ſtattfinden, weil Amelia E.“ 


Walker von Richter Holdom einen dies— 
bezüglichen Einhaltsbefehl erwirkt 
hatte. Wie es in der Klageſchrift heißt, 
beſitzt die Klägerin 225,000 Aktien der 
Geſellſchaft, welche ſie von ihrem Bru— 
der William E. Walker erlangte. Trotz 
mehrfachen Erſuchens ſollen die Beam— 
ten der Geſellſchaft, Präſident J. C. 
Royer und Sekretär J. L. Wells, ſich 
weigern, die Aktien auf ihren Namen 
zu überſchreiben. Sie ſollen ferner ihr 
Möglichſtes thun, um die Geſellſchaft 
zu ruiniren, in der Hoffnung, dann 


en 3 N S 17 ee 
bie jämmtlichen Aktien zu einemSpottz | yauen alle Hleifchhildenden Speilen — 


preis an fih bringen zu fünnen. Laut 


Bericht der Beamten hätte fich im lebten | und dies ift 


Dftober die Summe pon $7787 in dem 
Skate der Gelelliihaft befinden follen, 
während der Kaffendeitand fich that» 
fachlich auf nicht mehr als vier Dollars 
belaufen habe. Wie die Klägerin bes 
Terneren behauptet, zählt bie Gejell- 
Ichaft im Ganzen mehr ala 2000 Xt- 
tionäre, aber keinem derſelben ſei es ge— 
lungen, einen Einblick in die Bücher zu 
erlangen, ſo daß ſie nicht wüßten, wie 
es um die Angelegenheiten der Geſell— 
ſchaft in Wahrheit ſteht. Die „Ban— 
fer’ Dil Co.“ wurde mit einem 
Stammkapital von drei Millionen 
Dollard gegründet, ihr Eigenthum 
liegt im Kern Valley-Diftrikt in Kali- 
fornien. Irobdem die Anlage fchoen 
länaft in Betrieb fein jollte, jo find, 
mie e8 in der Klagefchrift heißt, von 
ben Beamten noch nicht einmal die 
nötbigften Mafchinen angeichafft wor: 
u und bi3 bie gefchehen, jei an Del- 
1 auch nicht zu Denim: 





| denten zu ihrer Tafel und zu 
ı Selten, aber ihr Flitteralanz 
ı ihn, und er muß Sehen, wie feine rei- 


ches auf: dem üderflutheten Korridor hen Ultersgenojien faulenzen und al 


ſtand, nach dem Theil des Hausflures, 
an dem bie Wohnung der Frau Mo: | 


daß das Waſſer auf ben | 


gefrieren ı — — 
ge dem ſchäumenden Bierglas. 


aber, weiter ſüdlich, lauern 
grauſigen Chicago weit ſchlimmereGe— 
fahren—und keines Profeſſors O 
erfahren je, was dort ſich zuträgt. — 


eintraf, lag Frau | Drang und höherem 


| Scheint nur eine 
ı aleich den Wirthen auch die Reichen zu 
| vertreiben — aber diefe geben den Ton 


| tronenfaftes einen Hafer habe. 





| Zeug fü 


ı baß die Speifen 
ı fleifchbildend fein müffen, 


ı den größten 





| mir genug und häufig zu 


| bildenden Beefiteats, 


ı hen Magen fehlen, 


Gvanfton ein Sölenpfuhtt 


Hundert Studenten angeblih im lebten 
Jahre dort vom aeraden Wege 
abgemwichen. 

„Evanfton ift der Stern am miffen- 
Thaftlihen Firmament, den die ganze 
Melt voll Bewunderung anftaunt“, fo 
bezeichnete vor Jahresfriſt ein meifer 
Mann—er ift Profeifor an der North- 
meftern=-Univerfität—unfere Tiebliche 
Vorjtadt Evanfton. 

“O tempora, o mores”! Geitern 
Abend betrat wieder ein meijer und 
melterfahrener Dann, der Baftor M. 
M. Parkhurit, die Rebnerbühne, und 
abermal3 wird der erjtaunten Mit- 
und Nachwelt ein Bild von Epvaniton 
entworfen; e3 jei traurig, aber wahr! 


| Der Stern fei verſchwunden ſtatt deſ— 
ſen erblicke man als guter Menſch mit 


Monaco, Gatiin des Ardeiters Frank Qümmerniß Den mit dem Pferdefuß — 


unmerklich habe er die Stätte wahrer 


Tugend und tiefernſter Wiſſenſchaft in 


| einen Pfuhl der Hö wandelt: —- 
aber nad; länge ver Hebjagd von dem ! n Buhl ber Hölle berivand 


nicht weniger als einhundertStudenten 


ı feien auf dem geradenWege geitrauchelt 
und dem Teufel verfallen! AUlfo theilte | 


Parkfhurit der Prohibition 
fo 


glaubt Dr. Parthurft wenigitens. 


ihren 
blendet 


!en möglichen LZaftern fröhnen. Da: 
ftedt an und leiten ihn die leider 
geduldeten Bilfarbzimmer zum Spiel 
an, jo loden an der Devon Avenue gar 
jchon die verführeriichen Schilder mit 
Dahinter 
in dein 


hren 


Alſo überragt in der Stätte ernſter 
Tugend und Genügſamkeit, den 
Streben; die 
Stadt iſt dem Teufel verfallen, und es 
Rettung zu geben, 


fels 


an, und eine ſo kühne Schlußfolgerung 
hat der brave Tugendwächter auch nicht 
ausgeſprochen, gehören ſie doch zu ſei— 


ſich eine Blutlache gebildet. Die Wun— | ner Gemeinde. 


— — — — 
Bafler- Bulletin. 


Nach dem Ausweife des Geſundheits⸗ 


| amtes ift heute das jlädtifche Zeituung?- 
| walfer mieder einmal durchweg Thlecht, 


ohne Unterschied der Bumpenftationen, 
aus melden es fommt. — Das New 


| Yorker Gejfundheitsamt behauptet übri- 


; * 3 gens, daß es mit 
einer — Aufſtellung und 


der Entdeckung der 
bazillentödtenden Eigenſchaft des Zi— 
Die 
erfolge zwar, 
Der Zitronen— 


Tödtung der Bazillen 
aber keineswegs ſofort. 


ſaft gebrauche geraume Zeit zur Aus— 
übung ſeiner Wirkung. 


— Mißverſtändniß. — Bauer (im 
feinen Café zu ſeinem Sohn): Schau 
nur, Michel, was die feinen Leut' für 
üttern, da ſteht „Thee mit Sand— 
ice, paß auf, nun freffen ’S aud 
bald Bartwichs und Schuhwichs. 

— Variante. — Im Wein iſt Wahr— 
heit —manchmal aber auch Anilin. 


EEE Ener we nase 


Mur ein Vorſchlag. 


Aber er hat ſich für Tanfende von Interefl: 
und Werth erwieſen. 

Verſtand ſagt, daß 
* man rund und voll werden will, 
s nur durch die Speiſen erzielt werden 
die wir eſſen und verdauen, und 
eiweißhaltig oder 
wie Eier, 
Beefſteak und mehlhaltige Speiſen, mit 
anderen Worten, die Arten Speiſen, die 
Fleiſch erzeugen, ſind diejenigen, die 
Theil unſeres täglichen 
Küchenzettels ausmachen ſollten. 

Aber die Sache iſt die, daß während 
viel eſſen, 
verdaut und aſſimilirt der Magen die 
Speiſen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanſtrengung nicht, und das iſt 
der Grund, weshalb ſo viele Leute 
dünn und mager bleiben; die Ver 


Der gefunde 


Ei: | 


ı ma 25 reiche Familien geben den Ion 
man Str. und unter den Straßengäns | En Re 
* aßeng | an; nicht laden fie den armen Stu- 


dauungs⸗Org ane verdauen die fleiſch- 


Eier und andere 
geſunde —* nicht vollſtändig. 

Es gibt Tauſende ſolcher wirklicher 
Dyspeptiker, obgleich ſie keine beſonde— 
ren Schmerzen oder Unannehmlichkei— 
ten in ihrem Magen auszuſtehen haben. 

Wenn ſolche Leute ihre Vorurtheile 


nur beiſeite legen möchten und regel— 
| mäßig nach jeder Mahlzeit ein oder 


zwei von Stuart Dys pepſie Tablets 
nehmen würden, ſo würden die Speiſen 
ſchnell und gründlich verdaut. Denn 
dieſe Tablets enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaftafe, Die jedem ſchwa— 
und dadurd, daß 
fie diefes Fehlende erjeben, geben ji: 
dem Magen feine natürlie Stärfe 
und Kraft zurüd. 

Stuart3 Tyzpeplie Tablets ver— 
Fleifch, Eier, Erot und Kartofjern, 
der Grund, daß | Re magere 
dyspept iſche Männer, Frauen und 
Kinder ſo ſchnell wiederherſtellen, kräf— 
tigen und ſtärken. 

Invalide und Kinder, ſogar die zar⸗ 
teſten, gebrauchen ſie mit gutem Er— 
folg, da ſie keine ſtarken en 
Droguen, feine abführenden noch i 
gend melche jchädlichen — * 
enthalten. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da ſie das 
Silligſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
von allen Apothekern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Kanada ſowohl wie in Groß— 
britannien zu 50 Cents für eine volle 
Größe Schachtel verkauft. 

Nichts weiter iſt nöthig, irgend ein 
Magenleiven zu furiren oder magere, 
nervöſe, dyspeptiſche Leute Raxk. E 
und geſund au machen. un 


eine Strafe 


_——_ 


che 


Jährlicher Herabmarkirungs-Verkauf! 


Anſer jährlicher Muslin-Ankerzeug-Verkauf. 


Damen-Gowns, gemacht von prächtiger 
Sorte Muslin, Hubbard-Yokes, 

Muslin Damen-Gowus, 
Facon Motes, 
Damen-Gowus, 
und Hubbard-Facons, 


\ Damen:Gotwns, gemaht von Nainſook, 
| mit runden oder Square Jotes, 


und V= 
Gambric 


Cambrie u. Muslin Damen:Beinfleider, 
Tudfed und hohlgefäumt 
Damen-PBeinkleider, gen. 
mit Umbrella Ylounces von Laton, 
Damen: Beintleider, gem. von feinem 
Gambrie, garnirt mit Torhon-Spigen, 
Damen = 
brella Ruffles, mit Stiderei bejegt, 


Gambric 


Gowns 


390 
59e 
75e 
Ye 


15c 
29 
45c 
X 


mit S quare 


in Empires 


Beinkleider 


von Cambrie, 


Beinkleider, mit Um— 


Muslin Korſet-Bezüge f. Damen, mit ho— 
hem Hals, tadellos paſſend, 


Korſet-Bezüge f. Damen, gem. von Cams 
brie, Square od. V-Faeon Hals, 


Damen⸗Kleider, 
Umbrella Flounce, extra Staub-Ruffle, 


Damen-Kleider, breite Flounce, garnirt 
mit Torchon⸗Spitzen und Einſätzen, 


Damen-Gotwns, gemacht don fanch ges 
ftreift. Slannelette von extra Qualität, 


| Damen:Gomwns, gemacht von ertra jchives 
rem Slannelette, in fanch Streifen, 


Damen:Beinfleider, gemacht von Flans 
nelette, roja, blau oder weiß, 


Korjet » Bezüge 
be 
19€ 


39€ 
65€ 


65€ 
95€ 
39 


Röde 


gemacht von Muslin, 


Tlanelette: Stoffe 


yon & Taylor’s Mufler- Strumpfwaaren. 


Strumpiwaaren für Männer 


Partie Nr. 1-Shlihte baummollene, Caſhmere, 
Spitzen Openwork, fancy 15€ 


ſchwere wollene, 
beſtickte Lisles ete., 
A 


Aufregende Hetzijagd. 


Ein notoriſcher Taſchendieb dingfeſt gemacht. 


Große Aufregung entſtand geſtern 
Abend unter den Fahrgäſten eines Ka— 
belbahnzuges der Halſted 
Linie, als der 18 Jahre alte williem 
Lay, nach der Angabe der Polizei ein 
notoriſcher Taſchendieb und ſchon ver— 
ſchiedene Male vorbeſtraft, Frl. Fran— 
ces Lebbe, welche ſich auf der Heimfahrt 
befand, ihre, zwei Dollars enthaltende, 
Börſe entriß und mit ſeinem Raube 
das Freie zu gewinnen trachtete. Auf 
den Schreckensruf der Beſtohlenen hin 
eilten mehrere der männlichenPaſſagiere 
dem frechen Burſchen nach, und einer 


2Schlichte baumwollene und Lisles, 
geſtreifte und beſtickte gemuſterte, Spitzen 
Openwork Lisle, Caſhmere ete., 
Partie Nr. 3 — Beſtickte 
gisles und 
Streifen, Seide Mifchungen, 
Streifen ete., 


Straße: | 


; wohnen 


bon ihnen jöhidte ihm fegar ein Paar | 


blaue Eohnen nad, melche zwar ihr 
Hiel verfehlten, aber doc das Gute 
hatten, die Detektives Kirby und 
Birmingham herbeizubringen. Sie nah— 
men die Verfolgung des Flüchtlings 
auf, der ſich gar nichts daraus zu ma— 
chen ſchien, daß ihm die Kugeln aus den 
Revolvern der Beamten um die 
pfiffen. Er hätte ſich auch wahrſchein— 
lich in Sicherheit gebracht, wenn die 


Lisle, 


⸗ 
25e 
Spitzen 
vertikale 


50e 


Seide Clocks, 


kale S 
ete., 


Opfer der Kohlennoth. 


Mehrere Fälle grenzenloſen Elends ge— 
langten zur Kenntniß der Behörden. 


Zur Kenntniß der ſtädtiſchen Be— 
hörden und der Wohlthätigkeitsgeſell— 
ſchaften gelangten geſtern mehrere 
Fälle von erkrankten Perſonen, deren 
Ableben der Kohlennoth zugeſchrieben 
wird. 

Den Angaben eines reichen Mannes 
gemäß, der vor mehreren Tagen erſt 
82500 zur Unterſtützung nothleidender 
Familien hergegeben hat, lag in einem 
Miethshauſe auf der Weſtſeite ein 
Kind am Scharlach darnieder. Die 
drei Familien, welche im ſelben Stock 
und monatlich je $7_ Miethe 
zahlen, Iegten ihr gefammtes Baar: 
vermögen im Betrage von $4.50 zu— 
fammen, um Kohlen zu faufen, damit 
das Kranfenzimmer geheizt erden 
fönne. Der Händler, an den jte fich 
wandten, verlangte $9 für die Tonne 


i Kohlen. Sie liehen von einem Wuche- 


Ohren 


Detektives nicht beſſer auf den Beinen 


geweſen wären, als er. So nahmen ſie 
ihn nach längerer, aufregender Hetzjagd 
feſt und käfigten ihn ein. 

Als der Schuhhändler Lewis Rich— 
man heute Morgen erwachte, machte er 
die unangenehme Entdeckung, daß ſich 
während 
ſeine Wohnung, 


Stra be, 


5416 Haljter 
melches er cerade im 
In den Tafchen 


In 


ſtohlen hatten, 
Hauſe hat tte. 
Zanlieider die 
nem Bett befindlichen Stuhle niederge— 
835, womit Richman heute die fällige 
Monatzmietbe zz. wollte. Eine 
Geldbörfe mit $5 Inhalt, melche feine 
rau in einer ee 
hatte, war ebenf 
Ein 
und fih auf d 
Wohnung ve richa ift, mährend die Be- 


fen. 


.— —— 


iliams und Wheeler 


Mürffen ihre Haftitrafe antreten. 


„Saptain” Ebmard Williams, ber 


rer $4.50 und verpfändeten ihm ihre 
Möbel. Der Händler erhielt die $9, 
weigerte fich aber, die Kohlen nach dem 
Haufe zu jenden. Die Käufer mußten 
die Kohlen in Körben nah Haufe tra- 
gen. Der betreffende Herr weigerte fich, 
die Namen der betreffenden Familien, 


| des Kohlenhändlers und des MWuche- 


ters preiszugeben, erflärte aber, dat 
er aus perjönlicher Erfahrung mille. 
daß hunderte von Familien unfäglich 


ı infolge der Kälte litten, da fte nicht im 


der Nacht Diebe Einlaß in | = 


feiner 
er auf einem neben jeis | 


berftedt | 
alls verſch wunden. Die 
srecher hatt en ein Fenſter erbrochen 
ieſe Weiſe Einlaß in die 


ehemalige Verwalter des Freimaurer- 


tempels, hatte geſtern Nachmittag eine 
längere Unterredung mit dem Staats— 
anwalt, 
nen 

rufen laſſen. 
der „Captain“ w 
mas fie mit einander 31 
habt bt ohl 
fehl, wenn man annimmt, es ſei Herrn 
Williams angekündigt worden, daß er 
ſich zur Verbůͤßung der ihm zuditurten 
halbjährigen Freiheitsſtrafe 
machen müſſe. 
des Urtheils 

wird Richter 


Gðeheim⸗ Agente n Tyrrell 
Weder Herr Deneen * 


über den Angeklagten 


zu mwelcher diefer ihn durch jeis | 
hatte | 


Stande jeien, die hohen Preife für 


berfchafft und ibn um alle Gelb be- | Kohlen zu zahlen. 


Der Farbige 
Sabre al 
Ihmwindfühtig und arbeitsunfähig. 
Seine Frau arbeitete, verdiente aber 


Ä : 2 az ı nicht genug, um Kohlen faufen zu fön= | 
fegt hatie, befand ich die Summe von | MO genug —————— 


nen. Am Montag waren ihr 15 Cents 


ler zu Kohlenhändler. Die Herren wei— 
gerten ſich, ihr für 15 Cents Kohlen 
zu verkaufen. Als ſie enttäuſcht. 
müde nach ihrer kalten Behauſung zu— 
rückkehrte, fand ſie ihrten Mann ent— 


Vier Familien, die ſchon 
ohne Kohlen waren, wandten ſich ge— 


ſtalteten unter ſich eine Sammlung, 
und die betreffenden Familien erhielten 
heute Kohlen. 
John Train und Frau, 
wohnhaft, leiden ſeit mehreren Wochen 
bittere Noth. Sie haben ſeit mehreren 
Tagen gehungert und hatten keinStück 


Kohle oder ſonſtiges Heizmaterial im 


ollte nachher angeben, 
u beſprechen * | 
batten, doch geht man wohl nicht 


bereit | 
Die förmlidhe Fallung | 


Chetlain vorausfichtlic | 


am Samftag beforgen. — Lufe Whee- | 
ler, der mit Williams zujammen des | 


Steuerſchwindels ſchuldig 
und zu 
urtheilt worden iſt, wird nun ebenfalls 
antreten müſſen. Die 
Geldbußen, zu welchen ſie verurtheilt 
worden ſind, haben 
Wheeler bisher noch nicht erlegt. 
De 


Chicago Statverband, 


Der Chicago Sfatverband mird 
heute Abend in der Halle 1164 Mil- 
mautee Une. jeine jährliche General- 
Verfammlung, verbunden mit Beam: 
tenwahl, abhalten. Da die alten Be- 
amten eine Wiederwahl abgelehnt ha= 
ben und daher ein gänzlich neuer Vor— 
ftand zu ermwählen tft, jo ift die Theil» 
nahme eine? jeden Mitgliedes an ber 
Berfammlung nit nur ermünjcht, 
jondern auch dringend nothmwendig. 


Leſet die „Spuntagpoit“. 


befunden | 
zwei Jahren Gefängniß ver= | 


William! und | 


Haufe. Das Ehepaar hatte 16 Kinder, 
die jämmtli an Schwindfucdht gejtor- 
ben find. 


„Kleine Erkältungen“ vernacdläf- 
figt, raffen _ jährlid Tauſende ins 
Grab. Dr. Wood’3 Norway Pine Sy: 
rup furirt Heine Erfältungen — ftarfe 
Grfältungen bi3 zur Grenze 
Schwindſucht ebenfalls. mift, anz 

— — — 


Nichtsnutziger Schlingel. 
Der zehnjährige Jakob Sitwiewski, 


Nr. 692 Van Horn Straße, ſtibitzte 
geſtern ſeinen Eltern 823 und machte 
erfaßte. 
Leichenbeſtattungsgeſchäft Ne. 600 W. 
69. 


ſich dann auf die Strümpfe, um die 
Sehenswürdigkeiten Chicagos in 
Augenſchein zu nehmen und in Genüſ— 
ſen aller Art zu ſchwelgen. Am Nach— 


mittag fand ihn ein Polizift in einem | 
Dime-Mufeum, als er gerade ein Glas | 
Seine Tafchen | 
maren mit Näjfchereien und Spielja= | 
hen angefüllt. Er Hatte $11.40 an ben | 
Mann gebracht. Das vielverfprechende | 


Limonade vertilgte. 


Früchtchen wurde ſeinen Eltern über— 
geben. 


— Mer feinen Schmerz immer ber- 
beit, mird leicht werbiflen. 


* Srtra Pale, Salvator und „Bals 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in die 
ichen und fFällern. Tel.South 869. 


ı Emma Pfifter, 


| und Surf Straße, 
| Übend auf grauenhafte Weile um’s 
ı Leben. Der Fadrftuhlführer hatte fich 
| entfernt, um einen Auftrag auszufüb- 


Er sentS | nicht Zeit, 
verblieben. Sie lief von Kohlenhänd- | 


tagelang | 


über 70 | 


Sabre alte Leute, Nr. 36 37. Straße | 


der | 


I zäpfchen, 
| Körper ein as werden a. n 
i Linderung 


Streumpfwaaren für Damen 


Vartte Nr 1-Shlihte baummol., Gauge Lisle, 
fancy Drop Stith Zisle, jhmwarze u. farb. 
Spigen Lisle, fancy Streifen etc, 


Partie Nr 2— Schwarze baummollene, mit halb 
und ganz weißem Fuß, jchlichte Tißle, 
Spitzen Openwork Lisle, 
baumwollene, fancy Streifen ete., 
Partie Nr. 3chlichte Lisle, ſchwarze und far⸗ 


bige ‚Siste importirte, 
reifen, Seide Mlated, 


15c 


Drop Stith 


Out⸗Größe dc 


beftidte Spigen Life, vertis 


dc 


Gerieth ins Getriebe, 
John Bonovaf büfte einen Arm ein. 


Don £euchtgas überwältigt. — Der 15jährige 
Karl Pfiiter fam auf gräßliche Weiſe 
ums geben. 

Sn ber Fabrik der %. Burton Eo,, 
Nr. 673 Center Avbe., gerieth heute ber 
Arbeiter Kohn Bonovat, Nr. 683 
Center Aoe., mit einem Arm zwifchen 
zwei Walzen. Der Arm murde ihm 
zermalmt und oberhalb des Ellbogend 
abgeriffen. Der Verunglüdte, we 5 
20 Jahre alt iſt, wurde mittels Am 
bulanz nach dem County=Hofpital ges 
Ihafft.Er wird vorausfichtlich genefen. 

Ein Mann, der fich geſtern imFrem— 
denbuch des Darling-Hoteld, Nr. 137 
Canal Straße, al® Hugo Greman 
regijtrirte und der muthmaßlich vor 
Kurzem in Jowa ald Arbeiter befchäf- 
tigt war, wurde heute früh, furz nad 
Mitternadt, von Leuchtga® über 
mannt, in feinem Zimmer aufgefuns 
den. Er fand Aufnahme im County: 
Hofpital. Bisher konnte nicht ermit- 
telt werden, ob er da8 Ga3 ausblied 
oder aber e3 in felbjtmörderifcher Ab- 
fiht andrehte. Die Werzte hoffen, ihn 
am Leben erhalten au fünnen. 

Karl, der 15-jährige Sohn der Fran 
wohnhaft im Lefling- 
an Evanjton pe. 
fam dort geftern 


Upartmentaebäude, 


und der Anabe beichloß, felbfi 


ren, 


ı nad) dem zmweiten Stod hinaufzufah- 
Henry Hampton, 40 | zen. 


t, Nr. 518 Clark Straße, mar | 


Als er die zweite Etage erreicht 
hatte, verjuchte er den Fahrftuhl zu 
verlaffen. Auf irgend eine Weile gerieth 
der Hebel auß feiner Qage, und ber 
Fahritupf ftieg aufwärts. Karl fand 
um abzufpringen, gerieth 


zwifchen die Thür de3 Fahrftuhles 


und die Dede des zweiten Stods und 


| wurde zermalmi. Er ftieß einen gellen- 
und | 


den Schmerzendruf aus. WS mehrere 


| 

ı Berfonen binzueilten, hatte er audge- 
i | Titten. Der Vater dead ben meilt 
feelt vor. Er wird heute auf dem Ar= | —*— Snaher SEELEN 


| menfriebhof verfcharrt werden. 
mwohner den Schlaf des Gerechten fchlie- | friedhof verſch 


Zeit in Europa. 
Der 30-jährige Albert Miller, Nr. 
825 Daktdale Upe., fiel geflern in bes 


. N Deering'ſchen Erntemaſchinenfabri 
ſtern an die Bezirkswache an Stanton —* —— 


Ave. um Hilfe. Die Poliziſten veran- 


der Höhe des dritten Stocks den Fahr— 
ſtuhlſchacht hinab. Er erlitt ſchwere 
Verletzungen, die ſeine Ueberführung 
nach dem Alexianer-Hoſpital nothwen⸗ 
dig machten. 

An La Salle und Adams Straße 
brach geſtern Nachmittag eine Achſe ei⸗ 
nes hoch mit Kiſten beladenen Laſtwa— 
gens, deſſen Kutſcher, Anthony Park, 
Nr. 269 N. Franklin Straße, innerlich 
ſchwer verletzt wurde. Der Verun—⸗ 
glückte, welcher in Dienſten von A. T. 
MWilktt3 & Co, Nr. 33 ©. Water 
Straße, fteht, fand Aufnahme im Wles 
fianer-Hofpital. 

Der zehnjährige Leonard Moß, 
6918 Harvard Avenue, murde an 


ı der 69. Straße von einer Rangir-2olo« 


motive der Gürtelbahn getöbte. Der 
Krabe überfchritt in Begleitung feines 
Vaters, des Kohlenhändlers Geo. H. 


Moß, 418 W. 69. Sitr. und ſeines 
Bruders Clarence die Bahngeleiſe an 


jener Straße, als eine — 


hinter einem dort haltenden Frachtz 
hervorfaufte und den armen An 
Die Leiche wurde nad) dem 


Str. gebradit. 

— Die boshafte Freundin. — Dame 
(zur Freundin, die durch den Heirath3- 
bermittler zu einem Bräutigam gelom⸗ 
men iſt): Na, was hat er Dich denn 
gekoſtet?“ 


Wer's nit glaubt, 


braudt in diefem Falle feinen Dollar au 
len. Mit anderen Worten: Wir Die 


! Rein, melde die Hämorrhoiden u 


e3 fein beiieres Heilmittel, als 
En, Dice MR den miele 
menten bergeitellte Arznei 

welde am air des Le 


vollitändige Hellun —— an 1.77 
bei lbren“ © Wer Das nicht ende: —— 
derban. feinen Dollar au 

ben bon Anglfeliß werden bon 

& Ge., Bor 2416, R. D., Irei 





TI, 


1634101650 MILWAUHEE AVE. 
WEST OF ARMITAGE 


Räumungs-Verkauf 


Räumung des ganzen Winter-Zagers zum Koſtenpreis. 


Kommt 


am Donneritag nad) den gröhten Bargains des Zahres— 2000 Kat: 
iunrefter, Furze Längen, zu 130 die Yard. Der Preis fpielt Feine 
Nolte in Diefem Berfauf. Alles verkaufen iſt die Hauptſache. 


Mäntel und Jadets. 
3.0 eg re Qualität Ker⸗ 
jey, in Oxford und Schwarz, Räus &e 
en. — — 52.98 
een ja bauen, in Schönen Moden, 
mwerth $5.98, äumungs-Berlaufl: &« 
nn ee gt 
KindereJadett in fhönen Farben, reguläre $2.50 
Jadets — Räumungs-Verkaufs⸗ Si 28 
en... — ieh Lowe 
Unfer ganzes Sager von Frlanell-Waifts für Das 
men, iverın bis zu 82.50 — NRäumungss 
Berlaufspreis 
Baer. ee — — und Beinklei⸗ 
er, mwertb 60c — Räumungs- 2« 
Verlaufs preik...... 3980 
Schwere gefließte Unterhemden und -Hoſen für 
Knaben, werth Be — Verlaufs: 25e 


p 

2000 Nards extra fchwerer baummol 

Flanell, für 

Slannelette-Stirt3 für Damen, In hübfchhen Mos 


den, mwerthb 79 — Näumungs: 
Verkaufspreis 
Kleiderftoffe — 27 Boll breiter franzöfticher 
Tanell, reine Wolle, fchöne fyarben, 23c 
ss cennacsann —— ——— ed 
Kurzwaaren- Räumung. 
—— — —— — —— Auswahl 
Rähnadeln........ — — 
VPatent⸗Haken und Oeſen....... 
Sicherheits-Nadeln, Auswahl... 
Mohair Binding, Bolt......... 
Velveteen Binding 
Strumpfbänder....... — — 
Droguen⸗Verkauf. 
Pitcher's Caſtoria für 
Beef, Iron and Mine für.. 
Honduras Sarjaparilla für..... 
Echte Eaftile-Seife, füi 
SHeibwajier-Säde für..ooerenecnene 5 
Räumungs:Berfauf in Schuhen 
FilgeStippers für Damen, Lederjohlen, 
wertb 75, Verlaufspreis............... 49 
Bor Galf oder Grain-Schuhe für Mäpden — 
werth 81.25 — NüumungsVerfaufss> 79 
“Ic 
$2.00 warme Xeder-Foring für Mäns & Ad 
ner, mwerth 82.00, Vertaufspreis 1.49 
Filz⸗Stiefel und Gummi-Ueberſchuhe für Män— 
ner, die letzte Gelegenheit, 
vertauft für 


| 
| 


Kleider-Departement. 
Reinwollene $7.50 Männer-Anzüge, &, 
Räumungs-Vertaufspreis............ 54.98 
Gute 8&250 Knabene Anzüge, NRiumungss 
PIERRBEDEEN- ons nennen spannen eure 98c 
81.50 Männers und Knaben-Hofen — NYE 
JJJ 730e 
83. 00 Ueberzieher 
ben von 3 bis 
Schwere baumwollene 
für Männer, nur 
Se geripptes Männer-Unterzeug⸗ Ver⸗ 
a — 19 


Möbel. 


Solide eicdhene ESideboards, 2 Top-Schubladen, 


eleganter grober Spiegel, ihöne SQ 0% 
Ehhnikerei, für 59.935 


c 


KombinationePücherfchrant, viertelgefägtes Eis 
Henhol3 — Räumung2-PVerfaufs- 8 2 
— — 
Solivder eichener Parlor-Schaufelituhl & 

c P ch ſtuh 51.39 


mit Lederjig, für diejfen Berlauf.... 

Gomforters, extra große Sorte, fhö:& 

ner Bezug auf beiden Seiten, 1.98 
Grocerieß. 

Granulirter Buder, 10 Pfund (mit Bes 45 

ERBEN TR: Sn schen sus nnnnnen — 

Waſhburn Crosby Gold Medal Mehl— 

ae aunemennn Ba“ 

Standard:Tomatoet, 3_ Pfd.-Büchfe 

Dell of Bolton Bated Beans, 2-Pfd.-Rüchje..Se 

Java⸗- und Mocasfaffee, 3 Pfund für € 

BE: DEE WBTERD usage 19c 

Ausgewählte NavysBohnen, 3 Pd. für....ı1 

City Zoda Graders, per Radet 

Gountep Rolls, per 

Neue holländiihe Heringe, Stitd 


Hausausitattungs-Waaren. 
Reliable-Delheizer, für..eeceeccee» „2.2.0. 82.98 
MWäihesWringer, Holzgeftel, für..........95e 
Sadirte Kohlenfhaufeln für...... 

AlcherSiebe für 


Wein und Liförc. 


Elnb Houfe Rye oder Bourbon Wpistch, 
8 Jahre alt, volle Duart=Fylafche 

Sehr feiner Blafberry Brandy, per 
BIER suis sunennsh aueh nnnte RER 


Vollftändiges Lager zu niedrigen Preifen. 


Bergunügungs:-TBegweilen 


—Soldiers of Fortune.“ 
n — The Primroſe Path.“ 
tfer.—Kily of Kilarney.” 
rtbern.—,.Sappp SHooligan.” 
eraHouje—TIhe Wizard of O3.“ 
5A Meffage from Mars“. 
— In Oild Kentuchky“. 
n Theater.— Nobody's Claim.“ 
o Opera Houſe.Vaudeville. 
iĩ. Konzert jeden Abend und Sonntag auch 
ittags. 
Eolumbian Mufeum.—Samftags 
db Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
cago Art Inftitute.— Freie Bejuchs: 
e Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — 
Der Roman eines Kindes. 


782225 
Pur 


BTacnie 
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wo, «rn kno 


8 


aa ze& 
BR: 
„au o 
ve 


or 
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Eine ebenfo rührende mie tragifche 
Szene, von der die Philifter vielleicht 
jagen werben, daß fie nur die Groß: 
ftadt herborbringen fann, fpielte fi 
jüngft in Berlin vor Gericht ab, Vor 

dem Schöffengericht des Amtsgerichts 1 
fiand unter der Bejchulbigung des 
Diebftahl3 im zahlreichen Fallen ein 
14jährige® Mädchen. Sie war geftän- 
dig, in einem Waarenhaufe eine Reihe 
bon Diebitählen ausgeführt zu haben, 
Zwiſchen dem Vorfikenden und derAln- 
geflagten entjpann fich folgender Dia- 
log: Borf.: Was mwollteft Du mit 
ben geftohlenen Sachen beginnen? An- 
geil.: Verkaufen! Borf.: Um dasGeld 
zu bernafchen? Sit’3 nicht To? Angell.: 
Nein, ich wollte meinem Kinde zu ej- 
fen kaufen! — Borj.: Welchen Kinde? 
— Ungell.: Meinem Kinde! — Borj. 
(mit maßlofem Erjtaunen): Was, Du 
baft jhon ein Kind? — Na! Dabei 
brach fie in folch intenfives Schluchzen 
au®, daß fein Wort mehr aus ihr her= 
auszubringen war, Ein Arzt, der in 
der Familie der Angeklagten oft Arzt» 
fiche Hilfe geleiftet und die Angeklagte 
jelbft auch wiederholt behandelt hat 
und daher al3 Sacdjverftändiger gelas 
ben ivar, theilte dem Gerichthofe mit, 
daß Die Angeklagte als Schulfind bon 
einem berheiratheten Manne verführt 
und — als fie Muter wurde — bom 
Vater berftoßen morben fei. Gie 
dürfe fich im Waterhaufe nicht mehr 
bliden Iaffen. Der Verführer werde 
hoffentlich der gerechten Strafe nicht 
entgehen ‚da die Anklage wegen Ber: 
führung gegen ihn bereit3 erhoben wor⸗ 
den fei. Was die Angeklagte felbft be 
treffe, jo jei dieje epileptifch veranlagt, 
und wenn auch nicht artgenommen ivers 
ben könne, daß fie fich bei Beaehung ber 
Diebftähle in einem Zuftande bon Be 
wußtlofigteit oder Tranfhafter Gtö- 
rung per&eiftesthätigfeit befand, durch 
melde ihre freie Willensbeitimmung 
ausgeſchloſſen war, ſo müſſe doch er— 
wogen werden, daß die Angeklagte in⸗ 
folge ihrer epileptiſchen Veranlagung 
in ihrer geiſtigen Entwickelung weit 
zurüdgeblieben jei. Es müſſe daher 
angenommen werden, daß ihr die zur 
Erfenntniß der Strafbarkeit erforder⸗ 
liche Einficht mangelte. Der Gerichts⸗ 
arzt Dr. Puppe äußerte fi in dem⸗ 
ſelben Sinne. Auf Grund dieſer bei⸗ 
den gleichlautenden Gutachten ſprach 
der Gerichtshof in Uebereinſtimmung 
Sit dem Staatsanmwalte die Angeflag- 
"te Prei, befchlok aber, fie der Polizei 
ameds Unterbringung in einer Erzie- 
hungdanftalt zu übermeifen. 


— Mer auf Danfbarkeit rechnet, 
fpetuliet in „Wohlthun”. 


Eokalbericht. 


Zodesfäle. 


werdffentli tole die Namen ber 
über beren rg dem Gefundheittamt 


@., 41 3., 444 Grand pe. 
* dar inset Ave. 

3.,.716 es Str. 
3., 8690 ©. od Str. 
08 Siegel Str. 

.,.78 Nebrasta Upe. 

# Sincoln Une. 
Fa on. 
cago L 
9%, 18 — 3. Str. 


Seirathöskizenfen. 


Folgende Keiratb3-Tizenjen wurden in der Office 
Red Gounty:Glerts ausgeftellt: 


M. Cekanek, Maryanna Cezzinsta, 2, X. 

Meyer Chalinski, Dina Levitus, 26, 2. 

J. F. Duff, Katharine Maher, 33, 26. 

&. 3. Miller, Elizabeth E. PBlattner, 9, 97. 

Elmer U. Thompjon, Alpha R. Nichols, 37, %. 

Julius Wendt, Ida Larion, 2%, 25. 

Wilhelm Zielte, Auguſta Ronneburg, 97, 

Srederid ©. Holzapfel, Marie Nifiek, 35 

Xouis Herbert, Thereje Hannaphel, 27, 2 

S. Kowalski, Wektorya Koscielmak, W, 20. 

Alfred H. Sheeles, Caroline A. Bud, 26, 23. 

Lawrence Flack, Nellie Banks, 24, 21. 

Hueh Gleaſon, Clara Buffleben, 30, 25. 

G. Kenneth Sage, Mary Thompion, 33, 8. 

Robert Ruſſell, Edna J. Pratt, 21, 19. 

Frank 3. Tent, Adelaide Horveler, 24, 93. 

Daniel Melane, Elizabeth Sreger, 34, 23. 

Nozef Gryfszel, Qizzie Poggurofute, 24, 9. 

Alfred Ley, Mabel Sullivan, 24, 26. 

Gracino Ciappa, Maria Gevotto, 25, 9. 

Srant Iendras;, Lefodia Usczinste, 31, 24. 

Charles R. Clark, Gertrude Midfipp, 21, 18. 

Mark Spiegel, Mina Berman, 3, M. 

Nojeph Walmer, Katie Hoenz, 95, 3. 

sohn Maloney, Aulia Lovett, 21, 18. 

William Nagle, Helen Seins, 21, 18. 

Glarence DO. Chafant, Neta 9. Mellifh, 33 

William Sak, Beſſie Tyk, W, 18. 

Henry E. Kruſe, Margaret Connor, 21, 19. 

Joſepyh Dunne, Mary Cartney, W, 

Joſeph Kelly, Mary Donovan, 31, 20. 
Kapurauskis, Petronelia Gudajcſyk, M, 
Szynal, Maryanna Rajkowska, 20, 26. 

Anton Herzig, Caroline Kaufman, 

Otto Maſon, Cora Jones, 28, 23. 

Wilhelm Knudſen, Inga Malmin, 30, : 

Alan Gummings, Alice Clements, 25, 2 

Joſeph Camp, Eva Anderſon, 9, 19. 

Adam L. Brouhnke, Eva Baings, 9, 

Frank Zilinsti, Nojalie Kapa, 23, 18. 

Ss. 8%. Talarico, Kath. E. Cranbrona, 2, 9, 

Martin Garrp, Katharine D’Brien, 86, %. 

Kojeph M. Lehr, Mary E. Nemell, 43, 7. 

Ale. Mefenzie, Marie MWollenwider, 31, 31. 

Lohn Mafiil, Florence ZTaplor, 21, 9. 

N. T. De Xoly, Adeline Thibeau De Xoly, 21,18. 

Wm. Anderſon, Eſther Zindorff, 8, 4. 

Simon Wohlfuen, Hilda Stern, 30, R. 

Mincenty Malarsti, Frances Roſſi, 21, 18. 

Louis %. Curtis, Mary SF. Kennedy, 24, 20, 

Paul Carl, Aohanna Neumann, % 5 

William 3. Kilen, Edith Duirk, 

Suther ®. Dre, Mary M. Dove, 

Daniel Epp, Iennie Liefengang, 

Kofeph Gorman, Mamie Barrett 

Vaclav Soiecki, Mary Lansky, W., 

Lawrence Rogan, Nellis Spears, 9, 18. 

Edward H. Becker, Minnie Chapman, 41, 38. 

Alden N. Denny, Suſan T. Gould, 92, 9. 

Andor Krausz, Sadie Cohn, MW 22. 

Henry J. Stoffer, Catharine Gilden, 34, 2. 

Lawrence Flick, Nellie Banks, 24, 21. 

Harris Ploom, Pertba Weterfon, 24, 18. 

Frank Neitet, Mary Lifting, 49, 38. 

Aldert PB. Grunn, Ulice 8. Poettiger, 96, 20. 

Abraham 9. Delfon, Yeanette Srlatom, 27, 21. 

&. %. Holzbreimer, Fannie Cohn, 35, 9. 

Jan Malinowski, Tekla Patczinska, 9, 20. 

William W. Wilſon, Edano F. Helton, 24, 28. 

Frank Win. Walter, Belle Goodman, 21, 18. 

John T. Powers, Mayme M. Purtell, 8, 22. 

Mich. Bykoski, Katarzyna Kolosta, N, A. 

Frank Biſhop, Margaret Thery, 24, 20, 

William Bougheg, Harriet Sullivan. 40, 28. 

Stanislaw Zaucha, Maryanna Vachow, 235, U. 

David Cohen, Lena Reſt, N, 22. 

Charles Cohn, Lilllan Wolff, 40. 24. 

Clar. A. Gawer, Margaret M. Boyle, 24, 23. 

Herman Haaſe, Julia Thlel, 8, 45. 

Vatrick O'Leary, Agnes L. Collins. 21, 21. 

Edward M. Crowley, Blanche La Flamme. N, W. 

Harry M. Canada, Loretta Berry 21, 18. 

John W. Harrington, Emaline Larſon, 9, 19. 


— —— — 


Scheidungsklagen 


Della E. gegen Edward Lake, Verlaſſen; Moritz ge» 
gen Johanette Bondy, Verlaſſen; Bertha gegen 


J. 


24, 


| Lopal 9. Kennedy, aranjame Rebandlung; Yohn M. 


gegen Margaret Zaffitn, PVerlaifen; Stanley gegen 
, Madae Goldberg, Berlaffen; Mae gegen John 6. 
Molesworth, PVerlaffen; Marie genen George Gun 
ftapion. Trunfiuht; Ethel gegen Charles €. Dane, 
graufame Behandlung: Auguſta gegen William ©. 
Gott, Ehebruch; Eliſe gegen Rudolph Kliemchen, 
grauſame Behandlung; William C. gegen Fannie 
Michener, grauſame Behandlung; Amelia gegen 
William E. Watts, grauſame Behandlung; George 
W. gegen Ellen Dawſon, Verlaſſen; Nellie gegen 
Arthuͤr M. Connable, grauſame Behandlung; Addie 
gegen OT. Hazelrigg, Berlaifen. 


er — — 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden aus geſtellt an: 


Euhein, ein⸗ und zweiſtöck. Holz⸗Ladengebdude 
2202 W. 50. Str. 800. 
läsftöd. Cottage, 721 Rhodes Ave. 


E. J. 
und Flats. 

John Giliſpie, 
81200. 

Chicago and Weſtern Suburban Expreß Companhy, 
—— Waarenhaus, 1798-1800 Weit 2. Str., 
820,00. 

Kohn Hanfen, zmweiftöd. Flats. 25233 — 110. Str., 
300. 

E. Levh 


dreiftöd. fFrlats, 4817. Calumer Uvenue, 
810,00. 
M. ®. Lipinefton, vierftöd. Waarenhaus, 337 Wells 


Straße, $10,00. 

Ferdinand Moefeler, dreitöd. Ladengebäube 
Flats, 1605 W. North _Ane., 811,000. 

Hanifh Bros., dreiftöd. Sadens und MWaarengebäude, 


10 und 12 S. Halited Str., $16,000. 
— — — ee — 


Banterott:Erflärungen. 


und 


undes⸗Diſtritts gericht wurden Seſuche um 
an ——— eingereicht don: 
Samuel B. Levy — Verbindlichteiten 84334; Be— 


ünde $296. 
Oi WW. Curtis von Zoliet — Berbindlichleiten 
$5637; Beitä 


: nde $4809. 
. Hendrids — Berbinblichkeiten 827239; Bes 
nde $46. 
Bauf Brandt — Feine Verbindlichkeiten oder Bee 
ftände angegeben. 


Schredlihe Plage, die judenden, 
quälenden Hautkrankheiten. Macht 
dem Leiden ein Ende. Doan’3 Dint- 
ment heilt. In jeder Apotheke. wift, au 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 7. Januar 1905. 


Brieftaften. 


Uuch Rechtsfragen find diret an bie „Ubenbpoß® 
su ridten. 

Yohn D. — Da fhon verihiedene derartige Gr» 
findungen patentirt worden find, fo werden Gie am 
Beten thun, wenn Sie’ iih an einen Patentanwalt 
wenden, welcher zunächft feftftellen wird, ob Ahre Er⸗ 
findung patentirfähig ift, oder nidt. 

Aug. U — Diejer „Rekord* wird fi wohl faum 
feſtſtellen laſſen. 

John K. — In der Umgegend von Elgin, Ill., 
gibt es ausgedehnte Käſereien. — Eine Ackeerbau⸗ 
Zeitung erſcheint im Verlag der Herold Co. in Mils 
twaufee, Wis. 

PL. M. — Ein Mann diefes Namens ift im Woh- 
nungbanzeiger nicht aufgeführt. — Der Sitz ber 
fächfifhen Landeslotterie ift in Leipzig. Die Bes 
förderung von Xotterieloofen dur die Bundespoſt 
iſt verboten. 

Unmwifjende. — Sarah Bernhardt. wurde am 
22. Oltober 1846 geboren. 

Unton |. — Eine Bolice felbit Tann nicht ge 

pfändet, wohl aber die betr, Gejellihuft an der 
Auszahlung der DWerfiheryngsjumme verhindert, 
bezw. Ddiefe jelbft mit Beihlag belegt merden. — 
Wenn Sie in Defterreih zur Zahlung von Alimens» 
ten verurtheilt worden find, jo fann Sie das hier 
falt lafien, ſofern Sie nidt Eigentyum in Osfter: 
rei bejiten. 
2. 8%. — Falls betrügerifche Abficht nicht vorgeles 
gen bat, Tann man Eie nicht verhaften, wohl aber 
föünnen Ihre Gläubiger ein Zahlungsurtheil gegen 
Sie erwirfen und Zhr Eigentum pfänden lafien. 

AU Ch. — P. M. Wolfieffer, 1010 Atwood Blpg., 
Glarf und Madifon Str., befaßt fih mit dem 
Briefmarkenhandel. 

% 3. — Im ze 1890 gab e3 in Deutichland 
567,384 Auden. egen Ende des vorigen Jahrbuns 
vertS bezifferte fih die Gefammtzahl der Auden in 
allen fünf Erdtbeilen auf ungefähr 8 Millionen, 
Genauere Angaben Tönnen wir Ihnen nicht machen. 

Charles NR. — Wenn die Snaben zu Pers 
wandten fommen follen, welche jich für Ahren Uns 
terhalt aufzutommen verpflichten, jo wird ihrer 
Landung nichts in den Weg gelegt werden, fofern 
fie fonft nicht gegen die betr. Peitimmungen vers» 
ftoßen. — Der 8. Februar 1846 fiel auf einen reis 
tag. — Wo fih die Böhmifhe Schneider-Union vers 
jammelt, ift uns nicht betannt. 

Alter Abonnent — Menden Gie fi 
ihriftlih an Herrn Albert Weihe, care of Expedition 

er „Abendpoft“, 

Treuer Abonnent — Moher Eie die 
Ziehungsliſten der ungariſchen Rothen Kreuz-Looſe 
beziehen können und ob die von Ahnen bezeichnete 
Nummer gewonnen hat, iſt uns nicht bekannt. 

€. J. — Sofern Sie mit der Waare nicht hauſi—⸗ 
ren gehen, bedürfen Sie keiner ſtädtiſchen Lizens. 

% 8. — 1. Iſt uns nicht bekannt. — 2. Das 
Plattdeutſche iſt eine Mundart. — 3. Derartige bye 


pothetiſche Fragen werden im Brieflaiten nicht be= ! 


antwortet. 


H. MB. — Die von Ihnen gewünſchten Adreſſen 
ſind: Frau Marie Kabell. 962 N. Clark Straße; 


Frau Gliie Beer, 373 Lincoln Ure.:; Henth Greene: | 


baum, 4556 Ellis Ave. 


Tl — Wenden Eie fih an das deutjche Konsulat 


im Schiller-Gebäude, 

Ant. B. Da 
geſund, namentlich 
Ausnahme des Nordweſtens, 
Sümpfe befinden. 


105—109 Randolph Str. 

ſtlima von Tenneſſee iſt ſehr 
ı öjtlichen, bergigen Theil, mit 
wo ji ausgedehnte 


— Ein großes Geheimnif. — „Nun, 


liebe Freundin, muß ic Dir noch das | 


große Geheimniß mittheilen, da3 ich im 
Kränzchen erfahren habe und daß fein 
Menſch wiſſen darf ...!“ 


ee 


Marttidericht. 


Chicago, den 7. Januar 1903. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hen. 
(Baarpreiie.) 
Wintermweizen, Nr. roth, 78; Nr. 3, 
roth, 3— dc; Nr. 2, hart, 70-72; Nr. 3, hart, 
673—7le. 
Sommermweizen, Nr. 1, 28 
750; Nr. 3, 68T. 
Mais, Nr 2, fie; Nr. 2, 
Nr. -, gelb, Hd—ITe; Nr. 3, 
weiß, 43438. 
Safer ’, 3Ac; Nr. 2, weiß, H—ITe; Nr. 3, 
31932 weiß, 3234; Nr. 4, 
41—?2ic. 


Mebl, Winter-Vatents, „Soft*, 3.40-83.50 daB 
gar „Straight“, 83.10-83.35; „Hard PBatent$“, 
823.600—83.70; bejondere Marken, 84. W. 

Heu (Berktauf auf den Geleifen)—Beites Timothn: 
$13 00-—813.50; Nr. 1, 812.00-$13.00; Nr. 2, 
10.50-11.50; Re. 3. $9.00-—$10.00;,_ beites 
®rairie, $12.00—$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 28.00-89.00; Rt. 3, 87.00 
82.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Januar 7166; Mai Tog—Tälc; 


7; 


weiß, 464—47c; 
4142; Ne. 3, 


Auli, 
nen, Ke; Mai 433 Ajc; Jult 


Ac. 

Januar, 
Januar, neu, 32}; Mai Mie; Juli Blie. 

Broviilionen. 

Shmalz, Aanuar 89.824: Mai 39.424. 

Rippen, Januar B.47i; Mai 88.674. 

Gebbteltes Schweinefleiſch, Januar, 

$17.20; Mai, $16.024. 


ehladhtvieh. 

Rindpvieb: Beite „Reeves“, \ 
86.25-86.60 per 100 Pfd.; aute bi8 ausgejuchte 
„Beeves“, 120-190 Pfd., 85.75—86.20; mitt: 
lere bis gute BeefrStiere zum Verfandt, 5.35 
—8$5.70; gute bis ausgejuhte Kühe, per 100 
Pfd., 89.25 $4.25; aute bis ausgefudhte Käls 
ber, 86.00-87.75; grobe bi8 gewöhnliche Kälber, 
5.75; Zeras-WBullen, per 100 Pfd., 82.75 


1200-1600 Bib., 


Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
86.40-86.70 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchnere Schlachthauswaare, 86. 2086. 6; ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 86.35 86. 65: ſortirte leichte 
Tbiere, 10-1909 Pid., 85. 95866. 30. 

Schafe, beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
$4.25—84.50; aute bi8 ausgefudhte, 83.50-$4.25: 
‚Netive Zamb3“, gute bis ausgejuhte, $4.75— 
85.75. 


(Maritpreife an der S. Water Chr.) 


wiolterei · Produtit. 
Butter— 
„Creamery“, eztra, per Pfund...... 0. 
7) RR es 
BR DET sans nenn ne 
.Zairied“, Cooleys, per Pfund.... 
Re. L DIE WERE „0400040 
„Ladies“, per Pfund.. 
Badweare, frifche 
RKäjie— 
Raͤhmkäſe, „Twins“, 
Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, ver Piund.... 
Schweizer, per Pfund........ eu 
gimburger, per Pfund 
Brid, per Pfund....... rbespunans 
v— 
Sarantirt frifhe Waare, ohne Ahr 
ug von PVerluft, per Dusgenb 
(Kiften yuritdgegeben) 
Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dusend (Riften eins 
deſchloſſen) ...................... 22 0.233 


Geflügel, Kalbileiih, Hilde, Win, 


flügel (lebend)— 
DUbRBE, Der PINNED:.sS000scnennass 
do., junge, das Pfund..... Kurse 
Truthühner, das Pfund... 
Enten, per 
Gänie, das Dusend...... 
flügel (gerwpft) — 
Truthühner, das Pfund....... * 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Springs“, 
Kapaunen, per Pfund 
Enten, per Rund 
Gänfe, per Pfund...... air 
Rälber (geihlahten— 
50-60 Rd. Gewicht, 
675 Pr. Gewicht, 
80-125 Rd. Gemicht, 
50 Bir. Gemidt 
i ſch e Eufriſche— 
een 
Weißfiſch, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per 
Hechte, der 
Karpfen, per Pfund 
Lerh (jugerichtet), per Pid......- 
Lachs, per Pfd 
Sſchellfiſch, per Pfd.......... —— 
Wild— 
Wildenten, Mallards, per Dutzend 4. 00 —.50 
Gewöhnliche, kleine ........... 1.75 -2. ou 
Canbasbacks, per Dtzd...... 
Belaſſinen, Dutend ............ 
Waldſchnepfen, Dutzend............ 
Kanindhen, dDa3 Dugend...... —— 
Räörenziemer, per Prund..... 
Briige grüne, Gemäje 
Aepfel — 
GSewöhnliche, per Faß..............1. 
Gute bis ausgefuhte, per Fab.... 2. 
Zitronen, California, per Kifte.. 2.50 
Orangen, Florida, per Kifte 3.00 
California Naveld, per Kifte 
Bananen, per Gehänge........... 0.75 
Birnen, gute bi ausgeiuhte, Fab 1.50 
Rronsbeeren, Cape Kod, p. Fab 
Beintrauben, Garamba, 


do., Concords, 8 Pfd.⸗Korb....... 
Rothe Rüben, per aß.--u....... —— 
Kraut, Nerv York, per Zonne........ 1 
Blumenkohl California, per Rifte...... 
Mohrrüben, per Fab 
Gurken, per Dutzend 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß .......... 
Blattſalat, per Kiſte — 
Sellerie, micigan, BE urn sa 
Rüben, neue, per Bufbel.... 
wiebeln, biefige, per Bufbel...... 
pinat, Louifiana, per Faß 
820 a: en— 
täne Schnittbohnen, per Buibel.. 2. 
Wachs bohnen, per Buſhel.......... 
Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Bufbel 
Medium? „nen... 
Braune fhwedife zunsononenenen.e 2 
KRarrorfelm, der Bufdel, in Gars 
Ladungen: 
Burbanld unnenonsonunrenuereneenee 45 —0.47 
NAuralß „ongeosnasconussennnenunnnne DA DIE 
_ „Gemifht, Hein bis mittelgroß.... 0.38 —D.42 
Süstartoffeln 3. Fab.:.... 2.003. 


mu 


z 


bu im 
= 


..... 


per Pfund.... 


⸗ 


PD I I 
— 


0.25 


0.12 —0.124 
0.15 —0.15 
0.14 —0.15 
0.11 —0.123 


das Pib.... 
per Pid.... 
per Bid.... 
per Bf... 


0.065—0.07 

0.074--0.08 

0.09 —0.095 
0.10 
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I ©. 853 Ubenppoft. 


weiß, ' 


Der Erundeigenthumsmarkt, 
er a pn 


wstragen: 

51. Str., Norboft:Ede Porreftville Une, Güdfront, 
137x339, Wiltam Kent an William 9. Morris 
und Thoma U. Collins, $10,000. 

Willow Ave, 10 %. füdE von Grove Str., Dale 

Milo Ave, 130 %. füdl, von Grove Str., Eftir., 
46418, € R. Laivrence an Charles H. Trego, 


$4,000. 
Perry Str., 112 %. nördl. von Cullom Ave. Weſt⸗ 
kont, 95%12%0, B. 3. Weber an Elifa I. Ehriftie, 


Dtto Str, 92 $. weitl. von Perry Str., Südfr., 
25%125, 3. D. 2arber an Edward M. Kimball, 
$3,500. 

North Upe., 73 %. weſtl. von Hermitage Ave, S.⸗ 
Seont, 24x124, 2. E. Spiegler an Charles ride, 


8,70. 

Irving Are, 174 %. nördl. von SHarrifon 
Weitfront, WX123, D. Wefielhoeft an 
A. Grobl, 86,500. E 

©. 41. Ave, 175 x füdl. von 13. Str., Weltiront, 
25x15, 3. 3. Hadacet an Iames F. Kocour, — 
*82,400. 

S. 41. Ave. 175 F. ſüdl. von 13. Str., Weſtfront, 
25x18, J. Kytlica an John Peehla, 82,500. 
Frank Str. 476 F. weſtl von Waller Str., N.: 
Front, 24%X100, M. Purvis an Hyman Babetch, 


Str., 
voſeph 


Str., Weſtfront, 
ohn Cunnea, — 


F. ſüdl. von 18. 
Thilmont an J 
Weſtfront, 
Hainek, 


Südoſt-Ece 24. Str., 
B. Houghton an Frank G. 


Mobhr an Michael Walſh — 


D. Moore, $7,W0. 
Stonp Island Ape., 1 
Oftfront, Ox1H, ©. 
, 4,5%. 
Lawrence Ave., 351 F. 
ñ 25x12, W. ©. 
Schwartz, 81, 800. 
Normal Abe., 50 F. ſüdl. von 77. S 
50x13, M. €. Crvik an T. T. 6 
Center S Nordoſt-Ede Biſſel 
12 n %. 4. Anderion an Gertru 


5 F. nördl. von 8. Str., 
S. Beman an Maurice Curs 
8. Sitr., 
Edward 9. 


ſüdl. 
Eaton 


von 
an 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(&mzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Männer, ftetige Stellung wünfchend, bitte borzu= 
1: Wächter Flat-Janitors 865; Engi— 
Elektriker, Maſchiniſten 818; Heizer, Oeler 514; 

ührer, 8314; Fabrikarbeiter, 812; Kulſcher, 
Verpacker, Huͤfsmänner, Wholeſalehäuſer— 

Hilfe Kollettoren, Buchhalter, Office- u. Gr 
cerygehilfen, 5315; Männer für Straßen 
bahnen, junge Männer, Handwert zu erlernen; an— 
dere Stellungen geſichert. Guarantee Employmer 
Agency, 195 LaſSalle Str., Zimmer 14, nahe Adams. 
mido 


815: 


Rerlangt: Aunger PBartender, am Tifh aufyumars 
ten. 355 Oft North Ave. 


Verlangt: Guter Mann mit Kohlenwagen, für 
dauernde Reigäftigung. Schmidt, 601 Sedamwid Str. 
midoſa 

Verlangt: Ein Abbügler an Knaben-Jacken; auch 
4 Maſchinenmädchen. 1151 S. California Ave. 


Verlangt: Guter Verkäufer, der im Retail Fanchy 


Grocery Geſchäft Erfahrung beſizt und der deut— 


ſchen und engliſchen Sprache mächtig iſt, findet 
dauernde Beſchäftigung. Man adreſſire mit Angabe 
des Alters und Empfehlungen, Lohnanſprüche uſw. 
mido 


Verlangt: Porter, 820 monatlich. 313 Clybourn 
Ave. 


Verlangt: Verheiratheter Tag-Feuermann und 
zuverläſſiger Driver. Fuchs Gärtnerei, 2059 N. 
Halſted Str. 


M 
VB 


Ave. 


Verlangt: Ein Harneßmacher. 875 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein Koch. 459 Weſt North Ave. 


Verlangt: Guter Mann als Teamſter. 1038 N. 
Rockwell Str., Ecke Homer, Gerlach. 
Verlangt: Ein Schleifer oder auch Meſſerſchmied. 
M. A. Donahue & Co., 415 Dearborn Str. 
Verlangt: Butcher, zwei erfter Klaffe Shoptender, 
ledig. 289 Glpbourn Ave. 


Rerlangt: Aelterer Mann, der mit Mferden um: 
geben kann, BäPderei. 189 Webiter Ave. 


Verlangt: Guter Junge in der. Apotheke, Ede 
PBelmont und Soutbport Ave. 


Verlangt: Guter alter Dann, bei Pferden zu ar: 
beiten. 8M Maplewood Xpe. 
Verlangt: 
tures. 1465 Milwaufce Ave. 


Gute Möbel-Tifhler an Store Fir: 
mido 

Verlangt; Zwei Farmhelfer, die Pferde treiben 
können. Nehmt Elſton und 40. Str. Gar, John 
Hebert, Argyle Ave. und Avers Ave. 


Verlangt: Lediger Wurſtmacher. E. Dicks, 654 
Belmont Ave. 

Verlangt: Butcher, lediger Mann. 27292 
Straße, ‚ 

Rerlanat: Aunger Mann als Porter und an der 
Var zu belfen. 49 Fullerton pe. 


Wallace 


Mann um Pferde gu beforgen 


Verlangt: Gin Mann, 
464 MW. 12. 


und fih im Gaus nükfih zu machen. 
Etraße. 


Verlangt: Aäder-Gehilfe an Pies und Cafes, mit 
etwas Grfahrung. %. E. Goyne, 161 Oſt Madiſon 
Strafe. 





Verlangt: Agenten und Wusleger für neue Pü- 
her und Prämien: Werke, Beitihriften etc., für Chi: 
cago und ausmwärtd. Verdienft $1—$1.50 per Tag 
und Sommiifion. Mai, 146 Wells Straße. 

Tian—5febX 


Perlangt: Dirigent für einen deutichen Gefangs 
verein. Offerten unter: DO. B. UÜbendpoft. 
946 Nord 


Stripper, guter "Sohn. 


Ave. 


Verlangt: 
Waſhtenaw 


Verlangt: Kollektor, der deutſch ſpricht, 822 pro 
Tag für 4 Tage; Reft der Woche liberale Kommiſ— 
ſion. Männer mittleren Alters oder ſolche, die nicht 
hart arbeiten können, mögen auch vorſprechen Don— 
nerſtag von 9 bis 11. DT — R. Str., Seiten-Eins 
gang, 3. Floor. 


Verlangt: Junger ftetiger Mann als Porter Im 
Saloon, der auch verfteht, Kegelbahn in Ordnung gu 
halten. 89 Wells Str. 


Verlangt: Lediger Mann, um Aſchewagen zu fah⸗ 
ren; ſtetige Arbeit. 150 Oft 18. Str., Stall — 
mido 


M. 


Verlangt: Porter; bringt Empfehlungen. 
mido 


Waſſerman, Monroe und Clark Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cake-Bäcker, guter Lohn. 
Adr.: Ehas. Martin, Indiana Harbor, Ind. 

Verlangt: Kaſſirer und Buchhalter. Lohn 820. 
Meferenzen und Sicherheit verlangt. Ihe Chicago 
Brokerage Co., 1692 La Salle Str. 


Rerlangt: Junge, um daS Drudereigeihäft zu ers 
lernen. Sek, 195 Wafbingten Str. dimi 

Nerlangt: Finige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
23. und Modwell Str. di — ſo 
Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cakes, 
Lohn. 58 Blue Island Ave. 








Verlangt: Ein Kellner. 90 S. Halſted Str. dm 


Verlangt: Porter, der Lunch kochen Tann. 555 
21. Str. dimi 


Perlangt: Wurftmaher, muß anh Smofehau?: 
dmi 


Arbeit veriteben. 472 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


für Klubs 
Nord Klart 


finderlojes Ehepaar 
haben. 


Gin 


Referenzen 


Verlangt: 
baus: müſſen 


Straße. 


585 


und SHerren Ganpdaiiers auf 
1041 Milmaufee Ave. 
dimido 


Verlangt: Damen 
Lohn und Kommiſſion. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Geludt: Mann, 8, 


j fuht Beſchäftigung. Scheut 
keine Arbeit. Adr.: M., S 


8 Hill Str., Bajenent. 


Geſucht: Junger deutiher Mann juht Stelle als 
Heizer oder Mafdinift. Apr.: DO. 830 Abenpdpoft. 


Gefuht: Aunger deutiher Mann juht Beichäf- 
Hanns, Scheut feine Arbeit. Adr.: &. 560 Abends 
poft. 


Befuht: Yunger deutiher Wurftmaher minicht 
ftetige Arbeit. 557 Elfton Uve., 2. Flat. 


Gefudht: Junger deutiher Dann, ein Monat im 
Sande, wüniht Beihäftigung im Saloon. 557 
Eliton Ape., 2. Flat. 

Gefuht: Deutfher junger Mann, frifh eingewans 
dert, wünjcht die PBäderei zu erlernen; nur ftetiqg 
Arbeit. 557 Elfton Upe., 2, Flat. 


"Befuht: Junger deutfger Mann, ſpricht deutſch 
und polnifeh, verfteht mit Pferden gut umzugehen, 
wünſcht ftetige Arbeit. 557 Elfton Uve., 2. Flat. 


Gefudt: Yunger Mann, kürzlih _ ein eivandert, 
Pie ee als Porter. Ubdr.: DO. 859 Abends 
doft. 

Gefuht: Junger beutfhen Mann mwüniht Stel: 
km a Wächter und Porter. 189 W. Ohio Str., 
3. Blat. 


Gefuht: Urbeit als Porter in Saloon. 161 N. 


Union. Str. 


Geſucht: 
am Tiſch aufwarten, ſucht Siellung. 
kee. Abe. hinten. Tond. 


t: Deutſcher Kellner wünſcht Stellung als 
era an. Rılam, thut auf "Worterarheit, 2351 
e i 


uter Lunchmann, fann Bartenden und 
, 38 315 Milmau» 


Nordfront, 4x1263, 9. D. Dierdier an Thomas 


und Eijenz | 


Stellungen en: Männer. 
unter —88 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Junge von 183 Yahren wüniht Was» 
gen zu fahren; Tennt die Stadt und die Depots. 
Geo. Hofbauer, 716 S. Union Etr. 


Gejuht: Ein beutiher Schmid, 80 Jahre alt, wel: 
her in Defterreih die Hufbeichlags Prüfung beitans 
den bat, fucht ftetige Stellung. 5 Grand Xbe., 

ragin. dimi 


Gejuht: Junger Mann, verheirathet, fucht dau: 
ernde Arbeit. yeldtmann, 49 Rees Str. dimi 


Gejuht: Bartender, verheirathet, der feine Arbeit 
fheut, jucht ftetigen Plag. Aor.: 8. 565, Abend: 
oft. modimi 


Gefuht: Ein guter junger Bartender juht ftetigen 
Plag. Joe Dorr, 452 S. Kedzie Ave. jand, ImX 


Geſucht: WladimithHelfer fucht dauernde Stel: 
fung. Adr.: Frank Penser, 9756 Ave. „&“, South 
Chicago. bim 





Stellungen juhen: Eheleute. 
(Uuzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das MMort.) 





Geſucht: 
nate im 


Cragin. 


Ein deutſches kinderloſes Ehepaar, 3 Mo— 
Lande, ſucht Stellung. M45 Grand Ave. 
dimt 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Kent das Wort.) 


* 2 a 
Läden und Kabrifen. 

Ein Mädchen, das etwas Mafchinen: 
Fabrit. 26 Clybourn Ave. 

Sofort, Mädchen, 14 Jahre, um das 
d Jandijchuben zu erlernen, ſowie 
en an Outſeam Handſchuhen. — 
Str., nahe Halſted Str. mido 


127 


Seriangt: 


fanır; 


tiichtige Näber 
} 1613 N. Glart 
Handmädden an Shop:Coat3. 


Nlari ın#* 9 
Verlangt: a 

> 83 anr 
Top Floor. 


Haddon Ave., 
in Damenſchneiderei. 205 
Lincolr 
Verlangt: Kleidermacherin ſucht gute Hilfe, ſowie 
ehrmädchen, das nähen lann. 341 Hudion Abe. 


Zigarren-Kiſten zu be— 
midoft 


dchen an Hoſen, Dampf— 
eNorth Ave. d.mi 


Verlangt: 
lraft. MWM Vine Str. 


Verlangt: 


ih junge Frau, da 
Kann Geld verdienen 
W. Divijion Str. 


dimi 


Lehrmädch 
zu erler 
während Lehrzeit. 
‚ Qerlangt: Zwei Mädchen von 14 Jahren im Hos 
fenjbop. 1744 N. Leapitt Str. dmi 


pers, Baiiters und 
en. 234-236 Martet 


nifber8 an 
tr., fünfter 
mdmi 


Fi 
< 


Glatter, 


djan, 110 


: Mafichinenhände an Weiten. 
be Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädgdhen an Röden. 
203 Dayton Etr., nahe Center. modim! 
an For: 
ganze Jahr. 
cago Corſet 


idoft 


aſchinen-Operators, 

Stetige Arbeit 
Mädchen ohne Erfahrung angelernt. CH 
Go., Milmaufee und Dalley Ave. 


Verlangt: M 
fet3 zu arbe 


um 
das 


tamodi 
Nunges Mäddhen an Knaben: Weiten. 
im Store, 852 Lincoln Avenue. 

3ian, Iwx 


Verlangt: 
Nachzufſragen 


Hausarbeit. 


gutes Mädchen 
649 4. 


gt: Ein 
Hausarbeit; Heine fyamilie. 
Mrs. A. Phillipſon. 


für 
Str., J. 


Verlangt: allgemeine 


Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 5806 Calumet Ape., 1. lat. 
_ Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 505 Aibland 2oul,, nabe 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
der Küche zu belfen. Gute Behandlung, guter Xohn. 
Nachzufragen: 852 N. Part Une, zwifchen Mebiter 
und Garfield Ave, Dres. A. Gerlad. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 561 Cleve: 
land love. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfche, 92NR. Halited Str., unten. mdo 
Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Ar: 
beit und eines für Store. 205 Center Str. 


Verlangt: Weltlihe Frau, bei leichter Hausarbeit 
zu helfen. Gutes Heim. 79 PBingbam Str., 2. Fl., 
nahe Armitage Upe. 





Berlangt: Eine fleiikge Pusfrau 641 N. Clark 
tSr. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, gute Köchin. Keine Wäſche. Lohn $4.50.— 
Pringt Referenzen. 545 W. Monroe Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 483 Milwautee Ave., Bäckerei. mido 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit in einer Familie von Dreien. Friſch Einges 
wanderte vorgeſogen. Mrs. Chas. F. Planett, 5945 
Sangamon Str. mido 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami 
lie. 8 Mies. Mathews, 373 Oft Nortb Ave. 
Erfter Klajie Köchin 
586 N. Elart Str. 


Perlangt: für Preivatfamtıs 


lie. vobhn von 8-810. 


Verlangt: I6jähriges Mädchen, um bei der Haus» 
arbeit mitzubelfen. 49 Glaine Place. 


Verlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarbeit; 
fein Frubauffteben, feine Sonntagsarbeit. Boarding: 
haus, 367 YNarrabee Str. 

Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. 490 Champlain pe. 

Perlangt: 
lie.- 798 Burling Str., 3. Flat. 


Mädchen für Hausarbeit; 3 in Yyami- 


Starkes Mädchen für Hausarbeit. 84, 


Berlangt: 
451 N. Elarf Str. 


Board und Zimmer. 


 Perlangt: Köchin und zweites Mädden; Böhmi« 
fe vorgezogen. 4107 Grand 2ivd. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen bei Frau S. Mader, GE N. Leapitt 
Straße. mibdofr 


Verlengt: QTüchtiges Mädchen für allgemeine Ar: 
beit. Empfehlungen. 6230 Kimbark Ave. 





Verlangt: 
Lohn $5 per 
Galumet Ave. 


Mädchen für allgemeine 
Wode. Yutler wird gehalten. 340 
midofrja 


Hausarbeit; 
3408 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, welches et= 
was Lohen fann. 80 Wells Str., Saloon. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
425 5. Kermitage 
jan, ImX 


Verlangt: 
Gutes Heim und guter Lohn. 
Ave. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Kausar: 
beit. Guter Lohn, autes Heim, PVorzujprechen zivei 
Tage, nah 4 Uhr Nahm. 178 Bart ve, 2. Plat. 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen in einer Meinen 
Kamilie. Gutes Heim. 329 Grace Etrabe, nahe 
Lincoln Ave. mija 





erbeit zu belfen; in enalijch fprechender Familie in 
SON. Clark Str. 


Flat midoſa 

Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. Mr 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 
roe und Clark Str. 

Verlaͤngt:; Ein gutes, ſtarkes, deutſches Mädchen 
für Hausarbeit und bei Kindern zu helfen; kochen 
nicht nöthig. 543 — 4. Str., nahe Grand Blod. 


3. Keisling, 5 Elybourn pe. 


MWaofferman, Mon: 
mido 








fir allgemeine 


dimt 


Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 3529 Andiana pe. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Sohn. 717 W. Harrifon Str. drunido 

Xerlangt: Eine Frau mit älterem Kinde oder ob» 
ne jolhrs zur Stüße der Hausfrau. Habe 3 bi! 10 
oarsers jebt während der Eisernte. Gute Heim 
fir die richtige Frau. 33 Meilen von Chicagn. — 
Guſtav Fiedler, Lake Zurich, Ill. 


dimido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 240 N. Aſhland Ave. Dim! 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
315 Blue Island Ave, Ede 13. Straße. 
Dimido 


beit. 
Verlangt: Ein junges reinliches Mäpdchen für ge: 

Abe. 

dimido 


mwöhnlihe Hausarbeit. 778 S. Ealifornia 


Verlangt: Gute Köchin nebit gutem Lohn. 90 ©. 
Halfted Str. 


Verlanet: 50 Mädchen für Hausarbeit, Köchin: 
nen und Mädchen für zweite Arbeit. 3453 Indiana 
Ave, Mrs. LZucad, 


dimido 


Verlangt: Gute Saushälterin. 116 €. Superior 
Str. dimi 
Verlangt: Mädchen von 13—14 Yahren für Kinder. 
718 Clybourn Ave. 


modimi 


Verlangt: 2. Mädchen für Hausarbeit. 50 Mil—⸗ 
waukee Ave. modimt 
Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit, guter Lohn. Mrs, Weis, 136 Potomat 
Ave. modimido 


"Perlangt: Tüchtiges Mädchen f. allgemeine Haus: 
arbeit. 43 Vincennes Ave. 


mdmboia 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar: 
510 Wells Str. 


beit. mobimt 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit. 76 Ub- 
land Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, boder Sohn, 
feine Wäjche. 1511 Bradley Place, nahe se Se. 
Odej* 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
erbeit, in tleiner — 1350 Le · 
land Uve., 2. Stod rechts. be316* 


B. gen. das einzige größte deutſch⸗amerila⸗ 
nifhe Bermittlungs-Inftifut, befindet Jih 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen im: 

a mer an Sand, Tel,; Dearborn 2281, 


modimi 


Guter Lohn. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
} 
| 
| 
Verlangt: Ein junges Mädchen, um bei Sau» 


5ijan* 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unseigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein qutes Küchenmädchen. 
minee Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
383 R. State Str. 


_ Verlangt: Xüchtiges Mädden für Koden und 
Zaundry. Kleine Familie. 508 LaSalle Une. 


14 Meno- 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit iu 
feiner Familie, 1415 Wilton Ave, nabe Grace 
Str. 


Verlangt: Gefhirrwafcherinnen. Union Loop Re: 
ftaurant, Ede Ban Buren und Clart Etr. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine familie. Guter Lohn. 587 Bur 
ling Str., nabe Wrigbtimood W9ve., 2. Yloor. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit in 
fleiner Familie; gutes Heim. TION. Bart Yve. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin in Reftaurant. .— 
Nachzufragen: 105 Oft 58. Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinehaus: 
arbeit in Familie von zwei Erwachſenen. Lohn 
2372 Magnolia Ave. 


Ss), 


Berlangt: Weltere deutihe Frau zur Hilfe bei 
allgemeiner Hausarbeit. Gutes Heim und ftetiger 
Was; oder friich eingewandertes Mädchen fann au: 
ten Pag haben. Schreibt. Fahrt nicht wieder zu: 
rüderjtattet. Frau Karl Sciejber, Hampibire, U. 
mıdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -—— 
5754 Genter ve. mido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 949 Berteau Uve., nahe R. Clark Str. 
midofriajon 


Berlangt: Deutiches oder jchwedtjches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Keine Wäſche. 8822 Calu— 
met Ave. 

Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 2516 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


1945 N. Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2559 


La Salle Str, nahe W. Str. 


Verlangt: Mädden in Reftaurant. Lohn HH. 
2831 Archer Ave. 

Verlangt: TDeutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 1528 
Wrigbtivood Live, 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen, nit unter 18 Nabre. 
Muß enaliih iprehen. Kleine Yamilie. Guter Yobn. 
Referenzen verlangt. Dr. Harms, 7 Humboldt 
Boulevard. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif I Gent das Wort.) 





m... * 4 > “_ 
Sehuht:Deutihe Wiener Köchin juht Stelle, 
Adr.: 8. 5095 Abendpoft. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in Re 
ftaurant oder in Wrivatfamilie. Möchte zu Hauſe 
ihlafen. 1117 Nelion Str. 


Sejuht: Gute ungartiche Köchin fı 
ftebt auch engliiche Miiche. 


Geſucht; 

Haus zu 

ten. Tony. 

Geſucht: Junge Frau mit Kind ſucht Stellung 

— ä Antwort in Deutſch erbeten. — 
Ave. 


1200 


Wäiche 
Slvenue, bin 


Frau wünſcht 
315 Milwautee 


Reinliche 
nehmen. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Bngeigen unter biefer Rubrit 2 Gemis das Wort.) 


Saloonkeepers — Geihäftimaller „Hin er, 50 
Tearborn Str., verkauft ſpeziell Saloons. Käufer 
und Verkäufer jollten vorjprecen. 2bno, mifrmolm 

*8350 — Bäckerei, Weitfeite; 
Preiſe: Miethe 518. Hintze, 59 

Zu verkaufen: Bäckerei, Grocery, Zigarren:Stoce, 
billig, wegen Krankheit. Ave. 


nur Storetrade, volle 
Dearborn Str. 


826 Yincoln 


Zu verfaufen: Grocery:, De: 


litatefjen:, Zigarren:, Candpftore, qute Yage. Keine 
Konkurrenz. Schöne Wohnung. Billige Mictbe. 
Badezimmer, arokes Waarenlager. KW, wertb das 
Doppelte. Soihe Gelegenbeit fommt nicht icder. 
ragt nah Morgens 9 Ihr. 523 Gleveland pe. 

Zu verlaufen: Barbierladen, alles vollitändig, fo» 
wie 2 Rool:Tiiche; muß verfaufen wegen Todesfall. 
Gde Tearborn und 30. 

Zr verkaufen: Neitaurant in der unteren Stadt 
für $1500: günftige Yeaje. Kigenthümer gebt nad 
dem Süden. Adr.: 9. 574 Abenppoft. 


Großer Bargain! 


E tr 
Sir, 


Fine gute Püderei, nur Store 
564 Abendpoit. mido 


Zu verlaufen: 
Trade. Adr.: 9. 
Ju vermietben odre zu verfaufen: Schulftore und 
Wohnung. 104 Yewis neben großer Schule, 
billige Mietbe oder. leichte monatliche AUbzablungen. 
Koeiter & Zander, 69 Dearbotn Sit, dmi 


Str 
or, 


Zu verfaufen: Grfter Klaſſe Schuhihop. Wuguit 
Etoder, 2140 Wentwortb Une. dimt 
Zu verkaufen oder Partner verlangt mit Plad: 
finith-Wertzeugen für Wagenibop, mit Hol; und 
Eifen. 1147 N. Datlcy Ave. dimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store und 4 Zimmer-Wohnung. 
28 W. Chicano Ave. $16. Vorzuſprechen obere 
Etage oder ber Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 

momi 


- 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Roard für Herren und Damen; 
belle Zimmer. 324 Oxrdard 
3ja,jamomi, Im 


Zu vermietben: 
heikßes Waſſer, Bad, 
Str., Ede Garfield. 





Zu vermietben: Schöne warme möblirte Zimmer. 
8 Menominee Str., nabe Glarf Str. 


gu dermiethben: Warmes Zimmer, pafiend für 
Ehepaar. 1702 N. Bau mido 


Bu vermietben: Schönes 
oard, paſſend für Arzt od Zahnarzt. 4 Center 
Board, paſſend für A oder Zahnarzt. 414 Cent 
Str., Ecke Lane Place. midoft 

Zu vermiethen: Schöne Zimmer, mit Board, in 
ruhiger Famille. Belte Kot. 414 Center Str. 

gu vermiethen: 2 freundlihe Frontzimmer, bils 
lie. 815 Milmwaufee Ape., binten. Tony, 


Frontzimmer, mit 


Pferde, Wagen, Dunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


213 N. Sa: 
momifr 


gu verlaufen: Kleines Pferd billig. 
cramento Ave. 


Zu verkaufen: Gutes ftarfes Zugpferd. 316 Win: 
nemac Ave., nahe Robey. dofr 


Zu kaufen geſucht: 50 Kanarien-Weibchen. Fuchs, 
XI N. Halited Str. 








Sprehende Papageien, Harzer Sänger, Gold: 
fiſche u. ſ. w. Billige Preife und große Aus: 
wahl. Bei F. Kaempfer, 8 State Str. tol,jo* 

Sehr feine Harzer NKanarienvögel zu 22.50 da3 
Stüd. Columbia Bird Store, 835 N. Clark Str. 

14nopX* 


Zu laufen aeiuht: Pudel und alle Arten Meiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 845 N. Elart Str. 
9de zx* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

Anzeigen unter dieſer Rubrike? Cents das Wort. 
Zu verkaufen: Upright Piano und Möbel. Leichte 

Abzahlungen. 12533 Weſt North Ave. 


Ankauf und Verkauf von gebrauchten, alten und 
neuen Violinen. 1017 Briar Place, 1. Floor. 


Gigenthümer eines neuen Pianos würde ein Drit⸗ 
tel des Werthes Caih dafür nehmen. Adr.: &. 567, 
Abendpoft. djan, Iw 

Nur 875, Schönes Cable Upright Piano. Leichte Ab- 
zahlungen. Yırg. Grob. 592 Wells Str., nahe North 
Ave. dian, 1w 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Neue Möbel und Gas Range. — 


Zu verfauien: — 
dimido 


1003 N. Halſted Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 
Schmidt's ZTanzihule. AUnterriht 2c. Mittwoch, 
greitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Wells Strafe. 
Donnerftag, Nordoftede California Ave. und Divi: 
jion Straße. de32), Im 


Klavier-Lebrerin, Graduate vom Chicago Muiit: 
Gollege, wünjcht noch einige Schüler, Nord= oder 
Nordmweitieite. 50 Cents die Stunde. Adr.: OD. 873 
Abendpoft. mıfrion 


Gründliher Pianos, Violins, Zitherz, Mandolin:, 
Guitarreslinterriht. Rahn’s MufilsAlademie, 765 
Eiybourn Ave. 2de 2w* 


Freitkturſus in Engliſch an Stagtl. Univerſität. 
Beſte Methode. Anmeldungen 81,. Sonntag 10 Uhr 
Vorm., Profeſſor Pohl, National Univerſität. 531 


Wells Straße. Rpdezifodim:,im 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.] 


8 R Brolund, 

Deffentliher Notar. —— Xollmachten ausgeftellt. 
219 Armitage Avbenne. 

Phone Aihland 181. 


g: ed. Blotke, deutiher Rechtsanialt. 

Ulle Rehtsiachen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
104. Wohnung: 105 DOsgood Str, Tib* 


Tia,imoX 


Seandeigenthum und Haufer. 
(Unzeigen unisr biejer Rubrif 2 Cents Das Merk 


Farmlänbereien. 

Zu verfaufen: Glitern find geflorben, Eine 105 
Ader fhöne Harm, große Gebäude, 100 Uder unter 
Vilug, Bferde, 7 Stüd Bieb, Geräthiaften u. j. 
w., nur 2 Meilen von Statt. Wiconjin. Werth 
8000, Smangsvertauf 83,600. nur $1,700 Unzablung. 
Nährlihe Ernte bringt $1,500 ein. Abminikirator, 
Zimmer 304, Nr. 39 State Str. —ton 

Cine gute Gelegenheit für einen jungen Mann, 
um Geld zu machen! taufen einen Uder ins 
uerbalb der Stadtgrenze; ein Drittel Baar, Reft auf 
Zeit. U, Madjen, 1242 Milwaulee Upenue. 

%a,jamomi,im 


Norbieite. 


_3u berfaufen: Goeziellee Rordieites-Bargain! — 
Schöne 6 Bimmer-Cottage, 2 Blods von Uddiſon 
ne. Kohbabnftation. 2100. John Keim, I7II N. 
Aſhland Une. 

Zu kaufen geſucht: Verſchuldetes, verbeffertes 
Nordieite-Eigenthbum:; gebe leere Qot oder Gottage 
für Antbeil. John Heim, 1713 NR. Aſhland Üpe. 


Südſeite. 


Möchte meine Ed:Lot, Südfeite, 75 bei 13 Fuß 
(3500), gegen gut gebaute Brid:Mohnhans vder 
wlat:Gebaude ($5000), in guter Gegend, Horbjeite, 
vertaufcen. Meft kann als Hppothel zu 5 Mrogent 
darauf angebradt werden, Mdr.: E, 383 Ubends 
poft. Sja,imX 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: 
Freie Koblen 
5 TZonuen Kohlen frei 
mit 
En jedem Haus 


Ta: don mir gelaunft wird 
vor dem 15. Januar, 


gehn verfauft in zehn Tagen, 


€. GroB, fehfter Floor, Mafonie Xempte, 
dimidofrfa 


Raufe Untbeil an berpfändetem Grundeigenthum 
und joldes das forclojed wird, Wdr.: U. 184 
Abendpoft. 13dyjamı,5m 


——— —ñ—— — —— —— — — 
nes nu — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Genis das Wort q 


" Geld don 564 ohne Kommiffion. 
auf gutes Chicago Grundeigentum. Ri. U. Koch 

Ka 2 * 8 5 =: ihi 
x 90., Zimmer 5 u. 6, 85 Wajhington Str, Ede 
Searbern Str, gweiggeſchaft; 178 R. Clark Sit 
nk Ent n Place, Sonntags offen von 10 bis 
8 ihr vormittags. 

Leite, fiherfte, erfte Sppotheten zu verkaufen. 

dezoe 





‚Geld ohne Kommiffton 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
“. an, ohne Nommilften, und bezahlt jänmtliche 
Unkoſten jeitſt. Dreifach —— Hypotheken zum Vers 
ftets an Hand. Vormittags: 377 Ooyne 
Fe Sornelia, nahe Chicago Ane. Nachmittags: 
n.!y Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. | 
6d3X*ı 


zu berleiben an Damen und Serren mit 

lung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
g e Abzablungen. Zimmer 16, 86 Maihe 
Str. Offen bi? Abends 7 Uhr. 29maXx* 


= G:1d auf Grundeigenthum zu 4 und 5 


. Schreibt und ich werde vorſprechen — 
M 506, AUbendpoft. 2ja* 


„Keine Kommiffion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ — 
Bone Main 339, 9. DO. Stone & Go,, 206 La Salle 
Str. Dan* 


gu leihen gefucht: 200 al8 gute yiveite —X 
thek, hinter 22000. Adr.: H. 56 Abendpoſi. 

midofe 

EEE a 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
1 Ebrliche Arbeitstente 
auf Eure Möhel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
aendmwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leiben Euch das Geld nur der 
Stuten wegen, nit um Gure Sadhen zu erhalten, 
darum lailen wir die Maaren in Gurem Pefike, 
Darleben von $U bt8 $00 unfere 
Spezialität, 
werden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
en Nachbarn, Ihr könnt das Darlehen in Girh 
den Nbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
en zu beliebiger Zett und aufhören, Zinfen 
zu bejablen. 
Wenn br eine Anleihe zu machen münfdht und 
ebrlib und reell bedient jein mollt, fpredht dor bei 
A. French — 
128 Sa Salle Str., Zimmer 3, zweiter Floor, 


+ EEE Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lovan Company. 
_ , ‚175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgaage X%oan Company, 
180 W. Madifon Str, Zimmer 02. 
Südoft:Cde Halfted Str. 

Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde qute Sicherheit zu den billigften Ber» 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, Wodurdh die Koften der Anleihe ders 
tingert werden. 

Chicago Mortaage Loan Company. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

J 1lap* 

Privat: Darlehen auf Möbel und Piano an gute 

Yeute auf leichte monatlihe Abzahlungen zu Den 

folgenden niedrigen monatlichen Raten: 

Ku) für 81.50 850 für 82.00 875 für 92,50 
Kir fir 81.75 800 für 9.5 $100 für 83.00 
Neelie Behandlung; altetablirte8 und zuderläjfiges 
Geichäft. Otio €. Voelder, 70 La Salle Str, 3. 34. 

Biax 

— — — — — 

—— 
Perfönlidhes. 

(Anpeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— (CF rflurfionen. 

California und Pacific Northivelt:—Audfon Alton 
perfönlih geführte Erfurfionen gehen ab von Ghis 
cago Feden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durch Colorado und das eliengebirge am 
Tage, bieten ‚einen vollftändigen TouriftensZugdienit 
nad Galifornia und dem Pacific-Nordiveften, wodurd 
die Neife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
PBargains in yahrkarten für hin oder Hin und zits 
rüf nah alifornia, Portland, QTacoma, Seattle, 
Salt Yafe City und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor bei Geo. H. Lennhartz, 349 Marguettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reife-Sandbud. 

2ag* 


Aleranders GebeimpokizeisAigentur, 171 Wafhings 
ton Etr., Zimmer06, unterfuht Diebftähle, Schwins 
deleien, unglüdliche fyamilienverhältnifie u. w. 
Ginzige deutfhe Wgentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Zelephon Main 1806. de39, 1m 


Notiz! Perfammlung der WltiensAnbaber ver 
„Chicago Bump Governor & Machine Go.” in 3575 
Rhodes Ave., I Uhr Morgens am 20. Januar 1909, 
um über Namensänderung und andere Gaden ber 
bejagten Go. zu berathen. J. F. SHoeffel. Bräjioent. 

be329,5, 12jan 


8 Belobnung für Wiedergabe des Weberziehers u. 
Hutes, irrtbümlicher Welle genommen auf dem 
Tanner und GurrierS Pal am 3. Ianmar 1908. 
Kohn Gundel, 68 MeReynolds Str. undofr 


Verlangt: Kinder, um fih einem Mufit:Klub an: 
zufchlieken, Piolin-, Piano:, Mandolin:, Kornet: 
Unterricht jeden Tag nah der Schule. Anftrumente 
geliehen. 956 Milwaukee Ave., nabe «hland. 





Heirathsgeſuche. 
—— * unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heitathsgeſuch. Geſchäftsmann, 
treuer Charakter, 81500 jährliches 
ſchuldenfreies ſchönes Heim, wünſcht ſich mit einem 
Mädchen oder Wittwe zu verheirathen. Adr.: 
8. 8. 614 Ubendpoft. 

Heiratbsgefuh: Pin 40 Jahre alt, gut erhalten, 
babe jhönen Belig in Deutfhland. Suche einen äls 
teren alleinftehenden Herrn mit Bermögen kennen zu 
lernen, zweds Seirath. Alter Nebenjahe. Adr. 9. 
554 Abndpoft. 


Heiratbsgefuh: WUlleinftehende Wittme, 40 Jahre, 
juht die Belanntfhaft eines anftändigen reipettablen 
Mannes, um bei gegenfeitiger Neigung zu beiratben. 
Etwad Vermögen erwüniht. Belige eine Lot von 
120 und habe noch Vermögen zu erwarten. Nur 
orttändige Pemwerber mögen fih melden. Ar. H. 
519 Abendbpoft. 


Aerztliches. 
Aazeigen uauter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Nurfür Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatlicher Regula⸗ 
tor hat hunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg m. Alle Briefe wahr» 
heitä3gemäß ıumd vertraulich Deantwortet. Breis 82. 
Zu haben in Behlfes Apothete, 441 State Straße, 
Ehicago. InovX* 


Dr. Eblers, 1%6 Well Str, — — 
Geichlecht3:, Haut-, Ylut-, Nierens, Lebers und Mas 
oenfrantbeiten fhnell aebeilt. Ronjultation u. Umters 


fuhung frei. Spreditunden 9-9. Sonntags 


Rneipp = Rur s Unftalt. — GChrmi 
Kranke, beionders Haut-⸗, Harn, Nierenz, 
ſchlechts⸗, Lungen⸗, Hald:, Herz, Magens, Vebers, 
Darm-, WAlut:, Nerven: und fFrauenjeiden merben 
raſch kuritt, ohne Medtzinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, Mil Wabajh Up,, Chicago. 

Mnon,mi* 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Mudrit 2 Gents das Miert.) 


Patente für alle Länder. „MafchinensKonftruftene. 


log, Batentanwalt, 1303 Schiller Buil 
Siren felonmomie 


R Ier& Rummiler, beutide e 
Anwälte, 1000 Teibune Building, Mole 





Verlorene 


Manneskraft, 


I 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. Chic 
erſter Genito⸗ Urinary Spesialiſt 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues 
von Varicocele, 
Manneskraft und ſchwachen 


os 
ſieht perſönlich 
Studium 
Männer⸗-Kraänkheiten, verlorener 
oder mit Striktur be⸗ 


hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


N 
Dr. WEINTRAUB, 


Der Wiener Spejinlarzt. Erfter 
Spezialiſt des MWeitens für 
Männerfeiden. 


die ſich 


3 heile Eud). 


k Während der Jahre meiner Praris babe ich tau= 
fende bon Nännern ——— und erfolgreich geheilt, 
ſeither beſter 
Vergnügungen robuſter Manneskraft. 
ein, die an dieſen 
und mich zu konſultiren. Dieſe Beſuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


eſundheit erfreuen, mit allen 
Sch Iade alle 


ebrechen leiden, borzu prechen 


ehrliche Anficht wird gegeben. Ich ertvarte Fein Honarar, imo ich nicht beharıdle. 
Meine Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Privat-Konfultationszimmer find mit den rienejten Entdedungen 
im Felde der eleftrifchen und chemiſchen Apparate ausgeſtattet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


fende durch Briefivechjel zu Haufe geheilt 


Schreibt tvegen Sympiom — falls Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 


Gebühren für Behandlung fehr niedri 
Epreditunden: Montag, Mittwoch un 


J Freitag von 8.30 Vorm. bis 6.80 


Nachm. Dienitag, Donnerjtag und Camitag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends, 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wientr Speztal:Arzt von Dem 


New Era Medical —— 


Zune Dept.:Laden. 


Gegenüber Ü. M. 


246—248 @tate Str.,o 
dritter Wloer, 


mi® 


use. 


Kopffhmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Augen: 


fugeln, 


Augenfehlern verichiedener Urt, 


Schwindel u. j. w. find die Folgen von 
die 


in den 


meiften Fällen durd) pafiende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Schroeder’ Augengläfer 


helfen, weil fie dur wiflenjchaftliche Unterfuchung ) 


genau sngemeflen werden. 


a B, 


Die Unterfuhung Foftet nichts! 
Genau angemeffene Gläfer find 


ä EN ebeufo billig twie werthlofe fers 
tige Brillen oder von Unerfahres 


nen angemeffene, 


HEONRY SOHROEDER, 


465*- — * —— PS 


ra ns Tg TEE 


| 


FEN pafende| 


Sr; | 


Srurfäner 


wicht hohe Preife, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir febriziren über 70 verfchiedene 
Eorten. Ein aut paflendes Band für 
Jeden. Unſere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute einjeitige und 
von 81.25 auiwarts für gute dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren: 
und Damen:Bandagiften zu Ahrer Ver: 
Ügung. Unterfuhung und Anpafien 

ei. 


HoTTınger Drug & TrussGo, 


Nadifolger von Henry Schroeder 


4655-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, Thurm:Ußpr-@ebäude, 6. 
Floor. Rebmt Glevator, 13jn® 


1 zen in der Bruif, Nierenieiden, 


— — — — — 


A Bruchleidende 


trümmungen des 
Rückarats, der Bei⸗ 
S ne und „Füße Leis 
denden merden mit 
nen — Apparaten politib gebeilt. 
Bruchbänder, 200 verihiedene Corten, Leibbins | 
ben für fhmwahen Leib, Mutterihäden, fette | 
Reute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Gerabdehalter, Strüden, a | 
Beine u.f.m. — Brud- 
Bänder 50 Gent3 und 
aufm. Beſonders ems 
fehle ih mein neu er» 
ndenes Brucdband, 
ivelches eingeführt ift 
in der deuten zum. 1 ) 
EB ift das ficherfte 8 
auemfie, Bauerbatiefte, "weites Tag und Nach. 
obne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Uung — r. Nobert Wolferg, | 
abrilant, ifth Ave., nahe Randolph Str, 
zent für rüche und Verwachſun — des 
Körpers. Auch Sonntags offen bis 12 
Damen werden ven einer Dame bedient. 
Yatzimmer zum Anvaſſen 


"pre 


re Brankheiten 
bei Männer und Frauen 


dauernd geheilt 

unter einer jefeg- 

lichen Garantie 
bon dem 


Alten Heidel: 
berg-Öpezia- 
liſten des 


Western 
Medical 


Instituts. 


Der Geber ladet alle Leidenden „en, die des Ep 
eimentirend und Sinziehbens don Tag zu Tag müde 
imd, bei ihm worguiprehen wud fich feine Anficht 
über ihren Sal foftenfrei zu bolen. ES Hoftei 
Eub nichts, nachrufragen, und c$ mag Guer Leben 
retten. Bierzig Jahre Erfahrung in den Heipitäs 
fern Guro und dieſes Landes kerehtigen ibn 
u der Behauptung, dak er die bartnädigfien Krank 
ten heilt, die der Kunft der beiten Aerzte jpottem, 


Western Kedical Institute, 


5. Floor, New Gra Building. 


Sarrifon, Oalſted und Wlue Asland Uvenue. 
ſonmomift 


Dr. EHRLICH, 


us Deutihhland, Spezialarzt 

für Augens, vn: Pi 

umo rg ge u und 

sb ua neneiter — Methode. 

ie Uugen, Briken angepaht. — Unter: 

—* — Klinit 268 Lincoln 

6-8 Ubends; Sonntags 

819 Horm. WehleiterRlinit: 192 @. Divifion 

—* N.:B.:&de ſwautee Ade. über bem 
RationalsRiridersGiore, IA Rahm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 22* Str., Zimmer 60, 


ber Bair, Dezter Builbing. 


Uerate diefer Unitalt imp ent 
Abe evestaitiien und 


denden 
bon ihren 


Ehrlide Behandlung. 


Die Evssialiften in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary“ iuriren alle Männerfrant- 
beiten wneller als alle anderen Spezialiſten im 
Nordweiten. Die Pebandlung ſchwacher Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfary bat 
mebr. Serätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerkrankheiten als alle modernen 
Speaialilien im Ntordmelten aufammengenommen. 


Die günftigiten Bedingungen. 


Männer mit ſchwachen fohmersenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlecht- 
lide Schwäde, ſchmerzhaftes Uriniren, nächt⸗ 


liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwickelte Rp —* 


Nervöſttät, Shn 
Blaſenlatarr 
Satz im Urin, Fleden vor den Augen, Bedrits 
dung, Melancholie und andere Ehmptome, welde 
Entartung, Wabnfinn umd Tod dborhergeben, 
permanent acheilt. } 

Geheime Krankheiten, unnatürlide Abflüffe, 
Blutvergiftung, PVaricorele, für immer geheift. 
Schrelfte Heilung für ihwahe Männer. 

unge Männer, duch Jugenfünden, Neberar- 
beitung und Sram fhwah aemworden, in weni» 


pertheile, Gedächtnißſchwäche 


gen Wochen geheilt. 


Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruch vom Ge⸗ 
ſchäft. Stunden von 10 Bis 4 Ubr und 6—$ 
Ubr. Sonntags und alle Feiertage nur bov 
10—12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Eingang 66 €. Ban Buren Str., 
Ebicago, I. 


‚Dr. J. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenjchmäche, 
Qaricocele, Bruh und Nieren-Krankpeiten, 
Gravel, Eczema und alle chroniſchen Krark⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen ſind 
ſchnell und dauernd. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen 
werden durch einen geſetzlichen Kontralt 
un iützt. Ihr tragt nicht das geringſte 
Rin dor ſolche Leute, die ſeine Office 
nicht bhuadn können, hat er ein Syſtem 
von häuslicher Behandlung arrangirt. — 
Schreibt nach Symptom-Formular. 


Medizin S1. OO. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


3. Flur. 
Neben Siegel, Eooper & Eo. 


DfficStunden 9 2orn. Bid 8 Aben 
mifa*  Genntag: 9 Bar 9 Borm. bis Kr m. bis 12 Mittens, 


Nhren und Diamanten 
auf leichte 
Abjahlungen 

RM — — 


—— Stans 
in 
ie mie 
‚ER, 
bis 


„Mbendpoft“, Ehtcage, © 


Lokalbericht. 
Hat nicht gereicht. 


Sherman in dem Kampf um die 
Sprecherwürde nuterlegen. 


Sein Haufe bleibt ihm treu. 


Die Stenerauflage nunmehr berehnet.— 
Mayor Harrifon von feinen Parteigeneffen 
„geiknitten”. — Burke unangenehm über: 
rafcht.-—Segen der Statiftif. 


— — 


Wie aus Springfield berichtet wor— 
den, iſt daſelbſt die nicht unerwartete 
Wendung eingetreten, daß von den 88 
Mitgliedern der republifanifhenMehr- 
heit des Mbgeorbneienhaufes nicht 
beibe Fraktionen 49 auf ihrer Geite 
haben, jondern nur eine, und zwar ber 
bon Boß Lorimer zufammenge- 
Ichmweißte „Abminiftrationg = Flügel”. 
Im republifanifchen Haus - Kaufus 
haben 49 für bie Ermählung von John 
9. Miller zum Sprecher des Haufes 
geitimmt und nur 39, darunter er jel- 
ber, haben zu Sherman gehalten. 
Die Sherman-Leute werfen inbeffen ob 
ihrer Nieberlage nicht die Flinte in's 
Korn, ſondern haben beſchloſſen, für die 
Dauer der Tagung zufammen zu hal- 
ten. Gie erwarten, daß gegebenen- 
falls die demofratifchen Abgeordneten 
zu ihnen ftehen werben, jo bak im 

othfalle Entſcheidungen des Spre— 
chers von der vereinigten Oppoſition 
mit Zweidrittel-Mehrheit würden 
überſtimmt werden können. — Im 
Kaukus der demokratiſchen Abgeordne— 
ten zeigte es ſich, daß der Einfluß, wel— 
chen Mayor Harriſon auf die Minder— 
heits -Vertretung im Unterhauſe hat, 
nur gering iſt. Er hatte bekanntlich als 
Kandidaten für die Führerſchaft im 
Unterhauſe den Abgeordneten W. A. 
Bowles, von Joliet, in Vorſchlag ge— 
bracht. Es fielen auf dieſen indeſſen 
nur 14 Stimmen, während für James 
P. Wilſon, von Ogle Counth, 48 ab— 
gegeben wurden. Der Abgeordnete 
Cummings vom 4. Diſtrikt hatte eine 
längere Rede gegen Wilſon halten und 
dieſem allerlei Sünden vorwerfen wol— 
len, deren er ſich ſchuldig gemacht ha— 
ben ſoll, es wurde ihm aber durch ei— 
nen Mehrheits-Beſchluß die Gelegen— 
heit hierzu abgeſchnitten. Der Abge— 
ordnete Darrow vom 19. Diſtrikt, wel— 
cher als unabhängiger Kandidat ge— 
wählt worden iſt, dem man aber aller— 
lei Verſprechungen gemacht hat für den 
Fall, daß er mit den Demokraten gehen 
würde, hat ſich weder zu dem Kaukus 
eingefunden, noch iſt er bisher über— 
haupt in Springfield auch nur aufge— 
taucht. Er hat es für wichtiger gehal— 
ten, nach Philadelphia zu gehen, wo er 
als Anwalt des Kohlengräber-Verban⸗ 
des dieſen vor der Rooſeveli'ſchen 
Schieds-Kommiſſion vertritt. 

Der republikaniſche Senats-Kaukus 
hat zum „temporären Sprecher des Se— 
nats“ und damit zum Mehrheitsführer 
der Körperſchaft, den Senator John C. 
MeKenzie, von Elizabeth, beſtimmt; 
die in der Minderheit befindlichen De— 
mokraten werden ſich der Führung des 
Senators Lawrence B. Stringer, von 
Lincoln, anvertrauen. ⸗ 

* * 

Countyſchreiber Olſen iſt nunmehr 
mit der Ausarbeitung derSteuerumlage 
fertig geworden. Es zeigt ſich, daß die 
Geſammtumlage für die Nordſeite, ge— 
rade wie für die Weſtſeite, ſich auf 
5.672 Prozent des eingeſchätzten 
Steuerwerthes ſtellen wird. Die ande— 
ren Stadttheile ſind, weil in denſelben 
die Parkſteuer niedriger iſt, wiederum 
bedeutend beſſer fortgekohmmen. Im 
Town Lake und in South Chicago be— 
trägt die Umlage nur 5.064 Proz.; auf 
den gleichen Betrag ftellt fie fich auch in 
Hnde Part, jo meit daffelbe zum 
Drainage - Diftrift Chicago gehört, 
jenſeits der Diſtriktsgrenze, alſo ſüd— 
lich von der 87. Str., beträgt die Auf— 
lage nur 4.723 Prozent. Dieſe Un— 
gleichheit in der Beſteuerung, durch 
welche, mit Ausnahme der Parkbehör— 
den, alle anderen Verwaltungs-Körper 
in ihren Steuerbezügen verkürzt wer— 
den, gibt von Neuem zu der Forde— 
rung Anlaß, daß die jetzigen, getrennt 
von einander arbeitenden Parkbehörden 
vereinigt werden mögen. Die Bedürf— 
niſſe derſelben, wie ſie für das laufende 
Jahr in Anſchlag gebracht worden ſind, 
würden ſich dann mitiels einer gleich⸗ 
mäßigen Steuerauflage imBetrage von 
0.882 beftreiten laffen, während gegen- 
märtig im Weſttown die Steuerquote 
für Barfamede 1.250 Prozent beträgt, 
im Nord-Tomn 1.120, im Süb-Tomn 


— 


Haus. Zu beziehen von 


em Grocer. 


ein 
J 


auf morgen.” Kaufe sofort 
D 


SAPOLIO 


#Was Du heute thun kannst, verschiebe nicht 


‚angenommen, 


Sutwoch u y 


Bo finden 
Srauen fichere 
Heilung? 


Bei bem 
Kent Medical Znftitute, 
994 Houfeman Bloc, 


Grand Rapids, Mid. 


Yo ift geradezu an da8 Muberdare e genend wenn 
man bon den Sluren hört, bie das Kent Medical Inftis 
tue anf —88 chem Wege vollführt hat. Der 
Chefarzt des Inſtitutes iſt beruhmt in der Behandlung 
aller Arten von Frauen kraukhe iten, die nur den 
weiblichen Geſchlocht eigen ſind. 

Er behandelt natürlih nicht alle Krankfherten mitein | 
und derielben Medizin, doch fpielt bei der Behandlung | 
ber Krankheiten eine Präparation die Hauptrolle, die | 
nad einem geheimen Ntezepte eines deutſcen Arztes zus 
bereitet ift, und deren Sugrebienzien blo® in 
Deniihland zu haben jind, und beöhalb von 
Deutich! and importirt werben müffen. 

y. jede3 Mädchen undeine jede frau fchreibe 
um eine 


Freie 


dieſer großartigen Heilmittel zu erhalten. 
Es ſollte cin jedes weibliche Ge ao — | 
über die Funktionen dei weiblichen Ges 
19teäts-Ehftems unterrichtet dee Die 
Probe viele bittere Stunden mwürben jo 
mandhem Mädchen und jo mander Fran 
eripart bleiben. Wir fenden’an em 
ebe3 Mäbden und an eıne jede fra, bie an und 
reibt, das werthyolle itet te Buch ‚Die 
ejundheit Bea Weibes, ein Schatz für die 
framilte“ en bie Geben Dieled Buch 2. 
Br Leidenden die Geheimnifle des ſchwachen Ge— 
NHlects eröffnen. 


aber nur 0.290. Nach einer Verſchmel— 
zung der Parkbehörden würden von der 
5⸗prozentigen Steuerumlage für allge— 
meine Zwecke 4.1118 übrig bleiben, 
während jetzt nur 3.750 Prozent zur 
Verfügung ſtehen. 

Im demokratiſchen County-Aus— 
ſchuß wurde geſtern dem Ex-Sekretär 
Burke wieder eine unangenehme Ueber— 
raſchung bereitet. Sekretär Lahiff 
kündigte nämlich an, daß Ex-Senator 
John F. O'Malley, einer von den Ver— 
tretern der 22. Ward, fein Mandat 

niedergelegt hafe. D’Mallen ift einer 
pen Burkes zuverläſſigſten Leutnants 
geweſen; Burke verlangte die Aus— 
tritts-Erklärung O'Malleys zu ſehen, 
Lahiff aber bedeutete ihm hohnlä— 
chelnd, es genüge vollkommen, daß das 
Schriftſtück in ſeiner Mappe liege. 
O'Malley hat zu ſeinem Nachfolger 
ſeinen und Burkes Freund James J. 
Lynn in Vorſchlag gebracht, die Aus— 
ſchuß-Mehrheit wird ſich aber bei Aus— 
füllung der Vakanz um dieſe Empfeh— 
lung ſchwerlich kümmern. 

Der Maskenball, welchen geſtern 
Abend „die Demokraten der erſten 
Ward“, oder eigentlich die unvergleich— 
lichen StadtväterCoughlin und Kenna 
im Coliſeum veranſtaltet haben, iſt 
von annähernd 15,000 Perſonen be— 
ſucht worden. Es iſt auf demſelben 
ungeheuer vergnügt zugegangen, wenn 
auch nicht durchweg muſterhaft „an— 
ſtändig“. 

* + * 

Ex-Alderman Harlan hat geſtern 
Abend vor einer etwa 250 Köpfe ſtar— 
ken Verſammlung in der Aurora-Halle 
an der Huron Str., nahe Milwaukee 
Üve., jeine Progtammrede vom bo- 
tigen Samjtag wiederholt. Er verfi- 
cherte, dah die Stadtverwaltung Bel: 
feres würde leiften fönnen, alß fie lei- 
jtet, wenn an die Spike ber verjchie- 
denen Abtheilungen tüchlige und ener= 
giſche Fachleute geftelt würden, die — 
ohne Rüdficht auf parteipolitiſche In— 
tereiien — ihre Pflicht zu thun bedacht 
mären. — Heute Abend wird Herr 
Harlan in der 24. Ward prechen, und 
zwar in Sterns Halle, Nr. 215 Ful- 
lerton Uvenue. Für morgen Abend hat 
er eine Einladung zu einem Bankett 
melches von böhmifchen 
Bürgern ihrem virtuofen Lanb3- 
manne, dem Geiger Rocian, zu Ehren 
veranftaltet wird. Im Samjtag mill 
er in der Dakland Muftt-Halle, Ede 
40. Str. und Dakland Une, aufire- 
ten. — Yngiwiichen find die Handlan- 
ger der Majchine eifrig bemüht, bie 
Ausfichten des Herrn Graeme Stemw- 
art zu fördern. An der 21. Ward, mo 
fomohl Herr Harlar, als auch Herr 
Stewart mohnen, ift man im niereffe 
der Stewart’fhen Anwartſchaft auf 
die Mapyord-Kandidatur mit Bittae- 
fuchen an die Parteileitung von Haus 
zu Haus gegangen, um Unterfchriften 
zu fammeln. Angeblich haben von ben 
5000 republifanifchen Stimmgebern 
der Ward 4400 das Gefuch unterzeich- 
net, aljo mehr, al& in der Ward für 
County⸗Schatzmeiſter Hanberg 
ſtimmt haben. 

* 


ge⸗ 


* * 


Die Behörde für lokale Verbeſſerun— 

gen hat vie Aäphaltirung folgender 
heilftreden von Straßen angeordnet, 

F den beiſtehend angegebenen Koſten— 
beträgen: 

Fulton Straße, 
Avenue, 838,500. 

Lytle Straße, von MacAliſter Place 
bis 12. Str., $21,000. 

Mozart Str., von Humboldt Bou- 
et bis Avondale Abe., $23,500. 

Herr Clarence N. Goodwin hat ſeine 
Aſſfiſlentenſtelle im Büreau des ſtädti⸗ 
ſchen Korporations-Anwalts nieder⸗ 
gelegt, um fich fortan der Privatprarig 
zu widmen. Herr Goodwin war der 

uptanwalt der Stadt in dem gericht⸗ 
üchen Kampf mit den Straßenbahn⸗ 
Gejelfehaften wegen der Umfteigefrage 
und wegen ber Verpflichtung der Stra- 
Benbabne@efeltichaften, nit mur die 
von ihnen bemüßten Straßen lehren, 
fondern auch den Hehricht fortichaffen 


zu faffen. 
der dtiſche Stati G 
in * neueften 


von 47. bis 50. 


| Fbia, $107 ‚987; St 


> 
delpbia. 


Zanuar 1305. 

Abtheilungen des Öffentlichen Dienftes 
berurfacht werben. E5 geht aus den 
betreffenden Zahlen hervor, dak Chi- 
cago im Grunde genommen eine jehr 
fparfame Verwaltung hat. 

Für die Polizei wendet 3. ®. Nem 
Dort $9,770,914 auf, wozu noch 
3363,503 für dienfiliche Musgaden von 
Bolizeibeamten fommen. Für Chicago 
jtellen die entjprechenvden Beträge fich 
auf nur $3,267,889, bejm. $148,984. 

Feuerwehr — New Yort, $4,97,957; 
Chicago, $1,432,000; Philadelphia, 
$870,580; St. Louit, $506,711. 

Geſundheitsamt New Vork, 


$754,909; Chicago, $150,688; Phi- 


ladelphia, $168,842; St. Louis, $60,- 
728. 

Straßenreinigung und Fortichaf: 
fung von Abfällen — New York, $4,> 
863,886; Thicago, $944,123; PBhila= 
delphia, $1,054,343; Louis, 
$518,850. 

Bau = Infpektion New Hort, 
$499,104; Shicago, $113,076; Bhila- 
belphia, 83,882; St. Louis, $16,881. 

Straßen = Ausbeilerung 
Dorf, $331,043; Chic 
Philadelphia, 
360,728. 

Finanzweſen — New Hort, 
705; Chicago, 851,060; Philadel— 
—* an). Louis, $58,008. 

Nett ebeifton New Vorf, $365,- 
803; hie aco, Si 28,872: Thiladel- 
Louis, 838,857. 

Bürgerme iſteri — New Dorf, 
83104,213; Chicago, 8316,300; Phila— 
521,210; St. Louis, —— 


* X * 


St. 


ta 100, $102,338; 
$151,392; St. Louis, 


$1 ‚007 ,: 


St. 


Supzerintendeni-Cooley wird 
Abend dem Schulrath die Namen der 
84 Slüdlihen zufiellen, welche das am 
20. Dezember abgebaltene 
rungg-Sramen ——* haben. Viele 
deutſche Namen befinden ſich in dieſer 
Liſte nicht. Es ſind ihrer nur 6, näm— 
lich: Augufe QBultmanı, Claus 9. 
Slaußen, Leona &. Soeline, Albert E. 
Mueller, Emma Peterjen und Karoline 
Schreiner. — Zur Unftellung ale Kin: 
dergärtnerin wird Herr Cooley Victo⸗ 
ria C. Clebeland empfehlen; für deut— 
ſchen Syprachunterricht, Dorothea N. 
Anderſon; für den Unterricht in den 
Handelskurſen der Hochſchulen, Jany 
C. Edwards. 

Dr. Hartung wird in der Sitzung 
des Schuͤlraths wahrſcheinlich darauf 
dringen, daß der Beginn des Unter— 
richts in den Abendſchulen auf 38 Uhr 
feſtgeſetzt wird, ſtatt auf 7 Uhr. Der 
frühzeitige Beginn des Unterrichts hält 
ſehr Viele, die gern daran theilnehmen 
würden, von dem Beſuch der Abend— 
ſchulen ab. Es iſt den Leuten einfach 
unmöglich, in nur einer Stunde von 
ihren Arbeitspläßzen nach Hauſe zu 
kommen, die Abendmahlzeit einzuneh— 
men und dann noch den zumeiſt ſehr 
weiten Weg bis zur „nächſten“ Abend— 
ſchule zurückzulegen. 

* * * 

Im Stadtraths-Saale tagt heute 
Nachmittag wieder die Charter: Konfe- 
tenz, in dem Beitreben, fich auf ein be— 
jtimmtes Vorgehen zu einigen, um bei 
der Legißlatur die münfchenzwerthen 
Verbefjerungen in den Ilolalen Chi: 
cagoer Vermaltungs-Einrichtungen an: 
zubahnen. 

—— ie 

Unmöglich einen —* N voraus zu 
fehen. Nicht unmöglich, fich darauf 
borzubereiien. Dr. Thomas’ Electric 
Del ift der Herrfcher über Schmerzen. 


mifr,anz 
9 ——— 


Lohnte use fi. 
Ge dfchrankfprenaer era ergatterten 
werthvolle Schriftſtücke. 

Während einer kurzen Abweſenheit 
der Angeſtellten ſprengien geſtern Abend 
kurz vor ſechs Uhr Koryphäen der 
Zunft den Geldſchrank im Kontor der 
Moffett Livery Company, Nr. 164 
Dogden Avenue, und erbeuteten 8500 
in Baar, fomie für die firma merth: 
volle Schriftftüde. Sie hatten por den 
Augen zahlreicher Sirafengänger bie 
Vorderthür mittels Nachſchlüſſels geöff— 
net und ſich ohne Zeitverluſt an die 
Arbeit gemacht. Als ſie durch die Hin— 
terthür das Weite ſuchten, betrat Frank 
Brock, der Schwager eines Mitglie— 
des der Firma, das Kontor durch die 
Vorderthür. Er lieferte der Polizei eine 
gute Beſchreibung der Miſſethäter, auf 

elche die Detektives Riley und Daw— 
ſon fahnden. 

Frau Otto Price wurde geſtern 
Abend in der Nähe ihrer Wohnung, 
Nr. 240 Dat Straße, von einem mit 
einem hellfarbigen Ueberzieher und Fe— 
dorahut befleideten Manne überfallen 
und um ihre $30 enthaltende Börfe de- 
raubi. Der Megelagerer lief in eine 
— dunkle Gaſſe und entkam. 


$500 nnd 


Für blafie, fränf: 
lihe grauen. 


30a Bhora iit dg8 einzig 9 flitere Mittel in den 
drei Gefahr. Perioden im Leben einer Fran. 
E83 bringt augenblidiihe Linderung 
von Schmerzen und Rüdenweh und 
beilt alle Krankheiten 
ber Frauen. 


Prode »Rlafhe frei per Bot a« 
alle Frauen. 


Seit dreidig Aahren war Joa PMhora das jicyere, 
mmer fertige, immer zupverläffige Mittel für frant: 
iihe Frauen. E85 bKeilt jchnell und dauernd Iinter: 
eibeleiden, Tchmerzhafte, reichlihe oder unterdrüdt: 
Nenſtruation, Leucorrbea, Verſchiebungen, Geſchwüre 
der Entzündungen oder Unordnung der Unterleibs- 
Rrgane. Beim Wechſel vom Mädchen zur Jungfrau, 
ver beim fpäteren Xebentmwedhiel bringt Joa Phora 
‘e Träntlihe Bra zu guter Gejundbeit und Srai 
:3 if eine Stüge und Stärfungsmittel für Praxen 
sie ihrer Wicderfunft entgegenieben und macht Di: 
Stunden berfeiben beinahe frei bon Schmerzen und 
Kein. Der entkrüfteten Mutter ia den Xagın der 
Benefung vom Kindbett bringt Boa Phora Gefund: 
yert, Kraft und Stärke, und Mräftigt die Werpen 
Frauen, die fortwährend den Beriobeı mit Bangın 
entgegenfehen, bringt Boa Phora Linderung und 
Rowfert. 
geh Zaura froiter, 349 CH Sherman Str., Ma: 
tion, Zud., fdhreibt: „I var entfräftet und Ihinad 
alf an von Seuwrrdes und fhliehlich enticiok :ch 
mic, Boa Bhora zu verfudhen. Nachdem idh nur we: 
uig davon gebraucht hatte, war 8* bedeutend beſſer. 
und ib deut, dab 5 allerbefte Mittel 
für Dieies Leiden ift. ab u i 
AR mir Be “ 


— 


Nem | 


heute 


Befördes | 


American Express ompany. 
Ainglo- Amerikanische Packel-Pol. 


Die American Erpreh Go. ift zum Spedition? - Ugenten innerhalb ber Bereinigten 
Etaaten von dem Britiihen Bsit-Dffice Depariment ernannt werben; fie ift baber im 


Etande, 


Padete don 11 Pfund oder Meriger mittels des Britifden Padet-Boft Shftens 


bon und nad allen Buniten in Großbritantiien und Jeland au befördern, einichliehltd 
der Ranal-Infeln und der Infel Mat, ebenjo bon und nad allen Bunlten in den nad 


ftebenden Ländern auberbalb Englands: 


Aegupten (einichl. des äghptiiden Su- 
dans), 

Reigien. z 

Bosnlen⸗Herzeaowinga leinſchl. 

dſchat Nodibazar). 

Britiſche Kolonien und Befigungen (ein- 
fatlebliih Wunder Ubbas, Buſhire, 
Jast und Linga, in Verſien, wo ſich 
indiihe Boit-Ugenturen befinden), aud« 
ihlieglih Dabamas, Bermuda, Brittiih 
Qutane, Britiich Honduras, Britiſch 
Geſtindien. Canada, Fallland Inſeln 

und Neufundland. 
QUnlger im, 

Ehina. 

GSöonge Freiftant. 

Gorvea. 

Tänemart (einil. der Farder Inf 
Sslands und Grönlands 

Tentihland. 

Deutſche Squegebiete 
Beſinnngen eiec. 

Frautreig (einſchl. Monaco). 

Frau; zöſiſche Kolonien. 
Vriecnen!and. 


und überſeeiſche 


Hawart. 


Hand. ” 
Händiide Ro 
—— re * In Marine), 
alientfe Kolonien. 
Savan (einihl. Zormofa)- 


Luzemburg. 

Montenegrs. 

Marofts. 

Norwegen. 

— — 
Perſien —— 
Buibize, Jast und 

ao in —E———— 
ort 

Sortunteiie Kolonien. 

Armän 

Rr ıhland Meinſdi. Finland). 

Sırd ien. 

Clam (mur PBanatof, Shienamai, 
pıng, Badnampoh ( 
und NRabeng). 

Spenien. 

ESEchweden. 


13. 

Seven a frifa). 
Zuniß. 

Türkei. 


Bunder u 
ih in» 
n Befinden). i 


Lam 
alon Saman) 


Padete, die mrittelft der anglosamerilanifen Padetpoft öftlich geben, müffen fo mar 


firt fein, 


enn fie diefer Gompanb übergeben werben, oder wenn fie bon Orten fommen, 


mo biefe Com pand nicht direft vertreten ift, mu da3 Radet marlirt fein „Care of Ame 


rican Exprek Compand, 65 Broadwad, New Vorl, for the 


Raten und Bedingungen über bie 
an irgend eine Office der Kontipany. 


Degen 
wende man fi) 


Dr. }Deintraub heilt 


Anglo-American PBarcel Bolt“, 


Beförderung oder jonitige Einzelheiten 
10d3,1nifa,9t 


ihwade, 
verfallende 
leidende 


Männer 


in 15 bis 30 Zagen 
durch die nene . elektroschemiiche Behandlung. 


dj heile Eudy, um geheilt zu bleiben. 


es ift feine Frage, Euer Befinden ift mie Euer 
ihivad, mernös, verzweifelnd. 


mutbigt, 


ſtort durch unzuhige Träume und Ihr 
ollerlet bölen Vorahnungen. 
twiht au aus trauriger Erfebrung, 
die Abr Eurem Dlagen eingeflöht habt, 


Abr 


«u 
Euer Sch a 


erwacht in 

Ahr feid fhmah m 
dat alle Meditamente, 
Euch edher verſchlechtert 


Ihr wißt, 


als gebefiert haben. 


Rein Tropfen von innerer Medizin, 
gen zugeführt bebt und yufithreh werdet, 
rum? Weil Ever 
londern in Organe 
ift ein Örtfihes Veiden und bebarf örtlier Wehandlung. —8* we 
ud io fider mittelt meiner 
Ar das Kagesiiht 
gefeglide Garantie 


eheilt au bleiben: 
annbartrit, Blutvergiftung. 


Dr. WEINTRAUB, 


® Der Diener Spezialift, der 
a nur Männer behandelt und 
, En Patienten perfönlich em 
pfän st. 
TH heile auch, um 
verlorene 


Mieren Itegt, 


Ich he it Erlaubnih, wenn ich überzeugt bin, 
u a U 3 a Purict babe und die furirt geblieben find, bie. bon u 


angebracht it, auf Yäle, 
gegeben ivaren, 
id aub für Eub tbun, mesbalb wollt J 

Office-Stunden: 
6.3) Abd8. So: 


I als ob br verfönlich voripreht und Eu unteriucden iabt, 
I&reibt wegen aus zführlichem Lgzetdogen Ale RKRorreivondenz 
Schreibt oder fpredt vor bei 


m jelben Qage beantwortet 


von Haudärzien und fogenannten Ganerts. 
Belt E denn diefe Bel re Du fsfort ergreifen 
Zäglih von 8.30 Bhrm. Bis 8 
ıntage von 10 bi 1 Uhr. Ahr könnt brieflig eben 


Nekt hört auf mid. 
den Ybr je 
wird Eu 
Magen oder 
der 


Eurem 
eilen. 
nicht im eber 


den Rerpen 


Leiden 


ethode furiven, fo f 


jebt, und gebe Gub eine KR, a 


Rrampfaderbrud, 


dak folde Mittheilung 
aufs 
Was torn 


ih bei Underen geiban babe, 


8 Abpe. 2 ef Mittwoch u. ae | 8.0 bis 
o erfolgreih behandel mas. 
Wenn Abe nicht Dorfprehen fünnt, 


durhaus vertraulid und Prompt 


Dr. Weintraub, 


Dem Wiener Epegialslirzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Feuerſchrecken. 


Eine Panik unter den Zöglingen der Viſi- 


Wir offeriren mit 


tation⸗Akademie verhütet. 


Durch die Beſonnenheit der Oberin 


Stanislawa wurde geſtern unter den 
100Zöglingen der Vifitation-Akademie, 
an Ridge Abe., in deren Kapelle ein 
Feuer ausgebrochen war, eine Banit 
vereitelt. Als um neun Uhr Abends die 
Altarferzen angezündet wurden, gerie- 
then Weignachtadeforationen in Brand. 
Der Rauch drang nad dem dritten 
Stod, in dem die Mädchen logiren. 


Der Lebteren bemächtigte fich ein pa= | 

nifeher Schreden. Mehrere hatten Ion | KOZMINSKI & VONDORF, 
im | 
abzufpringen, als die Oberin | 


die Fenſter 
Bedriff 
erſchien, ſie zurücktiß und dann an der 
Treppe Aufſtellung nahm und ein Ge— 
dränge vereitelte. 

Das Gebäude iſt feuerfeſt. Obgleich 
nicht die geringſte Gefahr vorhanden 
mar, erlitten doch mehrere der Mäbd» 
hen Huflerifche Anfälle. Das Teuer 
wurde gelöjcht, nachdem es den Altar 
und die übrige Ausftattung der Kapelle 
zerjiört hatte. 

Drei Pferde und eine Autfche ver- 
brannten geftern Wbend in der, hinter 
der Mohnung von E. 9. Marfhall, Nr. 
4730 Drerel Boulevard, gelegenen 
Sceure Das Feuer brad um elf Uhr 
aus, muthmaßlic infolge eined über: 
heizten Dfen:. Der Gelammtjchaden 
dürfte $3500 deiragen. 

Gelzgentlih eines 
hinter dem Gebäude Nr. 1342—1344 


geöffnet und waren 


Wabafh Ave. gelegenen Scheune famen | 


gejtern Nachmittag neun mwertbuolle, P. 
2, Byrnes gehörige, Hunde um. 
— — — 


Erinnerung an Diß de Bar. 


Auftheilung des Nachlaſſes ihres einſt 
Gatten beantragt. 


igen 


Frau Mary Thompſon, welche Wm. | 
MeBSoron in feiner legten Krankheit in | 55 
Krankenwärterin pflegte, hat im Nach- ie 


betr. Ang it abiolnt u. 
| man bie Snitruftionen 


! über intime Schmwäde und Jmp,. befol en 
* Degen Dean! De dom ——— $ * 


ihrer Eigenſchaft als ſpiritualiſtiſche 
laßgericht um Vorladung don Ebenezer 
Mately, 6349 Marfhiield Wpenue, 
nchgejucht, um diefen zu zwingen, Mc- 
Gowns Teſtament einzureichen. Me— 


Gown war der Gatte der berüchtigten 


Ann Adelia Diß de Bar, welche als 
„Hellfeherin“ unter reichen alten Män- 
nern ibre Opfer fuchte, von ben Spiri- 
tualiften längft ausgeftoßen worden ift 
und feit einiger Zeit in einem englifchen 
Zuchthauſe weilt. 

MeGown kam 1890 nach Chicago, 
war damals 57 Jahre alt, eine ange⸗ 
nehme Erſcheinung und vermögend. 

die er die Abenteuerin de Bar lennen 
ernte, wurde nie betannt. Am 24. 
Januar 1897, ſechs Tage nach Abfaſ⸗ 
ung ſeines Teſtaments, fand man ihn 
als Leiche hinter einem früheren Wirth— 
ſchaftslokal an 60. und Page Straße. 
Der Nachlaß ſoll im Beſitz eines Bru⸗ 
ders des Verſtorbenen ſein; laut dem 
Teſtament ſollen der Bruder und Ftau 
Thompſon ſich in den Nachlaß theilen. 
Wakely war als Nachlaßverwalier be⸗ 
ſtimmt worden. 


— Rafernenhofblüthe. — Rihtung 
halten, ihr Kerls! Him 
marſchirt wieder mal wie ne 
im Wirbelfturm!“ 


| folgende ausgezeichnete 


Brandes in der | 


8. Floor, 246-2 
STATE STRASS 


die 


Finangielles. 


5i Bros. Zinjen 


e:rite in Gold bezaßlbare 
Hepotbeten: 
neues Gebäude im 
neues Mebände im 
neues Gebäude im 
neue3 Gebäude im 


Wertbe o. $ 9,0 
Werthe. ». 10,000 
Werthe v. 915,50 
Werthe v. $15,000 


4500 auf ein 
URN auf ein 
LIE. ein 
7000 auf ein 


'A. Holinger & Co., 


| 9p;,momija* 


172 Waſhington Eir. 


kei 

Gei 

Erſte fihere Hypotheken zum Berkanf. 
73 Dearborn Str. 1lemil 


N Elaussenius& Ch. 


gegründet 1864 Dura 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Erbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſet, Fohahluugen, Ailitär · u. 
flons ſachen, Notaritaäts · n. Neqhtsſbureau. 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. 81 


Der ſucht auſer 
® 


„auwen von Mal; und Sopfen, 


in Gottfried Brewing Co. Co. 


zd.: South 429 


ngflder Männer 


in meiner peoflır 


opdward An 


— ⸗ 


DR. op 
250 u 


—— J 


Chieagos Hundertjahr⸗Feier. 


Die Chicagoer Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft wird gemäß Beſchluß ihres Voll⸗ 
ſtreckungsausſchuſſes am 17. Auguſt 
1903 eine Feier des hundertſten Jah⸗ 
restages der Gründung der Siadt ver⸗ 
anſtalten, da am 17. Augu 
die Bundestruppen unter 
Leutnani Swearingen Fort 
an ber Mündung des Chic 
anlegten. Nach Anficht des Aus 
ftellt biefe Anlage bie ei * 

* der —* le ans 
funft von n ie, mie 
mmen wird. Die 


gumetsäuns 
‘ Jarantirt 





N 


Offen Abends am Montag, Bonnerfiag und Samftag. 
Shlieken um 6 Ahr am Bienflag, Mittwod und Freitag. 


Bells Strafe und North Avenue, 
Der Verkauf der hier angezeigten Wanren begimmt um nenn Uhr. 


Eine beſonders flarke Bargain- Pille! 
6 Spezial-Berlanf von Kinder-Mänteln. 

Keduzirt Bis anf bie Hälfte des früheren Preifes. Was 

diefen Verfauf außer der großen Preisermäßigung io 


wünjheusmwerth macht, iit, daß jeder Mantel von diefer 
Caifon ift, e8 find alle Monte Carlo und Wutomobile 


Facon, das Neuefte der Caifon, 


alle Hüibjd und neu, 


Größen von 6 bi3 16 Sabren. 
Mit Preifen in unferen North Ave. Shanfenftern au3-» 


rt $2.75 Mäntel, 
1.48 J in blau, roth und braun. 
für $3.00 Mäntel, be 
1.98% Band und fehvarzer 


geitellt. 


mit großem Doppeltem 


Ge. mit ſchwarzwollenem 
Litze 


*0 48: $3.75 Rod, Naglan Schnitt, mit ſchwar⸗ 


zem Sammer eingefaßt. 


2 9 Br: $4.25 Werthe, langer 33 Roll Automobil 
+ Rod mit 8 Kragen. 


für $5.00 Mäntel, 


borne und Hinten befekt 


3.455 twollenem and und Lie, 


für $5.00 Mäntel mit Doppeltem Kragen, mit 
3. 485 Reihen Sateen⸗Beſatz. 


3 75 für $5.50 Mantel, ſehr 
hübſch mit fanch Sammet⸗ 
Kragen und Manſchetten. 


rt %5.50 Mod, mit reich 


3; 75 — Streifen, das Als 


lerneuefte. 


Preife, die diefe Sachen fehnell räumen: 


Spezial: Unterzeng. 
n Pe 50c ge ve 
Männer 29c mden u 
fen, gut gemacht, mi Tem An - 
eingeraht, alle Größen. 
39€ für fein melirtes 75c Unter» 
zeug, eziva fein, jehr * 
Blich, Hemden und Hojen, zur Hälfte 
3 regulären Breije3. 
ür 50c fein ge 
Damen 29€ ficptes u — 
tes Unterzeug, weich 
Hemden mit bene — — 
mit franz. Bund. 
13c, 15c, 19e f. 
Kinder de gerlpples und fi —* 
efließtes Unterzeug, Hemden und 
offen und geſchloſſen, für bei⸗ 
nahe Die Hälfte Des regulären Brei» 
fe8; da tote nur 9c für die Fleineren 
Nummern, 13 und 15c jur mittlere 
und größere und 19c für die aller» 
rößten Nummern bi3 zu 34 Boll vers 
angen. Wir erwarten, daß die 60 
Dutend, ielche wir hierbon haben, 
nicht genügend fein werden für alle 
Käufer. 
3. für 15c halbwollenen Hemden- 
re Flanell, klein karrirt, beit ia 
für Männer-Hemden, Knaben⸗ 
Damen⸗Unterröcke und Kinder-⸗K eis 
der, extra jchiver, fehr ftarf. 


Tlannelette Morgenjädchen 29c, 


39 u. 49c, werth bis zu $1.00 


aus bedrudiem Xlannelette, Satin 
und PBercale, meiften® mittlere und 
dunfle Karben, mit einer Muffle, und 
obiger Preis Ze: bei Weitem nicht 
das Material. 


29e für eine 
Wrapper3. 


2 5 c für fohweren 50c Melton, im 
Reftern von 1, 1% und 1% 
Yard, für Knaben-Hojen, mäbrend die 
—— Stüde einen guien warmen 
nsflleiderrod für die Straße 

oder da3 Haus geben erden. 
für Herren- 


39 c 49 und 59 

Nachthemden, Mufter eines 
de abrifanten, ge bi3 zu $1.25 das 

Stüf. Unter Ddiefen iit eine große 
Anzahl Riley Darnell3 $1.25 Hent- 
den aus geföpertem QTudh, gerade das 
Richtige für Talte Nächte, und garans 
tirt, daß fie länger un wie irgend 
ein anderes Nachthemd, kommen mit 
Umlegefragen und find extra weit 
und lang. 


5:c für 12340 baumwollene Cre⸗ 
4% pons, in hellen Karben, für 
Masferaden-Anzüge und allerhand 
fanch Vrbeiten, Baby-Bettdeden u.f.iv. 


fleine Unzabl $1.00 


Da wir jest am Montag, Donnerftag und Sonnabend Abend offen Halten, of» 
feriren twir für Donnerftag Abend 7 Uhr (nicht früher), 


Einen Spezial-Verkauf von ‚,Golf‘’ Handjduhen. 


’ 25 Pa sanzwollene 50c Damen- 

) Handſchuhe, in weiß, einfarbig 

und fancies, alles feine importirte 

J deutſche Waaren, zu einem Preis wo⸗ 
für Sie ſonſt nur Baumwolle kaufen. 

Einige wenige 83560 weiße Damen— 

etwas angeſchmutzt, für 

4 1öc. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue 


Chicago & Northweftern:Eifenbahn, 


Be. — Clart Str. (Tel. Central 721) 
ODatley Abe. und Wells Str, u on. 
Ankunft, 


Ubfaprt, 
*»EMNRN "208 
7.1589 


*10.00 8 
ION 95R 
400 * 


6B80 R 
+7.158 


139 R 
6ER +88 
6458 


ALEONR 
6.00 R2844 B 
HN OR 
6ORN 08.48 
“2EON LION 
LEN *7158 
"WR *7008 


22008 242 8 
283202 1448 
6.00 R26.83 3 


8.008 555R 
vo0 ðv 
8.00 * 


* für exſte Klaffe 
aftongens PBafjagiere. 
u ines, Omaha, Salt 
“ gale, San vn 
Voß Ungrles, Portland. 
Deaper, Oma 
tp_ Des 
dar Rapids 
2 


sihe Lverlaud Limited“ } 


Des Meines, Siouz — 
Mofon Eito, gei 
Barfersburg, 

NordsXowa und Dakotaß.. 

on, Clinton, Gebar 


u. Deadiwood 
Minneapolis, 


Duluth 

6. Paul, WMinnenpotig, 
Giaire, Bo und 
Umater 


Pi "Gare Mantas 
to und Er innefote 


55ER 

“1308 
e6.40 N 
008 
4 
08 
xz808 
"RLOR 


5 OR 
est Ast. 1.15,0 
— m, 

—8* 2. 
* 


N. 
— 8 aan 


bf. **3.00 
7°) 30 Rn 500 


—3** uägensmmen € sumen Gont $. # Sonn 
ensmmen euammen 

— bie — —— 
Zune is 6 2 Reromi 


Uppleton Junet. 
nee, Iron Ye. 
. ok & Menominee 
Eftiend gr | 


R a 
zeen 


400 
26 
“9.50 


,1.08 
| 


6 2. | 


ne | 


ee & Alton, 


u 9 Ganal und Udams Gi, 


Union Baffog 
Adams Straße, Bhom 
8 galt Accomodation. 


er 


3:78 


4 oliet, Divigbt, Acco’d'n untag 
en ah, für Syfielb u gr 8 | 
sh » $ — —— ek und en 


J Se —* del ed a 
om Beri 
I oliet Uccomodel — * 
308 ——— City —* Berrie Dimite 
oomingto *— 
— Keen. a 


idnight 


„The only Wbayt, 


ER en 
Laelic. —— u: 


Bloom'ton, PBeoria, Epringfield, Et. Dont 


| Deadiwoon, 


on | 
*708 | x 


” LIE R | itendote, 


11108 | 
865 8 


ION 


4.00 * 


1 > c für ganz-mwollene Golf Hand» 

ſchuhe für Mädchen, ſehr lang, 
alle Größen, in he und grau, blau 
und —* gute Wert 


25 cH ür fchottifche De für 
DE Sinaben, extra far und gut, 
in 8 Größen zu haben, gang Wolle, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel an" — Die New York, Ghlcago und 
t. 2ouio:-@iyenbahn. 

Brand er "Befone-Sttln, ifth Ude. und 

Harriſon Straße. e Züge täglich. 

en An er 

New Urt und Bofton Expreß..... “2 95 R 

New York Exp vos — —— 2.80 R 5.* N 

New Yorl und Bofton Exrpreb...... 915N 7408 

StaptsTidet:Oftice 111 Adams Str. und Wudis 
toriumsAnner, Telephone Central 2057. 


Burlingtonsinte. 


Chicaco. —— & Duincy Eifenbahn, Tel.: 
er 8117. Schlafwagen —— = in 211 
Clear! Str. und Union Bahnhof, Ganel u. Fe 


Attama, Sur. Sa Sale * jr ö & — 33 
—— Nodford, Worreiton.. ** R 
Mendeta, Keivanee, aleßburg ** 2 3 * 2 R 
Faſt alt. bringt festes 
nach @alesburg, ng noton, 
Dttummwae, Gonneil Blut, 
Omaha, we - m 
o 


® 
ne Ye * 3 


*9158 
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Ininois ee 


Alle durchgehenden 
Bahnhof, 12. Str. - et ve 
dem Süden Tönnen => usna er * 
zuges) an der 

und 69. Str. Ben. Yan Bee ne 
Ticet Offie: 9 Adams Gir. um 


„Wbendpoft“, Ehicago, Mittwod, den T. Zannar 1908. 


Denn der Winter Tommt, 
Sm Julius Refkler 

Der Herr Affeffor fprang mit einem 
mächtigen Sat aus dem Bette, rieb 
bie Augen und begann dann haftig [2 ih 
anzukleiden. 

Zwölf Uhr Mittags! 

Verdammte Bummelei!“ brummte 
er zornig und trat, ſeiner täglichen Ge— 
wohnheit treu, an das Fenſter, um die 
Witterung zu infpiziren Er prallte zu⸗ 
rück und rieb ſich die Augen. Dann ſah 
er nochmals hinaus. 

„Wahrhaftig!“ rief er mit allen Zei- 
hen heftigen Erjchredens. „Der Win- 
ter fommt! ... Der Winter ift dal... 
Es ſchneit!“ ... 

Er ſeufzte tief auf, ſchloß die Thür 
wieder und ließ ſich in den nächſten 
Seſſel ſinken, daß er knackte. Die An⸗ 
kunft des Winters ſchien ihn mit ele— 
mentarer Unruhe zu erfüllen. Und ſei— 
ne Aufregung wuchs von Minute zu 
Minute. Bald ſtand er auf, ohne an 
die Vollendung feiner noch recht pri- 
mitiven Toilette zu denten, und be- 
gann, im Zimmer auf und an zu ftel- 
zen. 

Endlich [hien er zu einem Entfehluß 
zu fommen. Er zündete eine Zigarre 
an und paffte mie eine Xofomotibe, 
Dabei jchienen fich feine Gedanten er- 
folgreich auf bie ihn erregende Angele- 
genheit zu fonzentriren. 

„Jett bleibt mir nur noch ein Rabdi- 
falmittel,” fagte er endlich laut; „los 
damit.” . 

Er fette fih an feinen Schreibtifch, 
nahm einen Briefbogen, paffte noch 
einige Male heftig und fchrieb: 

„Angebetete! ch habe eine furdht- 
bare Nacht verbradt. Sie mögen mich 
verlachen, aber Sie wiffen nicht, welche 
Schuld Sie vielleicht auf Jhr&emiffen 
laden. Was ich Ihnen geftern, leider 
Thon zum zweiten Male, zart anbeu= 
tete, mieberhole ich Yhnen mit feiter 
Entfchloffenheit nach den namenlojen 
Dualen diefer Tchlaflofen Nacht: ich 
vermag ohne Sie nicht zu leben. Das 
Dafein dünft mich unerträglich, wenn 
der Sonnenfchein hrer Liebe e8 mir 
nicht erhellt und erwärmt. Graufame, 
fönnen Sie da beharren bei Xhrem 
falten „Nein“? — Seit Monaten bettle 
ih um |hre Liebe, Flehe um Jhr „Ja“. 
Vergeben? . . . Und bod} glaubte ich 
ahnen, hoffen zu dürfen... Und fo 
frage ih nun in lebter Stunde aus 
tieffter Verzweiflung heraus nod} ein- 
mal: Wollen Sie die Meine werben? 
Mollen- Sie mich durch Ihr Jawort 
abmwenden "von den jehlimmen Geban- 
fen und Entjchlüffen, bie ic} unmeiger- 
lich umſetzen werde in die Ihat— wenn 
Sie mich zurüdftogen? Wollen Sie, 
Iheuerfte? Nachmittags um vier Uhr 
werde ich mir erlauben, noch einmal 
bei Ihnen vorzufprechen. Wenn Gie 
mich nicht empfangen, fenn’ ich hre 
Antwort und werde danach handeln. 
Läpt mich Ihre werthe Zofe aber ein, 
dann meiß ich, daß ich zu hoffen habe. 
Alfo, Ungebetete, entjcheiven Gie ba3 
Schickſal Ihres bis in den Tod ergebe- 
nen Dagobert.“ 

Er hatte fat in einem Zuge gefchrie- 
ben, in fliegender Haft. Nun überlas er 
die Zeilen. Wohlgefällig, mit höchiter 
Befriedigung. 

„Sut, fehr gut,” murmelte er, den 
Schnurrbart ftreichend; „er wirb feine 
Schuldigfeit thun. Müpßte die Weiber 
nicht fennen . . .” 

Dann fprang er auf und ftedte den 
Kopf prufchend in’3 MWafchbeden. 

Schon nad) einer Viertelftunde war 
er fir und fertig zum Ausgehen. Er 
lad den Brief prüfend no einmal 
durch, adrefjirte und barg ihn in ber 
Brufttafche. Dann fchlüpfte er in den 
Pelz und blidte durch's Fenſter. 

„Es jchneit heftiger. Alfo muß es 
fein.“ 


Damit ftülpte er den ZHlinderhut- 


auf und ftürmte aus dem Zimmer. 


* * * 


Punkt 4 Uhr läutete Aſſeſſor Dago— 
bert an der Wohnung der ſchönen Frau 
Adele. Er war äußerlich das Bild voll— 
kommener Ruhe, aber innerlich brodel— 
te lebhafte Beſorgniß. Ein niedliches 
Mädchen öffnete. 

„Guten * Bertha ... Ihre gnä⸗ 
dige Frau. 

„Srwartet Sie.“ 

Er vermochte ein befreiendes „Ah!” 
nicht zu unterdrüden. 

„Bitte jehr, Herr Affeffor.“ 

Siegesgewiß trat er ein. AU feine 
fchneidige Zuperficht fam ihm mieber. 
Alfo do! — Wie hatte er nur daran 
zweifeln fönnen! Er, Paul Dagobert 
Schmidt, der ein Millionenmäbden 
ausgeſchlagen, weil fie einen fleinen 
Tehler hatte! Zange genug hatte biefe 
eltung ihm mwiderftanden, nun mußte 
ſie kapituliren ... 

Er eilte der ſchönen Frau entgegen, 
als ſie eintrat, und griff nach ihrer 
Hand. 

„Meine theuerfte Adele,“ 
ſtürmiſch. 

Sie blieb ſtehen und blickte ihn mit 
ernſtem Vorwurf an. 

„Sie wollen alſo mein Jawort er⸗ 
preſſen, Herr Aſſeſſor?“ fragte ſie. 

„Aber meine gnädigſte Frau, darf 
man eine Herzensfrage vom juriſti— 
ſchen Standpunkt betrachten? ... Sie 
wiſſen nicht, was ich gelitten habe... 
Aber Ihr Empfang läßt mich trotz 
Ihrer ernſten Miene hoffen —“ 

„Daß Sie Ihren Zweck erreichen 
werben? . . . Run gut benn, Herr 
Affeffor, ich will Sie nicht lange quä= 
len. Wahre Liebe verdient Schonung. 
Sch glaube an bie Ehrlichkeit Ihrer 
Abfichten und Jhrer Drohung, und— 
ich habe nicht ven Muth, mein Gemwif- 
fen g belaften.“ 

beuerfte!... Ih mußte... 

Ich war überzeugt, daß Ihr gutes 

Aare tz fiegen würde, baß Sie enblid 

fehen würben, wie tief und aufrid)- 

ih Ihnen ergeben bin, wie glühenb 

ie Sie Tiebe. Sie willigen ein, Abele, 
Sie willigen ein?!” 

„Rube, Tieber Affeffor, Ruhe. Mir 


find bod —* —* Ja, ; 


EYE 
Ihre zu 


begann er 


—— 
Perfonen 
find erwünfdt. 
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Seltene Werthe in Untermuslins 


& Co.’s Inte. 
zahlt 34 Progent 
— 


Dies war der größte Januar-Verkauf von Muslin-Unterzeug in der Geſchichte des Großen Ladens. Trotz des un— 
günſtigen Wetters war dieſes Departement tagtäglich gedrängt voll. Werthe wie die nachſtehenden werden die Be— 


ſucher am Donnerſtag begrüßen. 
Aachtkleider. 


Unfere $1.00 Nachtkleider, weiße Skirts, 
Beinkleider und Chemiſes, von dem weich— 
ſten Nainſook, eine Facon hübſcher wie die 
andere, feine Spitzen, Einſätze, zuſammen— 
gezogen mit waſchbaren Bändern, andere 
mit hübſchen Stickereien, feine Tucks und 
Hohlſäume, es ſind poſitiv die beſten je für 


#100 offeriien werne-e·Cil. * 


gulärer Preis $2........... 
Nachtkleider für 


Groceries und Rüchen-Alenſilien 


Preiſe für reinſte Eßwaaren, typiſch 
Raſcher Poſt- oder Telephon-Dienſt. 


Butter, fancy Elgin Ereamery Sceuer:Seife, 
—1:Pjd.: Print 
27c; 5 Prints... * 


Eu — Käſe, feinſtes 
isconſiner Produkt, 8 

per Pfund 15e 
Auſternu⸗Cocktail⸗Sauce, Fauſt⸗ 
Brand, per Pint⸗ 18c 
Fiaſche 

Fairbank's Mascot-Seife, 10 
Stüde 250; United States 
Mail Seife, 10 Stüde 0 
=; 3 Stüde 


per Dutzend 
Italieniſche 


pel und 
10e, 5 Bd 


—per Stüd 


Dutzend 


Sal Soda, beſte — * 
tät, granulirt, per Pfd... 

Zucker⸗Corn, Milford fancy 
neue Verpackung, per Büchſe 


Fer per Sum 1,25 


Bar le Duc Yelly, der beite 
bon Frankreich importirte, 
weißer oder Ya per — 
afjortirt, 82.75 5e 


per Glas 
10e 


engliſcher 
anderen 


Malt Wheat Biscuit 

oder Malt:Dia, Padet.. Gedörrte 

Prefto oder Tryabita, 

per Nadet 

Sazenby’5 Nelly Squares, alle 
lavors, Wein und friſche 
Früchte, per Dutend, affor: 

tirt, #1.35; per 

Padet 


ted Pflaumen, 
140; 


& Co.’8, ſcheuert uͤnd reinigt 
perfelt, per Stüd 4e; 45 


Macaroni 
Spaghetti, ——— in ne 
Genua, 


Sapaniiche Fern Balls 


Sily of the NWalley, frühzeitige 
Früblingsblume, per 20€ 


Hocfeine Theejorten, 
ja Oolong, 2. 
Breakfaft 
Varietäten, 
ihwarze und gemiſchte Thee⸗ 
ſorten, per Pfund 
300, 430 und 


Süße Pflaumen, gewachſen im 
Santa Clara-Thal, 
>» nien, per Pfund Se bis 25c; 
ver 25 Pfd.=Kifte 
84.50 bi8.... 


Pfirſiche, 
Aprikoſen, Nectarines od. pit⸗ 
3Pfund 


Old Government Java⸗ 
atabiſcher Mocha-Kaffee, 


ah 306; 3} 51.00 


für die größte Grocery Umerifas. — 
Berlangt Harrifon 3630. 


Siegel, Cooper 6:3 Ligquid Stove: 

VPoliſh, Flaſche 

Buchweizen⸗ Mehl, Hazel präs 
parirtes ‚jelferifing, 2 PBrunds 
Badet 106; friih gemahlenes 
aus — State ic Vort, 
ber und Sc; 10: 
Pfd.⸗Packet 38e 
Southwell's engliſcher Erd⸗ 
beeren⸗ oder Himbeeren-Jam, 


* Pfund in Glas— 15€ 


Babbitt's 1776 Waſchpulver, 
1:Pfd.:Padet 


oder 


50€ 


ormos ’8 
ng Mother’s erollter weiber 


F. 

uns J ya nr utflate Datmeal, 
grüne, | 3 Padete.. 25c 
— — Feigen, 
üchſe 200; per 
Dugend....... n 82.25 
Pianntuhenmehl, SiweetPir: 
inta oder Aunt 

Semima, Badet 
Hiahland entwäfierter Rahm 
au Sorte, 

ühfe 170; Da 
tondenficte Kin 
ondenfirtes famenlojes © 
in Bult, Pfund BE 
Neue Tomaten, 


60€ 
Galifor: 


S1.15 


Pirnen, 


Pfund 


50e 


und 
per 


Bargains in Bettzeug 


Bettdecken zu den niedrigſten je dageweſenen Preiſen. 


Große Sorte gute Qualität gehäkelte De— 
cken, Januar-Verkaufspreis 280, 

49c, 69c 89 
Betttücher für CotS u. 3-Betten, * 
Januar-Verkaufspreis 280 und. c 
Betttücher, volle Bett:Größe, 

b. 90, Januar-Berfaufspreis 
Kifjen-Bezüge, 45 bei 383, jchivere rn 
Stips, Januar = Vertaufs 


Kiſſen-Bezüge, 45 bei 36, gute Qualität 
1 


Muslin, Spote = gefteppt, 
Januar-Verkaufspreis 


Er wollte entzückt 


ſinken, aber ſie winkte ſo energiſch ab, 
daß er es bleiben ließ. Die feltfame 


Art, in der fie ihm ihren Entfchluß 
fundgab, begann ihn zu veriwirren. 

„Seien Sie nicht voreilig bejeligt, 
Aſſeſſor. 
bei.“ 

„Bedingung? ... Ein ſcheußliches 
Wort in ſolcher Affäre, meine theure, 
gnädige Frau. Es erklältet.“ 

„Haben Sie mir für die Erhaltung 
Ihres koſtbaren Lebens etwa keine Be— 
dingung geſtellt, Aſſeſſor? ... Gut, 
ich zahle mit gleicher Münze. Aber 
keine Sorge ... Ich verlange nichts 

| 


&3 ift eine Bedingung da— 


bor ihr nieber- 
| 
} 


Schlimme.” ... Und fie blidte ihm 
mit unangenehmer Gründlichkeit in 
die Augen, als fie fortfuhr: „Ich for= 
dere nur Xhr Ehrenmwort dafür, daß 
unfer Verlöbnig vorläufig geheim 
bleibt und niemals jemand erfährt, | 
daß ich Khnen gerade heute mein Nas | 
wort gegeben babe . | 

Gr trat einen Schritt zurüd und | 
ftarrte fie verblüfft an. Oraufamer 
Spott umfpielte ihre Lippen. 

„Konbenirt Ahnen die Bedingung 
nicht, Herr Alfeffor?“ 

„D — 0 — ich verftehe Sie einfad 
nicht. ‘ch begreife diefe Kälte, Diefe 
Zurüdhaltung nicht. Mich drängt e3 | 
übermächtig, aller Welt mein Glüd zu | 
fünden — und Sie... ! — Wie fol ' 
ih e3 anftellen, vor der Welt | 
Seligfeit zu verbergen?“ 

„Verfuchen Sie e8 nur... E3 wird | 
Thon gehen ..... Können Sie wirklich | 
nicht glüdlich fein... unter Ausflug | 
der Deffentlichkeit? .... Oder... . ift 
mein Jamort mwerthlos für Sie, wenn 
man e3 nicht rechtzeitig erfährt... i 
Klub?“ 

Seht zudte er zufammen. 

„Seten Sie fich nur, lieberAiffeflor,“ 
fuhr fie fort, und die Jronie in ihrem 
Ion murbe immer fchneidender, „ih 
ſehe ... Ihr Glück macht Sie ſchwach.“ 

Er aber richtete ſich ſtolz auf. 

„Sie irren, meine Gnädigſte. Ich bin 
nur verblüfft. Hier ift Verrat im 
Spiel.“ 

©ie Jah ihn Lächelnd an. 

„Mag fein.” 

Ich müßte blind und taub fein, 
Adele ‚wenn ich nicht ſähe, daß Sie ein 
graufames Spiel mit mir treiben... 
Ihre merkwürdige Bedingung gibt mir 
die trgurige Gemwißheit ... . Uber ich 
fhmöre Ihnen, man hat Jhnen bie 
Sade ganz entjtelt zugetragen—man 

t PETE. 


meine 


„Sie geftehen aljo?“ rief fie trium= 
phirend aus. „Ah, ich mußte es ja!” 
„Und wer — war ber Verräther?” 
fragte er mit aufloderndem Zorn. 
„Kein Geringerer ala — Sie felbft, 
fieber Aſſeſſor ...“ 
„Wie — wie — meinen Sie das?“ 
Aber ſo ſetzen Sie ſich doch endlich 
einmal,“ ſagte fie liebenswürbig »und 
br dann fort: „Sehen Sie, lieber 
teund, ich bin ar trau Ras 
—— in 


TER 


Kilfen-Bezüge, 45 bei 383, Nem Port 
Mills, Januar-Verkaufs— an 
c 


Weihe mollene Blantets, 11:4, ra 
Qual, Januar-Verkaufs⸗ 

preis, Paar 
Baumwoll. Blankets, 1104, $1.25 
Qual., Ep Pr. 98c 


Bett-Kiſſen 82-Qual., "1, 25 


nuar-Verkaufspreis, 8* 


ſetzende Werbung um mich fiel mir auf, 
und das ſtürmiſche, drängende Tempo, 
die faſt ängſtliche Art, mit der Sie mich 
zur Entſcheidung treiben wollten — 
Sie ließen wirklich kein Mittel unver— 
ſucht — verſtärkte mein Mißtrauen. 
Warum nur dieſe Haſt? fragte ich mich 
und grübelte nach. Na, und da infor— 
mirte ich mich denn natürlich in der 
Geſellſchaft und namentlich bei den 
Frauen ein wenig über Sie. Ich 
möchte Sie nicht gern durch allzu große 
Offenheit kränken, lieber Aſſeſſor, aber 
Sie ahnen gar nicht, wie bekannt Ihre 
kleinen Schwächen in jenen Kreiſen 
ſind ... Namentlich Ihre Manie —zu 
wetten ... Eine Manie, die im Klub, 
wenn die gehörige Stimmung gekom— 
men iſt, erſt die wunderſamſten Blü— 
then treibt. Man erzählt ſich da ganz 
allerliebſte Geſchichten von Euren Hel— 
denthaten, und faſt immer ſind es die 
Frauen, die Ihr da mit Eurem Inter⸗ 
eſſe beehrt . . . Frauen und Mädchen 
jeder Art, jeder Nuanzirung. Halt! 
dacht’ ich mir — follte auch ich viel- 


leicht — ubfähig geworden jein?...ı 


Sollte e3 bei den anregenden Diskuſ— 


fionen über die Xagd der findigen, juns | 


gen Herren auf die reiche, junge Witi- 
me etiva zu einer Art Wettbewerb ge- 


fommen fein und ber fehneibige Herr | 
Alleffor fich vermeffen Haben — — — | 
feine Widerrede, e3 ift fo, mein Befter! | 


hr aefhmadoolles Gemwaltmittel heute | 
Morgen, der zärtliche Drohbrief hat 
meine VBermutihung zum bringenden 


| Verdacht werben lafjen, und Yhre Auf- 


nahme meiner Bedingung gab mir Ge- 
wißheit . . . Heute bin ich fällig .. 
heute müfjen Sie nach Jhren Berfpre= 
chungen im Klub mein ‘amort haben 
— oder Sie find unfehlbar blamitrt. 
Ganz abgefehen vom Koftenpunft. Ar- 
mer Aflelfor, mas werden Sie nun 
machen?“ 

Er faß völlig zerfnirfcht vor ihr. Die 
Ueberrumpelung mar zu gewaltig. Er 
fand feine Kraft zur Gegenmehr. Vor 
biefer Zrau mußte er fapituliren. 

„Meine theuerfte, gnädige rau,” | 
ftotterte er, „geltatten Sie mit in einer | 
ruhigeren Stunde Ihnen Alles das 
auseinanderzuſetzen. Mit meinen Ge—⸗ 
fühlen für Sie haben dieſe Aeußerlich— 
keiten wahrhaftig nichts zu thun ... 
Und bedenken Sie als ſtrafmildernd — 
die unglücklichen Umſtände. Warum 
mußte denn auch heute ſchon der Win— 
ter kommen?!“ 

Sie ſah ihn erſt verſtändnißlos an, 
dann überkam ſie die Erkenntniß. 

— Ah ... ah... rief ſie aus, 
„dahin ging bie Beftimmung? ... . 
„Berlaßt Euch darauf, Kinder—iwenn 
ber Winter tommt, hab' ich das Jawort 
der ſchönen Adele in der Taſche!“ So 
war e8, Affeffor . . . Veichten Sie of⸗ 
fen, rücha tlo3, wenn ich Ihnen je ver- 
zeigen fol... So war e3, nicht wahr?“ 

r knickte völlig zufammen. 
„Al right,” deftand er zögernd.— 


So mars... 
„Unb warum gerabe heute, mie?“ 
et... „Rur heraus 


u 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


 Nachtfleider, mit Stiderei und Ic 
Einfägen, für s 

Biihop = Stiderei und Tuded 

Gowns für 


Prachtvolle Korſet-Schoner. 


Korſet⸗ Bezüge, beſetzt mit Spitzen, 


Korfet = Bezüge für 
KorjetzBezüge, Spigen und Bäns 
der, front mit Ginjägen 


Chemifes. 
Chemijes für a — 


Chemiſes, beſetzt mit Spitzen 15€ 


und Ruffle 
Chemijes in Kleider = Längen, 


Tuded Ruffle am Rod... 
Ambrella-Beinkleider. 


Muslin Damen = Beinleider, 
hohlgefäumt und Tudd an. . ee. 25c 


Verſchleuderung von Damen-Coals 


Dies ſind Preis - Herabjegungen mit Nachdrud, aber de3 —— Ladens 
Methode im Aufräumen ſeines Lagers 


erfordert etwas mehr 


wie gewöhilich. 


Ihr müßt raſch zur Stelle ſein, wennJhr 


die beſten Bargains haben wollt. 


443öll. Damen-Coats, gemacht v. Kerſey 73 


der Preis war 810, 
Räumung 


Engliſche Kerſey Damen-Coats, neueſte Der 


Gathered Rüden, Seide:Cord be: 
feßt, einige m.Gürteln, Räumung. 


Monte Carlo Damen=:Coat3, v.Ker: 
ep Eloth, früher $10, Räumung..e|; 


“en : 
56.90 


Seidene Damen:Monte E —— neue Pouch-Aer⸗ 


mel, früherer 
$18.75, Räumung 


Alerandra Damen:ECoat3, 


Monte Carlo Pi 


Kimono Epats u. Bor Plaited kragenloje Coats, 


gemadt von den feinften Stoffen, 
von 1,500, Werthe bis zu 

818.50, Räumung 
Hübihe Damen = 30 bis 44 


Coats, Zoll, 


eine Partie 


ge⸗ 


macht von allerbeſtem Peau de Soie, haben wei— 


Bes oder ſchwarzes 

werth bis zu $37.50, 

Räumung 

Räumung aller hochfeinen Abend-, Operns 
Kutjchen-Covat3 zum halben Preis. 


Satin: Futter, Bor Plaited, 


und 


DHerkauf von Peinen- und Weißwaaren 


Eine feltene Gelegenheit für alle Hausfrauen zum Anfaufe eines 
Stoffen zu Preijen, die faum glaubwürdig find, bis 


J Dard breites jchivere Qualität unge: 
bleichtes Muslin, 66-Qualität, 3: 
— 


feine Qualität gebleichtes Cam— 
a 


36301. 
bric, für Unterzeug, reguläre 8c= 
Qualität für dc 
Sehr feines reinleinenes ungebleichtes 
Stevens Erafh Handtuchzeug, 

werth 8c 

17 bei 34 gute Qual. gebleichte gejäumte 
Hudabad Handtücher, regulärer 
Preis ae ara Ic 


15c 


583011. jehr gutes fchiweres Tijch- 
Nadding, werth 2öc, per Yard.. 


mit der Sprade . . .“ 
„... Na ... wir mußten doch feſt— 
fegen... wann für uns offiziell ber 
Winter füme... und da fagten wir.. 
beim erften richtigen Schneefall... ach, 
parbon, pardon, meine Gnädigite! Be- 
denfen Sie, al3 ftrafmildernd, in wel— 
cher Stimmung man jo was ausmacht 
. Das biele Gerede... die Er: 
regung ... der Tabak ... der Sekt 
. Aber ich gebe Ihnen mein Ehren— 
wort — ich thu's nie wieder ... Ich 
entſage dem Klub ... Ich trete aus.. 
Wenn der Frühling fommt ... 
„Werde ich fehen, Affeffor, ob Sie 
Wort gehalten haben, und dann mer» 
den mir vielleicht doch noch — — — 
gute Freunde.“ 
— —— —— 
Eine elektriſche Bahn von Chur 
nach Aroſa. 
Aus Zürich wird geſchrieben: Wer 
einmal an einem ſonnengeſegneten Juli— 
tag im Poſthauſe zu Chur auf die Ab— 
fahrt der Wagen nach Aroſa gewartet 
hat, der wird noch in der Erinnerung 
eine leiſe Ungeduld ſpüren. Aber wenn 
ſich das Gefährt dann endlich in Bewe— 
gung ſetzte —wie raſch trat da an die 
Stelle des Unbehagens ein immer freu— 
digeres Erſtaunen, je höher es bergan 
ging, je näher man der ernſt-friedlichen 


Alpenwelt von Aroſa kam. Die ſechs-— 


ſtündige Reiſe ertrug man in der leich— 


len Luft ohne Beſchwerde, das Auge 


hatte ſo viel Herrliches zu ſehen, die 


gingen ſo flott und die Kutſcher waren 


fo ficher und freundlich, daß der ges | 
ſunde Reiſende am Endziel der Fahrt | 


mit einem — herzlicher Zuneigung 
für das gemüthliche Vehikel ſeine etwas 
ſteifgewordenen Glieder dehnte. 


Aber | 


unfere Zeit hat fein Verftändniß für 
altmodifche Sentiment®. Im Engadin | 


muß der brave Gaul dem Dampfroß 


Blat machen — felbft Bontrefina will 
fich durch den Schienenftrang mit Sa— 
mabden und St. Morik verbinden! — 
und nun foll e8 aud) mit ber lieben al- 
ten Poftkutfche Chur-Arofa zu Enbe 


ı gehen. Nachdem por einigen Jahren 


Dr. Rüedi in Arofa mit einem Pro- 
jeft vor bie Deffentlichkeit getreten 
var, das wohl der hohen Koften wegen | 
liegen blieb, haben neueftens die Anges | 
nieure Wilbberger in Ehur und Eng: | 


| 


Iert in Bafel ein Projeft für Churs | 


Arofa au2gearbeitet und dafür bereits 
beim —— Bundesrath um 


Der Vortheil der Annehmlichkeit iſt 
ebenſo wichtig in guten Kragen, wie 
die Facon, und die Cluett-Peabodh 
Kragen bieten Euch beides. Viertel⸗ 
Größen, wenn Ihr wünſcht. 

GSluett:Marte 25 | Arrow⸗ Marle 150 


Cluett,' Peabody & Co. 


| Safayette und Bloomington.. 


| Wagen imaren fo bequem, bie Pferbe | 9a 


Vorrathes von diefen 
Ihr die Waare gejehen habt. 


60zöll. feine Qualität gebleichter baum: 
wollener Tafel-Damaft, with. 2 
6öll, extra jchiwerer reinmwollener 35 
Cream Damaft. regul. Preiz 50e.. c 
$1.00 Qualität deutjche Dice Neftaurant: 
Servietten, morgen, per 

Dutzend 

403öll. feine ſheer Qualität Victoria 5 
Lawns, 9Ye-Werthe, per Yard c 
Beine Qualität jchlichtes Oxford und Ma- 
dras Maifting, jowie jehr feine fheer = 
zöll. fchlicht weiße Organdies, 

werth 2öc 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Weit Shore Eiicnbahm 


Dier Limited Schnellgige täglich 58 Ehicags 
und Gt. Louis nah New Vork und Bofton, via 
MWabaih Etienbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
ganter Eh: und Buffet s Schlafwagen buch, ohne 
Wagenmedjel. 

Züge geben ab don pen wie folgt: 

iaWabajih 

Übfahrt 12.02 Mittags, Unt. in Net Vork.. 8. 
Ankunft in Boſton.. 5. 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
& 

T. 

0. 


83883 


Dia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 
Ankunft in Pofton.. 
Abfchrt 10.15 Abends, Anfırnft in Nem York 
Untunft in —— 1 
güge gehen ab 2. St. Louis mie folgt 
Bi abajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Port — 
Ankunft in Boſton. 5.5 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.00 3 
MWegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Dlag u. f. w. fprecht dor oder jchreib t an 
General: Bafjagier: Agent, 
5 Danderbilt Uve., New Xork. 
—— 


GEES 
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Gen . ioent, 
%5 ©. Glart Str., Chiengo, h 
Ticet-Agent, W S. Clark Gtr, 


Chicago, I. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The —— Leaf Route.” 


Strand Gentral Station, Uve. und Harrifon Str. 
City Office 115 Adams Sir. Telepbon 3508 Eentral, 
* Siolid; ** Täglich, (ul geaenern Sonntags. 
Abfahrt. Untunit. 
Minneap., St. Baul, Dubuque *8.45 ®. IR. 
Kanſas City, Et. Yofevd, +60 NR. +9. 8 
Des Moines, Marfhallioion =“ WR. *. 
Eycamare und 3.10 R 
&t. Charles, 
De Ralb 


Sycamore 


Monon Route—Dearborn Station, 
Tidet⸗Offices: 32 Elart Str, und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Hart. 1245. Abfahrt. ul. 
Judi ianapolis und Gincinnati.. * 2.459 *12 

Safayette und Lounspille «RUB +55 — 
— und Gincinnatt.. a8 "55 
ndianapoli3 und Ginet —— . 2 % 
BUN 
Safayette Arcomodation 1% 
Bach und Louispille 
ndianapolis und Gincinnati.. 
. Lid u. @W. Baden Springs 
Sie u ®. „Baden Springs 
“ Zöglih. ** Ausgensmmen 


Ghicags & Grie-Eifenbann. 
une: Ma &. Glart Sir, 
Uud'sriumsdoiel, Dearborn Gatien 
— DBhone —— 8274, 
ab Untunft. 


fahrt. 
Mocefter und 
2332 


— 708 
—* F ensedann &i. 0.08 EUR 
ev Vo ells⸗Farao Ex.).. 
—— Binnen .. *410 2 
ort und Boom — .. * 9.80 
| Slam us und rorfolt, Ba... * 9.80 % 
Walich. Wolich onsgensmnen Gonutagl. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentral Bafjagier-Station; Adet⸗ 
DOffices: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine 
egtra Wahrpreife verlangt auf Simited Sügen. 

Abfahrt. a 

Botal s Erxrpreh. 71593 515 

New Yurl & Wafhington Veſti⸗ 
buled Limited 

Rew Vortk. Waſhington u. Pittss 
burg Beitibuled 


0.108 TOR 
BORN 908 
Columbu?, Wheeling, 


land und Bittöburg Er» 7.8 RR 08 
° Zäglib. ** Täglich, außgenemmen Gonntags, 


| bie Kommiffion nadinefucht. Nah Dein 
neuen Projekt hätte die Bahn eine Län | 
ge von 22,3 Kilometer md die 
find auf 44 Millionen berechnet. Die 
Fahrt mit der Bahn, bie nad) dem Sh- 
ftem ber oberirbijchen — 
und Rückleitung durch die 

elektriſch betrieben werden foll, oürbe 
bon Chur bis Arofa 14 Stunben bau- 
ern. Die geplante Bahnlinie 

rag 2 — 
Zwanzig Kilometer liegen a 

nen Strede, 3,3 Kilometer in Der die 


Zeiet die „ 





